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Gewiß haben, wie wir ſchon früher bemerkten, die bürger-
lichen Parteien noch manche Wünſche in bezug auf unſere
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Aus der Kommiſſion.
(Von unſerer Berliner Vertretung.)

Man lernt doch nie aus, ſagen ſeufzend die ausländi-
ſchen Journaliſten in Berlin; zuerſt öffnet das ſtädtiſche
Bürgertum in Deutſchland bei der Reichstagswahl die
roten Schleuſen, und jetzt werden die grundlegenden Para
graphen der Heeresvorlage in der Budgetkommiſſion von
ällen bürgerlichen Parteien einſtimmig angenommen.
Das verſtehe, wer will. Es ſcheine faſt, als ſei die Mehrheit
der Parlamentarier über Nacht zu Nationaliſten geworden.

Ja, Gott ſei Dank, die Sache macht ſich. Der Olympier
Eugen Richter weilt nicht unter den Lebenden, vor einem
Blitz aus ſeinen umbuſchten Augen erzittert alſo kein Fort-
ſchrittsmann mehr. Abſtriche ſeien nicht gut möglich, meint
der Freiſinnige in der Kommiſſion, denn die politiſche Lage
verbietet das. Man ſieht, die Wahrheit iſt auf dem Marſche
und bricht nicht einmal vor Parteiprogrammen aus. Jn
Wehrfragen iſt die Nation, wenn man von dem Unvolk der
roten Vielzuvielen abſieht, einig. Allerdings hat es die Re
gierung dem Parlamente auch ſehr bequem gemacht: Die
Wehrvorlagen enthalten nur das äußerſte Maß des Aller-
notwendigſten.

Manche Wünſche gehen noch darüber hinaus und ſind
auch geſtern in der Budgetkommiſſion zur Sprache ge-
kommen. Es laufen bei uns viel zu viel geſunde Ungediente
herum und ſchimpfen mit der Sachkenntnis des Land-
ſtürmers ohne Waffe auf das Militär. Jm letzten Jahre
ſind 82 000 Mann vom Heeresdienſte freigekommen. Gibt
es Krieg, ſo bleiben dieſe jungen Leute zu Hauſe, der alte
Landwehrmann aber muß heran. Der unleugbare Miß-
ſtand veranlaßte den Sprecher der Konſervativen, die Aus-
bildung der zurückgeſtellten Maſſen zu Erſatzreſerviſten zu
fordern, aber der Kriegsminiſter iſt nur für richtige Sol-
daten, nicht für „exerzierte Menſchen“, wie der alte Kaiſer
die Leute mit unternormaler Ausbildung nannte. Jetzt
ſollen ja im Laufe der nächſten Jahre allmählich 29 000
Mann mehr als bisher in die Armee eingeſtellt werden, und
das ſchafft wenigſtens ein kleines bischen Luft. Niemand
hat gegen
etwas einzuwenden; die Herresvermehrung, die in S 3 der
Vorlage feſtgelegt iſt, geht mit allen bürgerlichen Stimmen
durch.

Wer weiß, vielleicht gäbe ſogar Eugen Richter ſeinen
Nachfahren recht. Jſt es er doch ſelber geweſen, der das
wehmütige Wort ausgeſprochen hat: „Militärkonflikte
haben noch ſtets zu einer Schwächung des Liberalismus ge-
führt“. Der Liberalismus unſerer Tage aber will ſtark
ſein, will regieren, nicht bloß opponieren.

Von verſchiedenen Seiten wurde geſtern der Staats-
ſekretär des Auswärtigen Amtes befragt, wie er über
England denke. Aber er hüllte ſich in delphiſchen Nebel
und ſagte, daß er es nicht ſagen könne.

Um ſo zuvorkommender erwiderte
auf alle techniſchen Fragen. Natürlich wird auch von den
Kavalleriediviſionen, dem Steckenpferde aller ſchriftſtellern-
den penſionierten Militärs, geſprochen. Die müßten wir
doch im Frieden, wie Ruſſen und Franzoſen, unbedingt
haben, meinte ein Redner. Der offizielle Bericht aus der
Budgetkommiſſion enthält nichts über die Antwort, wir
können aber ihren ungefähren Jnhalt verraten. Frankreich
und Rußland haben ja nur eine für den Kriegsfall in Be-
tracht kommende Grenze und können daher dort ſchon im
Frieden die Diviſionen ſtaffeln. Wir dagegen wiſſen nie,
nach welchen Fronten wir zu kämpfen haben werden, und
müſſen unter Umſtänden bei der Mobilmachung eine Menge
von Kavalleriebrigaden zerreißen. Es müßten dann
Schwadronen, die nur als Kavalleriediviſionen eingedrillt
ſind, plötzlich Diviſionskavallerie ſpielen. Da bilden wir
lieber die ganze Reiterei einheitlich aus. Auf den Truppen-
übungsplätzen, bei den Herbſtmanövern und bei den großen
Kavallerieaufklärungsübungen bleibt Gelegenheit genug,
Diviſion zu lernen. Das alles ſind Fragen für den Fach-
mann. Der Reichstag aber bewilligt jedenfalls die Mittel,
und das Ausland ſchaut faſſungslos auf dieſe Entwicklung.
Das hatte man ſich anders gedacht.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Die Fortſetzung der allgemeinen Debatte zum
Kolonialetat, die nach Erledigung einiger Wahl
prüfungen noch den erſten Teil der Reichstagsſitzung vom
Mittwoch ausfüllte, zeigte wiederum zur Evidenz, daß
ſämtliche bürgerlichen Parteien heute zu unſerer Kolonial-
politik eine durchaus günſtige Stellung einnehmen, und daß
die Sozialdemokratie mit ihrer abſoluten Negation auf
dieſem Gebiete ſich in einer „splendid isolation“ befindet.

Kolonien und unſere Kolonialpolitik, und am Mittwoch ließ
das namentlich die Rede des freiſinnigen Abg. Dr.
Müller- Meiningen erkennen, der erhebliche Reformen

die Aufſtellung der beiden neuen Armeekorps

der Kriegsminiſter

Sreitag, 5. Mai 1912.

energiſchen Weiterführung unſerer Kolo-
nialpolitik in der bisherigen Richtung. Der „Genoſſe“
Ledebour verſuchte vergeblich, die Sozialdemokratie vor
dem Vorwurf der reinen Negation zu retten und den Gegen
ſatz, der in bezug auf die Kolonialpolitik in den ſozialdemo-
kratiſchen Reihen unleugbar beſteht, zu verdecken. Er verfiel
mit ſeiner Argumentation, die in der Behauptung gipfelte,
die Kolonialpolitik ſei eine „kulturzerſtörende“ Politik, dem
bekannten „Fluche der Lächerlichkeit“'. Aus der ſonſtigen
Debatte wäre der nachdrückliche Proteſt des Abg. Dr.
Müller-Meiningen gegen die nach ihm ſtetig zu-
nehmende Verletzung der Kongoakte, ſoweit ſich dieſe auf
die Freiheit des Handels und der Schiffahrt im Kongo
gebiete bezieht, durch die belgiſche und die franzöſiſche Re-
gierung hervorzuheben, ſowie die Diskuſſion, die an eine
Reſolution der wirtſchaftlichen Vereinigung betreffend die
kräftigere Bekämpfung des Alkoholismus in
unſeren Kolonien anknüpfte. Hier war einmal die
ganze Vertretung des deutſchen Volkes einig, da auch die
Sozialdemokratie dafür eintrat. Mangels weiterer Wort-
meldungen wurde dann die freilich durch das Ausſcheiden
einer Reihe von wichtigen Fragen unvollſtändige allge-
meine Ausſprache geſchloſſen, das Gehalt des Staats-
ſekretärs bewilligt und die Alkohol- Reſolution angenommen.
Der Reſt des Etats des Reichskolonialamtes wurde nach un-
erheblicher Debatte erledigt und das Haus ging zur Be-
ratung der Etats der einzelnen Schutzgebiete über. Zunächſt
kam Oſtafrika an die Reihe. Bei der Beratung des

Etats dieſes Schutzgebiets hielt es der Reichsparteiler Dr.
Arendt für geboten, das dem bisherigen Gouverneur von
Rechenberg ſeitens ſeines Parteigenoſſen v. Liebert ge-
ſpendete Lob unter Hinweis auf die bekannten Zerwürf-

niſſe zwiſchen Herrn v. Rechenberg und den oſtafrikaniſchen
Farmern, weſentlich einzuſchränken. Mit dieſem Angriff,
der ſpäter von ihm ſelbſt etwas eingeſchränkt wurde, blieb
Herr Dr. Arendt aber vollkommen allein, denn nicht nur der
Zentrumsabgeordnete Erzberger und der konſervative

Abg. v. Böhlendorff-Kölpin traten für den Ange
griffenen ein,
Mit beſonderer Wärme erkannte der konſervative Redner
die Verdienſte des Herrn v. Rechenberg um unſere oſt-
afrikaniſche Kolonie an. Jm übrigen beſchränkte ſich die
Debatte zum Etat für Oſtafrika im weſentlichen auf einige
Bemerkungen des Abg. Dr. Arendt, aber es fehlte nicht

an einer abermaligen allgemeinen Auseinanderſetzung über
die Stellung der Sozialdemokratie zur Kolonialpolitik im
allgemeinen, die zwiſchen dem mehrgenannten reichspartei-
lichen Abgeordneten und dem „Genoſſen“ Noske geführt
wurde und in einem gewiſſen Sinne eine Erneuerung der
„Generaldebatte“ bot. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Henke ſuchte ſeine Auslaſſungen über die Miſſionen uſw.
zu entſchuldigen. Nach Erledigung des Etats für Oſt-
afrika nahm man den Etat für Kamerun in Angriff, zu dem
der „Genoſſe“ Noske das Wort ergriff, um beſonders die
Häufigkeit der Kriegszüge gegen die dortigen Eingeborenen
zu tadeln. Donnerstag: Fortſetzung.

Kus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus. Bei der Weiterberatung
des Etats des Miniſteriums des Jnnern in zweiter Leſung
am Mittwoch wechſelten die zur Beſprechung ſtehenden
Themata in ſchneller Folge, da die meiſten Etatstitel bei
unweſentlicher Debatte ihre ſchnelle Erledigung fanden. Es
iſt deshalb auch nicht viel über die ruhig und ſachlich dahin-
fließende Diskuſſion zu ſagen. Um die Verbeſſerung der
Lage unſerer Landgendarmen bemühten ſich Redner
faſt ſämtlicher Parteien. Beſſere Wohnungsverhältniſſe,
beſſeres Avancement, erhöhte Dienſtaufwendungsentſchädi-
gungen, völlig dienſtfreie Tage u. a. m. wurden für die
Gendarmen gefordert, deren Dienſt mit zu den ſchwerſten
gehört, die preußiſche Beamte zu leiſten haben. Etwas
Jänger hielt das Haus auch die Beſprechung des Titels „Zu-
ſchüſſe an die Kommunalverbände zur Ausführung des Ge
ſetzes über die Fürſorgeerziehung“ auf, ebenſo nahm das
Kapitel „Strafanſtaltsverwaltung“ die Aufmerkſamkeit des
Hauſes längere Zeit in Anſpruch. Es ſprachen außer
dem Staatsminiſter v. Dallwitz die Abgeordneten Dr. Buſſe
(konſ.), Dr. Levy (nl.), Viereck (frk.), Kindler (fortſchr. Vp.),
Hammer (konſ.), Lüdicke (frk.), Drinnenbug (Zentr.), Heine
(nl.), Delius (fortſchr. Vp.), Dr. Becker (Zentr.), Hirſch
Berlin (Soz.), Schmedding (Zentr.), Borchardt (Soz.), Dr.
Schepp (fortſchr. Vp.), Dr. Liebknecht (Soz.), Faltin
und Dr. Rünze (fortſchr. Vp.). Um 434 Uhr wurden die
Verhandlungen abgebrochen, um abends 734 Uhr fortgeſetzt
zu werden.
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Ein erfolgreicher Konſumverein.
Die Frage der Beſteuerung der Konſumvereine in

Preußen ſteht auf der Tagesordnung, da im Geſetzentwurf
zur Abänderung des Einkommenſteuergeſetzes bekanntlich
eine Beſtimmung enthalten iſt, laut welcher bei Konſum-

in der Rechtspflege und im Schulweſen, ſowie ein allge
meines Jagdſchutzgeſetz verlangte, aber in der Hauptſache iſt
man doch entſchieden einig, nämlich in der Frage einer

vereinen zu den ſteuerpflichtigen Ueberſchüſſen auch jede
den Mitgliedern als Rabatt, Kundengewinn oder in ähn-licher Form gewährte Rückvergütung gehören ſo. Zur
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Kennzeichnung der rieſenhaften Ausdehnung, die einzelne
Konſumbetriebe in neueſter Zeit genonimen haben, mögen
nachfolgende Angaben aus dem eben erſchienenen Geſchäfts-
bericht des Konſum, Bau und Sparvereins „Produktion“
in Hamburg dienen. Der Verein hat ſeit ſeiner Gründung
im Jahre 1909 ſeine Mitgliederzahl auf 57 930 (am
1. Januar 1912) gebracht. Er erzielte einen Geſamtumſſatz
von 1614 Millionen Mark, von dem ein Reingewinn zu
einer 5prozentigen „Dividende“ mit 661 577 Mark ausge-
worfen wurde. Die Genoſſenſchaft iſt bei Rückvergütungen
zielbewußt zurückhaltend, um größere Beiträge für den Aus-
bau ihrer Einrichtungen verwenden zu können. Von den
125 Verkaufsſtellen waren 22 Fleiſcher-, 22 Brot und
2 Grünkramläden. Umfangreich ſind auch die Betriebe der
Eigenproduktion. So betrug der Umſatz in der Bäckerei
1,7 Millionen Mark, gegen das Vorjahr 15 v. H. mehr. Es
mußte daher eine zweite Bäckerei gebaut werden,
kurzem betriebsfertig geworden iſt. Sie iſt mit 15 Doppel-
öfen verſehen. Allein in der Bäckerei wurden 77 Perſonen
beſchäftigt, die ununterbrochen in drei Schichten abwechſelnd
arbeiten. Jn der Schlächterei ferner wurde ein Umſatz von
über 5 Millionen Mark erzielt; in ihr waren 225 Perſonen

die vor

tätig, davon. 81 in den Verkaufsläden. Auch mit der
Fabrikation von Konſerven iſt begonnen worden. Weiter
werden Angaben über die Kaffeeröſterei, Mineralwaſſer-
fabrikation, Schroterei, Kohlengeſchäft gemacht: als Neben-

betriebe werden aufgeführt: Tiſchlerei, Klempnerei,
Wiäſcherei, Montage. Zum Fuhrpark gehören 36 Brot und

Laſtwagen, 31 Pferde und 10 Automobile mit drei An-
hängern. tDem Baubericht iſt zu entnehmen, daß 1911 gegen eine
Million für Bauten verausgabt wurde. Der Verein hat
bisher 736 Wohnungen hergeſtellt; 36 Läden befinden ſich
in eigenen Häuſern. Derſelbe Verein hat unlängſt in

Gewicht

Mecklenburg ein Erbpachtgut erworben, auf welchem ein
land wirtſchaftlicher Betrieb in großem Umfang eingerichtet
werden ſoll. Außer dem für 350 000 Mark erworbenen

t n Gute iſt für 56 000 Mark eine Molkerei angekauft worden,ſondern auch der Sozialdemokrat Noske. für die vertragsmäßig die umwohnenden Landwirte Milch
von 250 Kühen liefern. Bei der Bewirtſchaftung des Gutes
wird auf Milchproduktion und Schweinemaſt beſonderes

gelegt werden. Die bisherige Produktion von
147 000 Litern Brennſpiritus ſoll nach Ablauf der Kon
trakte mit der Spirituszentrale an die eigenen Mitglieder
abgeſetzt werden.

Dieſen Angaben iſt nichts hinzuzufügen. Sie laſſen er-
kennen, mit welchem Erfolge ein einzelner Konſumverein,
der in den ſozialdemokratiſchen Rahmen eingefügt iſt, ſeine
Wirkſamkeit auf Koſten des ſelbſtändigen Kleinhandels aus-
zuweiten vermag. Die hieraus abzuleitenden Folgerungen
ergeben ſich von ſelbſt.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die gerüchtweiſe gemeldete Minenexploſion

hat ſich in den Dardanellen ſelbſt ereignet. Der im
Dienſte der türkiſchen Admiralität ſtehende Schlepper
„Semendria“ ſtieß bei der Verankerung von Bojen auf
eine Mine und flog in die Luft. Der Kapitän und
12 Matroſen, darunter zwei Armenier, ſind er-

trunken. Einer iſt gerettet worden. Der Unfall hat bei
der Bevölkerung in Konſtantinopel große Erregung hervor-
gerufen.

Deutſches Reich.
Für Stellenzulagen in der preußiſchen Eiſenbahn-

verwaltung werden im Jahre 1912 2 402 000 Mk. zur Ver-
fügung ſtehen. Gegenüber den Aufwendungen im Jahre
1910 erfährt der Fonds eine Steigerung um 104300 Mk.
die hauptſächlich bedingt iſt durch Aenderungen in der An-
zahl der zum Bezuge einer nichtpenſionsfähigen Stellen
zulage berechtigten Beamten.

Nichtpenſionsfähige Stellenzulagen können folgende Beamten-
tlaſſen erhalten: 1. Bahnwärter im Bahnhofsdienſt, Abfertigungs-
dienſt und Telegraphendienſt, ferner als Haltepunktwärter und
Blockwärter je im Betrage bis 120 Mk. 2. Schaffner im Ortslade-
dienſt je im Betrage bis 180 Mk. 3. Eiſenbahngehilfen, d. h.
Weichenſteller, die im Abfertiglungsdienſt im Telegraphendienſt
(auch in Stellwerken) oder in einer Rate C des Bahnhofdienſtes
(einſchl. auf Blockſtellen, die zugleich Zugmeldeſtellen ſind) be
ſchäftigt werden, je im Betrage bis 180 Mk. 4. Wagenwärter im
Wagenmeiſterdienſt je im Betrage bis 180 Mk. 5. etatsmäßige
Unterbeamte ſowie Zugführer, die nach abgelegter Prüfung zum
Eiſenbahnaſſiſtenten im mittleren nichttechniſchen Dienſt beſchäftigt
werden, je im Betrage bis 180 Mk. 6. Lokomotivheizer, Schiffs-
heizer, Maſchinenwärter, Maſchinenwärter bei elektriſchen An-
lagen, Werkführer, Lokomotivführer, Schiffsmaſchiniſten, Maſchi-
niſten bei elektriſchen Anlagen und Wagenmeiſter, die nach ab-
gelegter Prüfung zum Werkmeiſter
ſchäftigt werden,
aſſiſtenten als Bahnhofsverwalter je im Betrage von 200 Mk.;
8. Betriebsingenieure je im Betrage von 300 Mk. 9. 22 mit der
Wahrnehmung der
diener je im 3 von 150
ſteher der Direktionskanzleien je im Betrage bi
101 Rechnungsreviſoren (techniſche und nichttechniſche) je im Be-
trage von 300 Mk. 12. 86 Bureauvorſteher (Eiſenbahnlandmeſſer,
techniſche und nichttechniſche Eiſenbahnſekretäre) je im Betrage
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von 300 Mk.; 13. 150 n und Obergütervor-ſteher je im Betrage bis 600 Mk.; 14. 132 Bureauvorſtände
einſchl. der Bureauvorſteher der Rechnungsbureaus techniſche und
nichttechniſche Eiſenbahnſekretäre) je im Betrage bis 600 Mk.; 15.
Eiſenbahnlandmeſſer (für z der Etatsſtellen) je im Betrage von
300 Mk.; 16. 10 Vorſtände von Verkehrsämtern in beſonders
wrcytigen Stellen je im Betrage von 600 Mk.; 17. 1 Rechnungs-
direktor (in Berlin) im Betrage bis 600 Mk.

Zu dem bayeriſchen Jeſuitenerlaß. Jn der Mittwoch
Sitzung der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten führte
Miniſterpräſident Dr. Freiherr v. Hertling in Beant
wortung der Interpellation Dr. Caſſelmann und Genoſſen
betreffend den Jeſuitenerlaß aus:

ie Entſchließung, die den Gegenſtand der vorliegenden
Interpellation bildet, war das Endglied mehrerer bereits unter
dem früheren Miniſterium eingeleiteter Verhandlungen. Es er
gab ſich für die Folgezeit für das Miniſterium ein Anlaß, der bis-
herigen Handhabung des Jeſuitengeſetzes und ſeiner Vollzugs-
vorſchriften auf den Grund zu gehen, da von kirchlichen Organi-
ſationen Vorſtellungen eingereicht wurden. Auf Grund der ein
ſchlägigen Erwägungen glaubte der frühere Kultusminiſter eine
Weiſung dahin in Ausſicht nehmen zu ſollen, daß zu der nach
Ziffer 1 der Bekanntmachung vom 6. Juli 1872 verbotenen
Ordenstätigkeit der Jeſuiten weder die ſogenannten Konferenz-
vorträge in der Kirche noch jene prieſterlichen Handlungen zu
zählen ſind, die zum Zwecke vorübergehender Aushilfe in der Seel-
ſorge in Abhängigkeit vom zuſtändigen Pfarramt vorgenommen
werden. Von dieſer Abſicht wurde den Bundesregierungen Mit-
teilung gemacht, und ſo ſtand die Sache, als im Februar der
Miniſterwechſel eintrat. Wir hatten alſo eine Erbſchaft
übernommen und dieſe zu liquidieren; auch möchte ich be-
tonen, daß die neuen Miniſter, da ſie mit der bisher in Ausſicht
genommenen Maßnahme einverſtanden waren, auch die volle Ver-
antwortung für dieſe Maßnahme tragen. Da die Entſchließung
vom 11. März nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt, ſondern an
die Vertreter der Vollzugsbehörde gerichtet war, wurde ſie als ver-
traulich behandelt, doch hatte die Regierung die Abſicht, die Ent-
ſchließung ſpäter zu veröffentlichen. Der verfügende Teil des
Erlaſſes vom 11. März iſt in folgendem Satz zuſammengefaßt:
„Demgemäß wird hiermit verfügt, daß fortan beim Vollzug des
Reichsgeſetzes vom 4. Juli 1872 und der dazugehörigen Aus-
führungsbeſtimmungen zu der Ordenstätigkeit, die den Ange
hörigen des Ordens der Geſellſchaft Jeſu und der mit dieſem
Orden als verwandt erklärten religiöſen Genoſſenſchaften ver-
boten iſt, weder die ſogenannten Konferenzvorträge noch ſolche
prieſterlichen Handlungen zu zählen ſind, die zum Zwecke vorüber-
gehender Aushilfe in der Seelſorge in Abhängigkeit vom zuſtän
digen Pfarramt vorgenommen werden.“ Der Erlaß befaßt ſich
mit der Jnterpellation der vom Bundesrat zu dem Reichsgeſetz er
laſſenen Vollzugsbekanntmachung vom 5. Juli 1872. Das Wort
„Ordenstätigkeit“', das vom Bundesrat nicht näher erläutert
worden iſt, ſtellt keinen eindeutigen, klarumſchriebenen Begriff
dar, es iſt weiterer und engerer Auslegung fähig, je nachdem man
entweder alle ſeelſorgeriſchen Funktionen einbezieht, oder jene
prieſterlichen Handlungen ausſchließt, bei denen der Ordensange-
hörige einer anderen Aufſichtsgewalt als der für die Ordensleitung
unmittelbar untergeordnet iſt. Beide Auslegungen ſind nach der
Anſchauung der bayeriſchen Regierung an ſich möglich und mit
dem Wortlaut der reichsrechtlichen Vorſchriften zu vereinbaren.
Die bayeriſche Regierung ging bei dem Erlaß von der Auffaſſung
aus, daß ſie nur von der den Einzelſtaaten zukommenden Be-
wegungsfreiheit für den Geſetzvollzug Gebrauch mache. Für die
bayeriſche Regierung war bei dem Uebergang zu einem milderen
Vollzug die Erwägung beſtimmend, daß in dem allgemeinen Urteil
über den Jeſuitenorden ſeit dem Erlaß des Reichsgeſetzes vom
4. Juli 1872 ein Umſchwung zugunſten des Ordens eingetreten iſt.
Dieſer erhellt ſchon aus der Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes.
Die bayeriſche Regierung glaubt, daß dieſe geſetzgeberiſche Maß-
nahme nicht ohne Rückwirkung auf den adminiſtrativen Vollzug
dieſer Beſtimmung und der zugehörigen Ausführungsvorſchriften
bleiben könne. Es handelt ſich nun um die Frage, welche Hand
lungen der Ordensangehörigen als rein prieſterliche von dem
eigentlichen Aufgabenkomplex des Ordens losgelöſte Funktionen
anzuſehen ſind. Als ſolche Funktionen glaubt die bayeriſche Re
gierung jene ſeelſorgeriſchen Handlungen betrachten zu können,bei denen der Ordensprieſter als Hilfsorgan der Srelſerge einer

von der Ordensleitung unabhängigen Aufſichtsgewalt, nämlich
jener des zuſtändigen Pfarramts, unterworfen iſt. Hierzu muß
noch kommen, daß die ſeelſorgeriſche Aushilfsleiſtung als eine
vorübergehende ſich darſtellt. Der Ordenstätigkeit ſind nach An
ſchauung der bayeriſchen Regierung auch die ſog. Konferenzen
nicht zuzuzählen, die ſich von den Miſſionen ſchon dadurch unter
ſcheiden, daß ſie in der Hauptſache Vorträge apologetiſchen und
ſozialen Jnhalts zum Gegenſtande haben, und daß ſich die Ordens-
prieſter hierbei gleichfalls in Abhängigkeit vom zuſtändigen Pfarr-
amt befinden., Dieſe Vorträge wurden ſchon bisher in Bayern als
erlaubt angeſehen, wenn ſie außerhalb kirchlicher Räume abge
halten wurden. Dieſe Anordnungen halten ſich nach der Ueber-
zeugung der bayeriſchen Regierung im Rahmen der den Einzel-
ſtaaten zukommenden Bewegungsfreiheiten. Um allen Zweifeln
an der Loyalität der bayeriſchen Regierung zu begegnen, und um
auch nicht den Schein einer Trübung des Verhältniſſes der bayeri-
ſchen Regierung zur Reichsleitung aufkommen zu laſſen, hat ſie
vor kurzem beim Bundesrat den Antrag auf authentiſche Jnter-
pretation des Begriffs „Ordenstätigkeit“ eingebracht. Hierdurch
hat die bayeriſche Regierung zu erkennen gegeben, daß ſie bereit
iſt, diejenige Auslegung ſich zu eigen zu machen, die das Organ,
das allein zu einer verpflichtenden Jnterpretation berufen iſt,
nämlich der Reichstag, für richtig erklärt.

Der Miniſterpräſident ſprach zum Schluß die Hoffnung
aus, daß die öffentliche Meinung, die in einem über die
Bedeutung der Angelegenheit weit hinausgehenden Maße
gereizt worden ſei, ſich nun wieder beruhige und der von
Bayern ſelbſt angerufenen Entſcheidung des Bundesrats ver
trauensvoll entgegenſehen möge.

Die Beilegung der nationalliberalen Parteikriſis
durch ein Kompromiß noch vor dem Verbandstag am
12. Mai ſoll, nach der „Nat.Ztg.“ gelungen ſein. Das Blatt
teilt darüber mit: „Wie wir bereits vor einigen Tagen an-
gekündigt haben, ſind die Beratungen der Eini-
gungskommiſſion, die eine Vermittlungsformel für
den Ausgleich zwiſchen den Jungliberalen und dem be-
kannten Beſchluß des Zentralvorſtandes finden ſollte, am
1. Mai zu Ende geführt worden. Die Einzelheiten ſind vor-
läufig noch vertraulich, doch iſt die Abſicht, den Vertreter
tag zu verſchieben, an dem Widerſpruch der Jungliberalen
geſcheitert. Der Vertretertag wird alſo am 12. Mai doch
ſtattfinden und ſich mit dem Kompromiß zu beſchäftigen
haben.“

Der Seniorenkonvent des Reichstages trat am Mitt
woch vor der zuſammen. Am Freitag ſoll, wie
bereits früher beſchloſſen war, die Debatte über die Anträge
auf Abänderung der Geſchäftsordnung ſtattfinden. Weitere
Beſchlüſſe wurden einſtweilen nicht gefaßt; man hält immer
noch an der Hoffnung feſt, die Etatsberatung und die Wehr-
vorlagen vor den Pfingſtferien zu erledigen.

r r Reichsviehſeuchengeſetze.In beſonderen Beilagen zur Nummer 105 des „Reichs und
Staatsanzeigers“ werden die vom Miniſter für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten unter dem geſtrigen Datum
erlaſſene Viehſeuchen polizeiliche Anordnung

(zugleich Ausführungsanweiſung zum Viehſeuchengeſetze
vom 26. Juni 1909), ſowie ein Begleiterlaß desſelben
Miniſters vom 28. März d. Js. veröffentlicht. Auf eine
Wiedergabe dieſer Beſtimmungen müſſen wir verzichten, da
ſie außerordentlich umfangreich ſind und wir früher bereits
die einzelnen Hauptpunkte mitgeteilt haben.

JInkrafttreten des Schiffahrtsabgabengeſetzes. Der
„ReichsAnzeiger“ veröffentlicht die Verordnung betreffend
teilweiſes Jnkrafttreten des Geſetzes über den Ausbau der
deutſchen Waſſerſtraßen und die Erhebung von Schiffahrts
abgaben vom 24. Dezember 1911. Danach treten die
Artikel 1 und 3 bis 7 des genannten Geſetzes für das ganze
Reichsgebiet, der Artikel 2 für das Stromgebiet der Weſer
am 1. Mai 1912 in Kraft.

Zum Neubau des Berliner Opernhauſes. Zur bevorſtehen-
den Plenarberatung über den Neubau eines königlichen
Opernhauſes in Berlin beabſichtigen die bürgerlichen
r des Abgeordnetenhauſes folgende Reſolution einzu

ringen:
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Bei Be

willigung der 80 000 Mk. im Kapitel 25 Titel 71 die Erwartung
auszuſprechen: 1., daß die königliche Staatsregierungg den Ent-
wurf für den Neubau eines königlichen Opernhauſes in Berlin
unter Benutzung der bisher beſchafften Unterlagen ſowie unter
Hinzuziehung weiterer Kreiſe der deutſchen Künſtlerſchaft auf
ſtellt und dabei auch das Anerbieten des Bundes deutſcher Archi-
tektzn vom 20. April d. Js. berückſichtigt; 2., daß dabei die amk-
liche Programmſkizze als Grundlage diene, es den Künſtlern je-
doch freigeſtellt werden foll, von dieſer Programmſtkizze abzu
weichen, ſoweit es ihnen zweckmäßig oder aus künſtleriſchen
Gründen nötig erſcheint; 3., daß die Entwurfsſkizzen von der
königlichen Akademie des Bauweſens begutachtet werden.“ Fer-
ner ſoll das Haus der Abgeordneten erſucht werden, zu be-
ſchließen, an Stelle der Worte Vorbereitungen zur Bauaus-
führung“ zu ſetzen „Vorarbeitskoſten“.

Zur Frage der Elektriſierung der Berliner Stadt und Ring-
bahn. Die von einer Korreſpondenz verbreitete Nachricht, die
Staatsregierung beabſichtige, die Forderung für die Elektriſierung
der Berliner Stadt und Ringbahn fallen zu laſſen, entbehrt

der Begründung. Sie iſt wahrſcheinlich auf die Abſichten
zurückzuführen, die in Abgeordnetenkreiſen über die geſchäftliche
e dieſes Teiles der Eiſenbahnkreditvorlage gehegt
werden. an iſt nämlich der Meinung, daß es ſich empfehlen
wird, dieſe Forderung von dem übrigen Teil der Kreditvorlage in
der geſchäftlichen Behandlung zu trennen, und zwar geht man da-
bei von der Auffaſſung aus, daß die Elektriſierungsforderung
vorausſichtlich erſt nach längerer kommiſſariſcher Beratung ſpruch-
reif werden dürfte, weil die Unterlagen einer ſehr ſorgfältigen
Prüfung und wahrſcheinlich einer Ergänzung nach verſchiedenen
Richtungen hin bedürfen. Die übrigen Poſitionen der Eiſenbahn
kreditvorlage werden dagegen nur kurze kommiſſariſche Vorbe
ratung erheiſchen und zweifellos noch vor Pfingſten verabſchiedet
werden können, wenn ſie nicht durch die Beratung der Elektrigzi-
tätsforderung zurückgehalten werden. Man meint daher, daß es
im gleichmäßigen Jntereſſe ſachgemäßer Erledigung beider Teile
der Eiſenbahnkreditvorlage liegt, wenn ſie in der geſchäftlichen Be
handlung von vornherein getrennt und von vornherein ver-
ſchiedenen Kommiſſionen überwieſen werden. Alsdann würde die
Elektrizitätsforderung zwar vorausſichtlich erſt im Herbſt, der
ge Teil aber ſchon in den nächſten Wochen erledigt werden
onnen.

Die polniſchen Turn oder Sokol-Vereine haben aber-
mals im letzten Jahre eine ſtarke v näm-
lich von 8673 Mitgliedern im Jahre 1910 auf 9404 erfahren
bei einer Vermehrung der Vereine von 203 auf 225. Nur
42 Prozent der Mitglieder waren aktive Turner. Man
ſieht hieraus, daß das Turnen nicht für alle Mitglieder der
Hauptzweck ihrer Zugehörigkeit iſt, ſondern meiſtens das
national-polniſche Wirken. Um die Jugend heranzuziehen,
hat man in 58 Vereinen Jugendriegen gebildet, in denen
920 nicht zum Verein gehörige Knaben übten. Der Sokol-
verband zerfällt in 13 Gaue, von denen die Gaue 1, 2, 3
8 in der Provinz. Poſen, der Gau 4 größtenteils in Weſt-
preußen, der Gau 6 in Schleſien ihren Sitz haben. Der
5. Gau erſtreckt ſich von Stettin über Brandenburg in das
Königreich Sachſen hinein. Gau 7 umfaßt Hannover und
angrenzende Gebiete. Die Gaue 9 bis 13 gehören dem
rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirke an. Von ſämtlichen
Sokoliſten lebten nur 3683 in den ſchleſiſchen, Poſener oder
weſt preußiſchen Bezirksverbänden, die überwiegende Mehr-
heit im deutſchen Sprachgebiete. Man erſieht daraus am
beſten, wie das Polentum ängſtlich bemüht iſt, ſich von
deutſchen Vereinen und deutſchem Verkehr abzuſperren Hin
gegen beabſichtigt man, am tſchechiſchen Sokoltage in Prag
teilzünehmen. Die Sokoliſten gelten bei vielen Leuten als
die Kerntruppe für künftige Aufſtände. Die Sokolvereine
ſind durch Entſcheidungen der Gerichte für politiſche Vereine
erklärt.

Ausſchluß aus der ſozialdemokratiſchen Partei und
Maifeier. Wie mitgeteilt wird, hat ſich die ſozialdemo
kratiſche Parteileitung einen neuen Terrorismus gegen die
Arbeiter zu Schulden kommen laſſen. Ein Poarteibeſchluß
beſtimmt bekanntlich, daß der Lohn, den die Arbeiter am
1. Mai für die Arbeit an dieſem Tage bekommen, an die
Parteikaſſe abgeführt werden muß. Die Arbeiter, die am
1. Mai nicht feiern, ſondern arbeiten wollen, ſind mit dieſem
Beſchluß natürlich nicht einverſtanden, ſondern ſie wünſchen
den Lohn für ihre Arbeit, der einen Teil ihres Monats-
einkommens ausmacht, für ſich zu verwenden. Die Partei-
leitung in Elberfeld-Barmen hat aus dieſem Grunde gegen
82 Perſonen ein hochnotpeinliches Ausſchlußverfahren ange-
ſtrengt und einen großen Teil aus der Partei ausge-
ſchloſſen. Dieſer Vorgang wirft auf die Arbeiterfreundlich-
keit der ſozialdemokratiſchen Partei ein ganz beſonderes
Licht.

Die erſte deutſche Expedition nach Neukamerun, den
von Frankreich abgetretenen Diſtrikten im Kongogebiet,
wird von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft entſandt werden,
um ſowohl die wiſſenſchaftlichen wie auch die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe zu unterſuchen. Mit der Führung wird

der erprobte Kamerunkenner Major a. D. Langheld be-
Paaftragt.

Deutſche Gerichtsbarkeit in Marokko. Durch Ver-
hängung des Belagerungszuſtandes in Fez wird
das franzöſiſche Kriegsrecht eingeführt. Unter normalen
Verhältniſſen hört damit jede andere Gerichtsbarkeit auf.
Da in Marokko aber zurzeit noch die Konſulargerichtsbar-
keit für die Angehörigen fremder Nationalitäten in Kraft
iſt, beſtand die Gefahr einer Kolliſion zwiſchen dieſer und
der Tätigkeit des franzöſiſchen Kriegsgerichts während des
Belagerungszuſtandes. Nur um das Recht der weiteren
Ausübung der Konſulargerichtsbarkeit zu wahren, haben,
wie wir aus Berlin erfahren, die Konſuln in Fez den Vor-
behalt. bei dem franzöſiſchen Oberkommando eingelegt, durch
welchen ſie die Jurisdiktion über ihre Staatsangehörigen
auch weiterhin beanſpruchen

Drei Deutſche in Paraguay ermordet. Unſerem Berliner
Vertreter wird an zuſtändiger Stelle beſtätigt, daß in Paraguay
außer dem bereits gemeldeten Jngenieur Waldow von Wahl
noch die zwei Reichsdeutſchen Podleck und Mämmler er-
mordet wurden.

Es wird uns dazu noch gedrahtet: Die betreffenden Deutſchen,
die im Aufſtandsgebiete wohnten, hatten ſo nach Aſſuncion be-
geben und waren bei der Rückkehr, die ſie nächtlicherweile auf
einer Draiſine vornahmen, auf Vorpoſten der Revolutionstruppen
geſtoßen. Da ſie den Anruf der Vorpoſten überhörten, wurden ſie
beſchoſſen, wobei die Herren Waldow v. Wahl, Podlech und
Mämmler ums Leben kamen. Die erforderlichen amtlichen
Schritte wurden ſofort eingeleitet.

Zur Auslegung des deutſch- italieniſchen Handelsvertroges.
Die deutſchen Kommiſſare, die mit Vertretern der italieniſchen
Regierung eine Verſtändigung über verſchiedene Zweifel und
Meinungsverſchiedenheiten über die Auslegung des deutſch-
italieniſchen Handelsvertrages herbeiführen ſollen, ſind in Rom
eingetroffen.

Zur Frage einer größeren Sicherung von Leben und
Eigentum auf See. Dem Londoner „Daily Telegraph“, der
in Vorſchlag gebracht hatte, eine neue Haager Kon-
ferenz mit der Frage einer größeren Sicherung von
Leben und Eigentum auf See zu befaſſen, und der ſich zwecks
Begutachtung dieſes Planes an eine große Zahl von Autori-
täten auf dem Gebiete der Schiffahrt und Schiffsbau-
induſtrie gewandt hatte, haben auch Sekretär Huldermann
von der Hamburg-Amerika-Linie und Direktor Heineken
vom Norddeutſchen Lloyd kurze Aeußerungen über die
zweckmäßige Behandlung der durch den Untergang der
„Titanic“ brennend gewordenen Frage zugehen laſſen.
Beide haben den Gedanken der Einberufung einer Haager
Konferenz zwar nicht ausdrücklich bekämpft, aber auch nicht
ihre Zuſtimmung zu erkennen gegeben. Auf den gleichen
Standpunkt haben ſich mehrere engliſche Autoritäten des
Marineweſens geſtellt, zum Teil auch mit der Begründung,
daß gegenwärtig die Zeit noch nicht gekommen iſt, die Ange-
legenheit erſchöpfend zu behandeln. Es ſcheint daher das
Beſte zu ſein, zunächſt die Arbeiten der Unterſuchungs-
kommiſſion und deren Ergebniſſe abzuwarten und dann,
wenn über die Vorgänge, die zum Untergang der „Titanic“
geführt haben, weitere Aufklärung gewonnen iſt, der Frage
näherzutreten, ob und wie die Angelegenheit Gegenſtand
internationaler Beratungen ſein ſoll.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Abendſitzung vom 1. Mai 1912.

Am Regierungstiſch: Miniſter des Jnnern v. Dallwitz.
Vizepräſident Dr. Porſch eröffnete die Sitzung um 734 Uhr.
Die zweite Beratung des Etats des Miniſteriums des Jnnern

wurde beim Kapitel Allgemeine Ausgaben“ fortgeſetzt.
Abg. Dr. Fleſch (Fortſchr. Vpt.) wies auf die Tätigkeit des

Frankfurter Arbeitsnachweiſes hin. Andere Arbeitsnachweiſe
ſollten ebenſo wie dieſer mit einander in Verbindung treten. So
könnte es verhütet werden, daß Wanderarme ſich in die großen
Städte drängten.

Als Staatszuſchuß zum Bau einer Provinzialfürſorgeanſtalt
in Antoniewo an den Provinzialverband der Provinz Poſen
werden 140 000 Mark gefordert.

Abg. v. d. Hagen (Ztr.) erklärte ſich namens ſeiner Partei
gegen die Poſition.

Miniſter v. Dallwitz: Die Zahl der Fürſorgezöglinge in der
Provinz Poſen hat ſehr zugenommen. Die dadurch hervorgerufe-
nen Mißſtände erfordern unbedingt den Bau der Anſtalt

Abg. v. Arnim-Züſedom (Konſ.): Ein Teil meiner Freunde iſt
wegen der finanziellen Bedenken gegen die Bewilligung dieſer
Summe.

Nachdem die Abgg. Viereck (Freikonſ.), Kindler (Fortſchr. Vpt.)
und v. Pappenheim (Konſ.) für die Bewilligung eingetreten
waren, wurde der Titel gegen das Zentrum und einige konſer
vative Stimmen genehmigt.

Die übrigen einmaligen und außerordentlichen Ausgaben, ſo
weit ſie ſich nicht auf das Medizinalweſen beziehen, wurden
bewilligt.

Es folgte das Kapitel „Medizinalweſen“.
Miniſter v. Dallwitz: Was die Frage der Angliederung der

Bäder an die Medizinalverwaltung angeht, ſo ſprechen manche
Gründe gegen die Anderung des jetzigen Zuſtandes. Auch liegt
ein ſachliches Bedürfnis zu einer anderweitigen Regelung der
Reſſortverhältniſſe, der auch der Landwirtſchaftsminiſter nicht
geneigt iſt, nicht vor.

Abg. Dr. Arning (Natl.): Die Vereinigung der Medizinal-
abteilung mit dem Miniſterium des Innern hat ſich erfreulicher-
weiſe bewährt. Die Kreisärzte dürfen auf keinen Fall dem Land
rat unterſtellt werden. Der Jmpfzwang muß beibehalten werden
Der Tätigkeit des Leipziger Arzteverbandes iſt es zu danken,
wenn die Frage der Verſtaatlichung des Arzteweſens von der Bild
fläche verſchwunden iſt.

Abg. Dr. Faßbender (Ztr.): Jch bin einverſtanden damit, daß
die Stellung der Kreisärzte mehr ſelbſtändig wird. Lehrſtühle für
ſoziale Medizin ſind überflüſſig, wenn das praktiſche Jahr ent-
ſprechend ausgefüllt wird. Die Volksſchullehrer ſollten über die
große Anſteckungsgefahr durch tuberkulöſe Kinder beſſer aufgeklärt
werden.

Miniſter v. Dallwitz: Seitens der Regierung beſteht die Abſicht,
dem Spezialiſtentum mehr als bisher entgegenzutreten. Was
das praktiſche Jahr anlangt, ſo iſt im Reichsamt des Innern eine
Kommiſſion eingeſetzt, die darüber beraten ſoll, wie den Miß-
ſtänden, die ſich im Laufe der Zeit herausgeſtellt haben, abzu
helfen iſt.

Abg. Lüdicke (Freikonſ.): Die Heilbäder müſſen auf jeden Fall
der Medizinalverwaltung angegliedert werden. Die Frage, ob
die Kreisärzte dem Landrat zu unterſtellen ſind, iſt jetzt noch nicht
zu entſcheiden. Es müſſen die Beſchlüſſe der gmmediatkommiſſion
abgewartet werden.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Donnerstag 11 Uhr
vertagt; außerdem Altpenſionäre, Opernhausbau,
allgemeine Finanzverwaltung, Etatsgeſetz.

Schluß 1014 Uhr.

Ausland.
Die franzöſiſch ſpaniſchen Marokko-

Verhandlungen.
Aus Madrid wird gemeldet, daß die von König

Alfons dem franzöſiſchen Geſchäftsträger am Mittwoch
gewährte Audien z weſentlich dazu beigetragen habe, die
ſeit einigen Tagen herrſchende optimiſtiſche Auffaſſung
über den Standpunkt der franzöſiſch- ſpaniſchen Verhand-
lungen zu befeſtigen. Man erwartet nunmehr
mit Zuverſicht den baldigen Abſchluß der
Verhandlungen.
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Nach einer Pariſer Blättermeldung dürfte der
malige Geſchäftsträger in Tanger St. Aulaire
zum Stellvertreter des neuen Generalreſi-
denten General Liautey ernannt werden und gleich
zeitig mit dieſem die Reiſe nach Fez antreten.

Zu den Ereigniſſen in den Lenagoldfeldern
wird uns aus Petersburg berichtet: Bei der Beſprechung der
Interpellation über die Ereigniſſe an der Lena erklärte in
der Duma der Handelsminiſter, er ſei von dem Miniſter
präſidenten ermächtigt, zu erklären, daß die Regierung ent
gegen anderen Behauptungen feſt entſchloſſen ſei, eine ein
gehende Unterſuchung über dieſe traurige Angelegenheit zu
peranlaſſen. Es ſei notwendig, das Verhalten aller Be
amten aufzuklären, ſowie die wirtſchaftliche Lage und die
rheitsbedingungen in den Lenagoldfeldern und die ganze
Euricklung des Streiks, der zu der Kataſtrophe am
[7. April führte. Mit der Unterſuchung der Ereigniſſe an
den Lena werde vom Kaiſer wahrſcheinlich eine unabhängige
Perſönlichkeit betraut werden. Das Ergebnis der Unter
ſuchung werde in weitgehendſtem Maße veröffentlicht
werden. Die Regierung werde von ganzem Herzen dem
Wunſche des Hauſes nach Ausarbeitung eines Geſetz
entwurfs entſprechen, der die Dingung der Arbeiter auf den
Gold- und Platinafeldern, die Arbeitszeit und die Woh-
nungsverhältniſſe regelt und die Arbeiterverſicherung gegen
Krankheit und Unfälle auf Sibirien ausdehnt.

Japan und die Vereinigten Staaten.
Präſident Taft hat im Senat mitgeteilt, daß die Re

gierung nicht den geringſten Beweis dafür habe, daß die
japaniſche Regierung in Mexiko irgendwelche Land
er werbungen gemacht hätte oder daß ſie die Abſicht
oder den Wunſch hege, dort direkt oder indirekt Land zu er
werben. Staatsſekretär Knorx teilte mit, die Gerüchte über
ein derartiges Vorgehen der Japaner ſeien wahrſcheinlich
durch den erfolgloſen Verſuch eines amerikaniſchen Syn
dikats entſtanden, eine Konzeſſion im Gebiete der
Magdalenenbai an eine japaniſche Gelellſchaft zu verkaufen.

x

Höllenmaſchinen. Aus Sofia, 2. Mai, wird uns ge-
meldet: Der frühere Miniſter Ghenadieff, der Herausgeber
eines Blattes „Radeff“ und der Führer der revolutionären
makedoniſchen Organiſation erhielten geſtern
aus Egypten Proſpekte, die Höllenmaſchinen ent-
hielten.

Die Luftſchiffahrt.
Denkſchrift über Geldbewilligungen.

Der Deutſche Luftfahrer- Verband hat dem
Reichskanzler eine Denkſchrift über die für die Förde-
rung der Luftfahrt als dringend notwendig erachteten Geld-
bewilligungen unterbreitet. Die in der Denkſchrift ange-
forderten Mittel ſtellen das mindeſte dar, was der Ver
band für die Löſungen der mannigfachen Aufgaben der
Luftfahrt für notwendig erachtet. Der von ſeiten des
Prinzen Heinrich von Preußen erlaſſene Auf
ruf zur Sammlung einer Nationalſpende bilde
daher eine ſehr wertvolle Ergänzung, um da, wo Reichs
oder Staatsmittel nicht in genügendem Maße zur Ver-
fügung geſtellt werden können, die notwendige Hilfe zu
bringen. Die von dem Luftfahrerverbande beantragten
Summen machen zuſammen 6 850 000 Mark aus.

Manöver der Militärluftſchiffe in Köln.
Die Militärluftſchiffnanöbver haben am 1. Mai

Der Ballon „Zeppelin 2“ ſtieg um 6 Uhr früh zu einem
Fluge auf, um mehrere Schleiffahrten über die Stadt zu
machen, dem ſich zwei Stunden ſpäter eine Fernfahrt durch das
Kheintal bis in die Gegend von Koblenz anſchloß. Gegen 1 Uhr
erſchien das Luftſchiff wieder über der Stadt und landete glatt
vor der Halle.

Die Begeiſterung für die Schaffung von Luftflotten.
Unter dem Protektorat des Königs von Sachſen

veranſtaltete am Sonntag der Leipziger Männerchor im
Neuen Stadttheater zum Beſten der Leipziger Militärflug-
zeuge eine Matinee, die ſich eines guten Beſuches zu er
freuen hatte, und der ein künſtleriſches Gelingen beſchieden
war. Jn allen Teilen legte der wohldiſziplinierte Chor
Proben ſeines tüchtigen Könnens ab, ſo daß Herr Muſik-
direktor Wohlgemuth wiederholt den Dank der Zu-
hörerſchaft dafür entgegennehmen durfte. Zu ſoliſtiſcher
Mitwirkung waren Dresdener Künſtler, die Hofopern-
ſängerin Fräulein Tervani und Herr Profeſſor Petri,
ſowie Herr Decarli gewonnen worden, die ebenfalls
durch reichen Beifall ausgezeichnet wurden. Das Ganze war
an glänzender Erfolg für die große Sache der Luftſchiff-
fahrt.

Die Leipziger MaiFlugtage,
die am kommenden Freitag ihren Anfang nehmen ſollten, ſind
auf die Tage vom 14. bis 16. Juni verſchoben worden,
weil der Oberrheinflug gegenwärtig dir beſten Flieger für ſich
in Anſpruch nimmt.

Die Berliner Frühjahrs-Flugwoche
wird jetzt für die Tage vom 24. bis 31. Mai als Nationales
Meeting ausgeſchrieben. Sie findet auf dem Flugplatz Jo-
hannisthal ſtatt. An Geldpreiſen ſtehen insgeſamt 40 000
Mark zur Verfügung.

Der „Nordweſtdeutſche Rundflug“.
Die Hamburger Bürgerſchaft hat dem Senatsantrag auf Be

willigung von 25 000 Mark für den Nordweſtdeutſchen Rundflug
und Mark für den Rundflug durch die Nordmark zuge-
ſtimmt.

begonnen.

Berlin--Wien.
Das „Wiener Fremdenblatt“ meldet: Kaiſer Franz Joſeph

hat geſtattet, daß der Erzherzog Leopold Salvator das
Protektorat über die bevorſtehenden flugſportlichen Ver-
anſtaltungen übernimmt; darunter befindet ſich auch der Wett-
flug Berlin Wien. Das Arbeitsminiſterium in Wien hat
15000 Kronen für die I. Internationale Flugwoche bewilligt.

fertige Kleiler.

Hadſchi Daud in dem Glauben,

Flieger Hösli
Der in Johannisthal geſtern abend abgeſtürzte Flieger

Hösli iſt heute früh ſeinen Verletzungen erlegen.
Schwerer Sturz.

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Heute früh iſt der
Aviatiker Sommer, der vom Rebſtock mit ſeinem Eindecker
einen Aufſtieg unternommen hatte, infolge Verſagens des
Seitenſteuers aus einer Höhe von 10 Metern abgeſtürzt.
Er erlitt ſchwere innere Verletzungen und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.

Vermiſchtes.
Die National-Flugſpende.

Wie wir hören, macht die patriotiſche Bewegung zugunſten
der NationalFlugſpende täglich neue Fortſchritte. So hat ſich
der Flugverband der thüringiſchen Staaten,
deſſen Präſident der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-
Holſtein iſt, entſchloſſen, ſich in den Rahmen der nationalen
Organiſation einzufügen. m Großherzogtum Heſſen wie auch
in MecklenburgSchwerin haben ſich ebenfalls unter dem Protek-
torat der betreffenden Landesfürſten Organiſationen zum Beſten
der Nationalſpende gebildet.

Zum Untergang der „Titanic“. Jm Senat zu Waſhington
erhob am Mittwoch Senator Works Einſpruch gegen die Unter
ſuchung der Senatskommiſſion über den Untergang der „Titanic“.
Er erklärte, es handle ſich um ein britiſches Schiff, das mit bri-
tiſchen Untertanen bemannr war und unter britiſchem Recht ſtand.
Die Unterſuchung hätte von Gungland vorgenommen werden
müſſen. Die Jnformationen, die der Senat braucht, hätte er in
wenigen Stunden erhalten können.

Die Berliner Fleiſcherinnung und die Sozialdemokratie. Die
Berliner Fleiſcherinnung hat am 1. Mai beſchloſſen, Mitglieder
des ſozialdemokratiſchen Verbandes von ihrem Arbeitsnachweis
auszuſchließen und kein Mitglied des genannten Verbandes mehr
zu beſchäftigen. Nach der „Morgenpoſt“ wird es infolgedeſſen zu
einem ſchweren Kampf zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern
e g Ein allgemeiner Streik ſcheint indeſſen ausgeſchloſſen
zu ſein.

Zum Untergange der „Texas“. Der Wali von Smyrna
bezeichnet die Behauptung der geretteten Mannſchaft der „Texas“,
daß der Unfall des Schiffes nicht durch eine Mine, ſondern durch
eine Granate verurſacht worden ſei, als unbegründet,
und fügt hinzu, daß die Dampfer der Schiffahrtsgeſellſchaft

wiederholt die Minenlinie paſſiert hätten.
Großfeuer in Frankfurt a. M. Am Mittwoch abend brach

dort in der deutſchen Nähmaſchinenfabrik von Joſef Wertheim,
Akkiengeſellſchaft, ein Feuer aus, das ſich ſchnell verbreitete und
die Schleiferei, Lagerei und das Magazin für Einzelteile ver-
nichtete. Es bedurfte zweiſtündiger r r Tätigkeit der
Feuerwehr, um den Brand zu löſchen und ein Ueberſpringen auf
die anliegenden Baulichkeiten zu verhindern. Der entſtandene
Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Die Fahndung nach den Pariſer Autobanditen. Jn Juvry
bei Paris wurde am Mittwoch bei einem Handarbeiter namens
Cumbrunnen eine Hausſuchung vorgenommen, weil er im Ver-
dacht ſteht, den Automobilbanditen Unterſchlupf gewährt zu haben.
Obſchon die Gendarmerie nichts Verdächtiges vorfand, wurde
Cumbrunnen verhaftet.

Der Herzog von Orleans verkauft ſeine britiſchen Beſitzungen.
Wie aus London gemeldet wird, hat der Herzog von Orleans
ſeine Beſitzung Woodnotten und das Gut Eishampton, die ſich ſeit
1860 im Beſitz ſeiner Familie befanden, an Sir Charkes Eadhy
verkauft.

Haftbefehl gegen einen Rechtsanwalt. Wie gemeldet wird, iſt
am Mittwoch gegen einen Berliner bekannten Rechtsanwalt ein
Haftbefehl erlaſſen worden. Dem Rechtsanwalt wird zur Laſt
gelegt, ſich in mehreren Fällen der Erpreſſung und des Betruges
ſchuldig gemacht zu haben. Außerdem ſoll er verſchiedentlich Per
ſonen zur Abgabe objektiv unrichtiger eidesſtattlicher Verſiche
rungen verleitet haben. Gegen denſelben Anwalt ſchwebte ſeit
längerer Zeit ein Disziplinarverfahren, weil er von mehreren
Mandanten, die bei ihm Prozeſſe führten, Honorare peterde und
bezogen hatte, die in auffallendem Mißverhältnis zu den Streit
objekten ſtanden. Schließlich ſoll er außerhalb ſeiner Praxis
Grundſtücksgeſchäfte entriert und in nicht fairer, den Rechts
anwaltsſtand kompromittierender Weiſe zur Durchführung ge-
bracht haben.

Ein britiſches Hotelunternehmen in Berlin. Die bekannten
Unternehmungen des Berliner Metropolpalaſtes, das Palais
de Danſe, der Pavillon Mascotte, das Kabarett ſowie das Metro-
poltheater ſelbſt ſollen zuſammen vereinigt in eine engliſche
ne letfchaſt mit 6 Millionen Mark Kapital umgewandelt
werden.

Die Schreckenstaten des Anarchiſten Bonnot und ſeiner Spieß-
geſellen haben, wie aus Paris geſchrieben wird, zu der Gründung
einer großen Liga gegen die Anarchiſten geführt. Die
Liga, die über ganz Frankreich ausgedehnt werden ſoll, hat ſich
in Paris vor einigen Tagen gegründet. Es wird über ganz Frank
reich ein Späher- und Deiektivdienſt eingerichtet, der ſich aus
ſchließlich gegen Anarchiſten richtet. Die Freunde der Anarchiſten,
die in der Geſellſchaft viel zu finden ſind, ſollen geſellſchaftlich
bohkottiert werden.

Folgenſchweres Duell. Aus Raſtatt, 1. Mai, wird berichtet:
Geſtern abend fand zwiſchen Oberleutnant Sprenger vom
2. Badiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 30 und Oberarzt
Dr. Brüning ein Duell ſtatt, bei dem Oberleutnant Sprenger
ſo ſchwer verletzt wurde, daß er heute ſtarb. Die Urſache der
Duells iſt unbekannt.

ink. Lynchjuſtiz. Jn Texas ſind, wie aus Newyhork geſchrieben
wird, vor einiger Zeit Fälle von Lynchjuſtiz vorgekommen, die an
Grauſamkeit alle bisherigen Fälle übertreffen. Die Sache ſpielte
ſich folgendermaßen ab: Jn einem mittelmäßigen Reſtaurant der
Stadt ſaß ein Neger abſeits an einem Tiſche und hatte vor ſich
einen Drink ſtehen. Es war der Preisboxer Joe Wolbverton, der
ſich am nächſten Tage öffentlich produzieren ſollte. Eine weiße
Frau, die ihn jedenfalls kannte, 773 die in den VereinigtenStaaten allgemein geltenden geſellſchaftlichen Geſetze und nahm

für einige Minuten bei ihm Platz. Dies bemerkten drei weiße
Beſucher des Lokals, traten ſogleich auf den Tiſch zu und forderten
den Neger mit nicht allzu höflichen Worten auf, den Raum augen-
blicklich zu verlaſſen, da es ſonſt für ihn übel ausgehen könnte. Joe
Wolberton erhob ſich murrend und, indem er ſich widerwillig zum
Gehen anſchickte, gab er noch der weißen Frau, die er für die An
ſtifterin der gangen Sache hielt, einen Stoß, der ſie zum Taumeln
brachte. Sofort, wie auf ein gegebenes Zeichen, ſtürzten ſich die

aß keine Minen gelegt ſeien,

drei Männer auf den Neger und begannen ihn mit den Fäuſten
zu bearbeiten. Dieſer, als Preisboxer, von hünenhafter Kraft,
ehe ſich zur Wehr und ſchlug einen der Männer zu Boden. Der

uftritt ſpielte ſich bereits auf der Straße ab. Jnnerhalb der
wenigen Minuten, wo dies geſchah, hatten ſich bereits etwa 20 bis
30 Leute angeſammelt und ſie ſtürzten ſich alle auf den Neger, der
ihnen jedoch mit übermenſchlicher Kraft Widerſtand leiſtete. Ein
zweiter Neger, deſſen Name unbekannt blieb, kam ihm ſogar zu
Hilfe. Aber dies nutzte nichts. Die Menge war doch ſtärker, und
die beiden Schwarzen wurden unſchädlich gemacht und gefeſſelt.
Die Leute waren auf das höchſte erbittert und der Zorn des
Pöbels hatte ſich bis zur Siedehitze geſteigert. Daß die beiden Ge
fangenen ſogleich gelyncht werden ſollten, darüber beſtand gar kein
Zweifel, nur über die Art und Weiſe, wie man die Todesſtrafe am
grauſamſten vollziehen ſolle, war man ſich noch nicht klar. Da
ſchrie einer der Anweſenden: „Wozu haben wir denn Elektri-
zität?“ Sogleich wurde der Vorſchlag angenommen, man knüpfte
Drähte an die Leitung der Straßenbahn und brachte beide Neger
mit dem elektriſchen Strom in Verbindung, jedoch ſo, daß ſie nicht
ſogleich von einem ſtarken Schlag getötet werden konnten, ſondern,
daß ſie langſam unter fürchterlichen Schmerzen verbrannten. Das

ammergeſchrei der beiden Opfer hallte weithin durch die Straßen.
Die entſtellten Leichname wurden im Negerviertel öffentlich zur
Schau geſtellt. Sie ſollten als abſchreckendes Beiſpiel dienen.

C. E. Der Milliardär ohne Taſchengeld. Der amerikaniſche
Milliardär Carnegie iſt in allen ſeinen Lebensgewohnheiten von
einer bemerkenswerten Einfachheit und Schlichtheit. Wenn er
ſeinen täglichen Spaziergang macht, würde niemand, der ihn ſicht,
auf den Gedanken kommen, daß dieſer Mann über ungezählte
Millionen verfügt und Millionen verſchenken kann, ohne daß ſein
Vermögen merklich kleiner wird. Jn der Taſche hat Carnegie
ſelten mehr als 50 Pfennige, und dieſes Geld trägt er nur des-
halb bei ſich, weil er, wenn er müde wird, hin und wieder einmal
die Straßenbahn oder den Omnibus benutzen muß. Infolge ſeiner
„Geldknappheit“ mußte er eines Tages ſogar unfreiwillig Aufent-
halt auf einer Polizeiwache nehmen. Er fuhr ſo erzählt die
Theaterzeitung- „Comoedia“ durch NewYork im Aukomobil, als
er von einem Poliziſten wegen Schnellfahrens angehalten wurde.
Da er, weil er, wie gewöhnlich, kein Geld bei ſich hatte, die
übliche Ordnungeseſtrafe nicht zahlen konnte, erklärte ihn der
Schutzmann für verhaftet und brachte ihn ins Polizeibureau.
Von hier aus telephonierte er an ſeinen Sekretär, der denn auch
bald erſchien und für ſeinen Herrn die Strafe erlegte; als er
dann Carnegie Vorwürfe wegen ſeines „Leichtſinns“ machte und
verwundert fragte, wie er ſo ganz ohne Geld habe ausfahren
können, erwiderte der Milliardär, ſich entſchuldigend: „Jch kann
nichts dafür, ich habe mein Portemonnaie in der Sonntagshoſe
vergeſſen.“

C. E. Ein koſtſpieliger Aprilſcherz. Die Kiewer „Wetſchern-
jaja Gaſeta“ hatte am 1. April berichtet, daß in Kiew der Glocken-
turm der Andreaskirche infolge eines Erdrutſches eingeſtürzt ſei.
Jnfolge dieſer Meldung fuhren Tauſende von Bewohnern Kiews
mit der Straßenbahn hinaus, um ſich den „Ort der Kataſtrophe“
anzuſehen. Viele Kiewer machten dabei zum erſtenmal die Ent-
deckung, daß die Andreaskirche überhaupt keinen Glockenturm be-
ſitzt; der Erbauer der Kirche hatte eben gerade in der Befürch-
iung, daß der Andreashügel infolge der Erdrutſche die Laſt nicht
aushalten würde, die Kirche ohne Glockenturm gelaſſen. Der Her-
ausgeber der Abendzeitung und die Straßenbahngeſellſchaft
machten, der eine durch einen großen Abſatz der Einzelnummern
mit der ſenſationellen Notiz, die andere durch den großen Straßen
bahnverkehr am „Tage der Kataſtrophe“, ein glänzendes Geſchäft.
Das düpierte Publikum kehrte halb beluſtigt, halb beſchämt von
dem, Aprilausflug nach Hauſe zurück. Der Polizeimeiſter aber
nahm die Sache ernſter und machte ſeinem Aerger über den April-
ſcherz dadurch Luft, daß er die Zeitung zu einer Widerrufung der
Aprilnachricht gwang. Und ganz ernſt nahm der Gouverneur den
Spaß, indem er das Blatt wegen Verbreitung einer wiſſentlich
falſchen Nachricht mit einer Strafe von 300 Rubeln belegte; im
Nichtzahlungsfall ſoll der Redakteur zwei Monate brummen,

Sport und Jagd.
Renuen zu Weißenſee am 1, Mai. 1. Rennen. Preis von

Friedrichsfeld. 2200 Mk. 1. „Jung Teddy“. 2. „Oucif“. Tot.:
21: 10. 2. Rennen. Alzone-Preis. 2400 Mk. 1, „Unfug“, 2. „Ernſt
Albert 2“. 3. „Quader“. Tot.: 172 10,. Platz 13, 15, 16: 10.
3, Rennen Preis von Biesdorf. 2400 Mk. 1. „Quercus“, 2. „Azolla“.
3. „Nedda“. Tot.: 14: 10. Platz 12, 13: 10. 4, Rennen.
1. „Timin“. 2. „J. S.“. 3. „Pirol“. Tot.: 141: 10. Platz 28,
14, 13: 10, 5. Rennen. 1. „Footit“. 2. „Chelſea“, 3, „Attila 4“,
Tot.: 47: 10. Platz: 17, 14: 10.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)
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Ebeling f ch Mieſchner Schluß-

redaktion: TBerwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
u gdreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,
euilleton und Theater von 9i/10 Uhr, für die übrivon 1 Uhr mittags. z Uhr übrigen Reſſorts
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Reichardt der Feinste,
Unter vorſtehender Stichzeile brachte die Reichardt- Geſellſchaft vor ungefähr vier Wochen unter meiner Verantwortung ein

Jnſerat folgenden Wortlauts:

„Nachdem die wiſſenſchaftliche Erkenntnis, daß insbeſondere eine trinkblare Nahrung mit dem Grade ihrer feinen Verarbeitung an Appetitlichkeit und
Verdaulichkeit gewinnt, auch ins Publikum gedrungen iſt, wiederholen ſich Jnſerate von Fabrikanten, die den Anſchein erwecken, als ob die höchſte, techniſch erreichbare
Kornfeinheit, die eine ſpezifiſche Eigenſchaft der Reichardt-Kakaos darſtellt, neuerdings auch von ihnen erzielt ſei.

Wir weiſen demgegenüber darauf hin, daß ſich durch Centrifugalverfahren, wie ſie ſonſt in unſerer Jnduſtrie zur Anwendung gelangen, nicht im entfernteſten
das ſonnenſtäubchenfeine Fabrikat erzielen läßt, wie durch das nur uns patentierte Luftdruckverfahren. Enthält doch 1 Gramm Reichardt-Kakao nach mikroſkopiſchen
Meſſungen vereidigter Fachgelehrter bis zu 20 Milliarden Partikelchen, eine Kornfeinheit, die andere Fabrikate auch nicht annähernd aufweiſen. Alle ſich mit dieſen
Tatſachen in Widerſpruch ſetzende Behauptungen anderer Fabriken bilden eine unlautere Reklame im Sinne des Wettbewerbgeſetzes.

Die unerläßliche Vorbedingung für die ideale Kornfeinheit des Reichardt-Kakaos beſteht außerdem aber in einer ungemein ſorgfältigen Behandlung und
Reinigung des Rohmaterials. Schon die Auswahl der Bohnen beim Einkauf geſchieht nach Grundſätzen, die weit über den Rahmen der ſonſt im Kakaohandel üblichen
Qualitätsprüfung hinausgehen. Ebenſo peinlich wird bei der Reinigung der Bohnen verfahren. Jndeſſen nicht nur um der Erzielung höchſter Kornfeinheit, ſondern auch
um der Apyppetitlichkeit willen befolgen wir hierin bereits ſeit jeher auf das genaueſte die Vorſchriften, die auf den internationalen Kongreſſen leider immer noch erſt als
erſtrebenswertes Ziel ins Auge gefaßt ſind, und beſeitigen dadurch im Kakaogetränk den ungenießbaren Bodenſatz völlig. Die in Betracht kommenden Vorſchriften gehen
dahin, daß die Rohbohnen nach der Röſtung nicht nur von ihren Schalen, ſondern auch von den die völlige Reinheit und den Genußwert beeinträchtigenden Samen-
häutchen und Keimen befreit werden ſollen.“

An vorſtehenden Ausführungen gab es ſelbſt für die Gegner der Reichardt- Geſellſchaft nichts zu denteln. Der nächſte
zweizeilige Satz, durch den das Publikum für die Einführung erhöhter Reinheitsvorſchriften in der geſamten Kakao-Jnduſtrie
intereſſiert werden ſollte, ſtellte die unbeſtreitbare Tatſache feſt, daß ſich die für Deutſchland beſtehenden Beſtimmungen leider immer
noch darauf beſchränken, lediglich eine Entfernung der Schalen zu fordern.

Nur gegen dieſe Feſtſtellung wandten ſich einige Gegner der Reichardt- Geſellſchaft und extrahierten unter Entſtellung des
Wortlautes und Wortfinnes, ſowie entgegen den Vorſchriften der Reichszivilprozeßordnung und entgegen der ſtändigen oberſtgericht-
lichen Jndikatur einen vorläufigen Beſchluſz, durch deſſen Veröffentlichung ſeitens eines Anwalts das Publikum offenbar von dem
Kerne der Sache abgelenkt werden ſoll.

Die kritiſche, im Juſerate von mir getroffene Feſtſtellung iſt vollkommen wahr.
Tatſache iſt daß die auf den Jnternationalen Kongreſſen in Genf, Paris und Bern beſchloſſenen Theſen den Grundſatz

J aufſtellten, die Kakaobohnen bei ihrer Verarbeitung zu Fabrikaten nicht nur von Schalen, ſondern
auch von Samenhäutchen und Keimen zu befreien.

Tatſache iſt, daß dieſes Reinheitsideal ſeit jeher bei allen Reichardt- Marken gleichmäßig und in techniſch vollkommenſter
Weiſe verwirklicht wird.

Tatſache iſt, daß die Reichardt- Geſellſchaft alle Kräfte daran geſetzt hat, ihre Reinheitsbeſtrebungen zum Gemeingut
der geſamten deutſchen Jnduſtrie zu machen, und daß ſie eine dem gleichen Endzwecke dienende Eingabe
an den Bundesrat gerichtet hat.

Tatſache iſt, daß die Gegner dieſe Eingabe trotz der Bitten der Reichardt-Compagnie nicht unterſtützt haben.

Tatſache iſt, daß der Vertreter der Gegner für den Verner Kongreß in einem Erſuchen, ihm weitere Vollmachten zu
erteilen, unterm 3. S. 1911 wörtlich folgendes ſchreilt: „Die Verbandsleitung hat faſt zwei Jahre daran
gearbeitet, um eine Veſeitigung der Genfer Beſchlüſſe zu ermöglichen.“

Tatſache iſt, daß die unter Mitwirkung der Gegner zuſtande gekommenen Beſtimmungen des Deutſchen Nahrungs-
mittelbuches (Abſchn. X Kap. 4 S. 234) auch heute noch folgendermaßen lanten:

1. Kakaomaſſe iſt das Produkt, welches lediglich durch Mahlen und Formen der geröſteten und
entſchälten Kakaobohnen gewonnen wird.

3. Kakaopnlver, eutölter (auch löslicher, aufgeſchloſſener) Kakao, ſind Produkte aus geröſteten,
entſchälten, mehr oder minder entölten bezw. auch aufgeſchloſſenen Kakaobohnen in Pulverform.

Tatſache iſt, daß Analyſen gerichtlicher Sachverſtändiger über Fabrikate von Gegnern u. a. zu folgendem Reſultat
gelangen: „Jn No. 8507 M und No. 8509 S wurden Schalenteile in merklicher Menge beobachtet, in No. 8509 vereinzelt
Schimmelmycel. No. 5154/5266 enthält Schalenelemente in ziemlich reichlicher Menge; er iſt mit Zimmt gewürzt und mit
ſpirituslöslichem Eoſin verſetzt. Die Mahlung iſt ziemlich grob. Sand wurde in Spuren beobachtet.“

Jch kann daher dem Publikum die Entſcheidung darüber auvertrauen, ob die von den Gegnern bekämpfte Feſtſtellung
auf Wahrheit beruht.

An der Behauptung einer wahren und unbeſtreitbaren Tatſache kann ſchließlich niemand gehindert werden; Und jetzt
habe ich namens der ReichardtCompagnie die Gegner vor Gericht geladen.

Jn ihrem VBeſtreben, im Jnutereſſe des Publikums die weitgehendſte Reinigung als Allgemeinpflicht der Jnduſtrie durch-
zuſetzen, wird ſich die Reichardt-Compagnie durch irgendwelche Praktiken ihrer Gegner ebenſowenig beirren laſſen, wie es bei dem
noch in aller Gedächtnis befindlichen Kampfe über den Entölungsgrad des Kakaos der Fall geweſen iſt.

Die Reichardt Geſellſchaft aber wird ſtets hervorheben können, daß ihr die peinliche Reinigung in Verbindung mit der
außergewöhnlich ſtrengen Auswahl des Rohmaterials das Recht gibt, über ihre Fabrikate zu ſagen

Reichardt der Reinste,
Dr. jur. Max von ObſtfelderWandebel. den 30. April 1912. Syndikus der KakaoCompagnie Theodor Reichardt.

Mit 2 Beilagen.Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S Telephon 158.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 206 der Halleſchen Zeitung 3. Mai 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
8. Mai.

1469. Der italieniſche Geſchichtsſchreiber und Staatsmann Nic-
colò di Bernardo dei Machiavelli geboren.

1660. Friede zu Oliva. Anerkennung der Souveränität des
Herzogtums Preußen.

1761. Der Dichter Auguſt von Kotzebue geboren.
1797. Der Geograph und Kartograph Karl Heinrich Berghaus

boren.1849. Ver Dichter der „Wacht am Rhein“ Max Schneckenburger,

1849.
eſtorben.

rnhard Fürſt von Bülow geboren.
1856. ſchen be Tonkünſtler Adolphe Charles Adam ge-

torben.
1908. Der ungariſche Patriot Stephan Türr geſtorben.
Tagesſpruch: Die Freunde nennen ſich aufrichtig, die Feinde

ſind es daher man ihren Tadel zur Selbſt
erkenntnis benutzen ſoll als bittere Arznei.

Schopenhauer.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 2. Mai 1912.

Krankenkaſſenverband gegen Kerzteperband.
Die Berufung des Krankenkaſſenverbandes in Halle gegen

das Urteil des Landgerichts Halle das den ſeinerzeit zwiſchen
dem Krankenkaſſenverband und dem Verband Halkeſcher Kaſſen
ärzte zwangeweiſe abgeſchloſſenen „Magiſtratsvertrag“
als zu Recht beſtehend erklärte iſt am 1. Mai vom Ober
landesgericht in Naumburg koſtenpflichtig abgewieſen wor-
den. Der Vertrag iſt ſomit giltig.

Denkſteinsweihe.
Am 12. Mai, vormittags d Uhr, wird auf dem Nord

friedhof hier die Enthüllung des Denkſteins ſtatt
finden, den der Verein ehemaliger 27er zu Halle a. S.
anläßlich ſeines 25jährigen Beſtehens zur Ehrung des Andenkens
an die hier an ihren Wunden verſtorbenen Kriegsopfer von 1866
errichtet. Von dieſen Kriegsopfern, deren Namen, Geburtsorte
und Truppenkörper in den Denkſtein eingemeißelt ſind, gehörten
19 preußiſchen Regimentern, 1 der vormaligen Herzoglich Braun-
ſchweigiſchen Artillerie und 15 öſterreichiſchen Truppenkörpern an.
Von den zu ehrenden 19 preußiſchen Kameraden entfallen
auf: 1. das 1. Thüringiſche Jnf. Regt. Nr. 31, welches jetzt den
Namen „Graf Boſe“ führt, 1; 2. das 4. Magd. Jnf.-Regt, Nr. 67
5; 3. das 1. Magd. Jnf.-Regt. Nr. 26, welches jetzt den Namen
„Fürft Leopold von Anhalt-Deſſau“ führt, 2; 4. das Kaiſer-
Alexander-Garde- GrenadierRegiment Nr. 1 1; 5. das Huſaren-
Regiment von Zieten (Brandenburgiſches) Nr. 3 1; 6. das
8. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 61, welches jetzt den Namen „von der
Marwitz“ führt, 1; 7. das 4. Weſtf. Jnf.-Regt. Nr. 17, welches jetzt
den Namen „Graf Barfuß“ führt, 1; 8. das Magd. Feldart.Regt.
Nr. 4, welches jetzt den Namen „Prinzregent Luitpold von Bayern“
führt, 1; 9. das Neumärkiſche Dragoner-Regt. Nr. 3, welches jetzt
den Namen „Grenadier- Regiment zu Pferde Freiherr von Derff-
linger“ führt, 1; 10. das 7. Weſtf. Jnf.-«Regt. Nr. 56, welches
jetzt den Namen „Vogel von Falckenſtein“ führt, 1; 11. das
6. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 49 2; 12. das 2. Garde-Gren.-Landw.-
Regt. 1; 13. das 2. Magd. Jnf.-Regt. Nr. 27, welches jetzt den
Namen „Prinz Louis Ferdinand von Preußen“ führt und zum
Chef den Erzherzog Leopold Salvator hat, 1. Von den zu ehren-
den 15 öſterreichiſchen Kameraden entfallen auf: 1. das
k. k. Feldjäger-Bat. Nr. 14, welches jetzt das 2. Feldbat. des
4. Regts. der Tiroler Kaiſer-Jäger in Bregenz bildet, 1; 2. das
k. k. FeldjägerBat. Nr. 33, welches jetzt das 1. Feldbat. des Jnf.
Regts. Freiherr von Waldſtätten Nr. 97 in Trieſt bildet, 1; 3. das
k. k. Jnf.-Regt. Graf Haugwitz Nr. 38, welches jetzt den Namen
„Alfons XIII., König von Spanien“, führt, und in Budapeſt ſteht,
2; 4. das k. k. Regiment Kaiſer-Ferdinand-Küraſſiere Nr. 4,
welches jetzt das Dragoner- Regiment Kaiſer Ferdinand Nr. 4 in
Enns bildet, 1; 5. das k. k. Jnf.-Regt. Großfürſt Conſtantin Nr. 18,
welches jetzt den Namen „Erzherzog Leopold Salbator“ führt und
in Königgrätz ſteht, 2; 6. das k. k. Feldjäger-Bat. Nr. 13, welches
jetzt das 1. Feldbat. des 4. Regts. der Tiroler Kaiſer-Jäger in
Bregenz bildet, 1; 7. das k. k. Jnf.-Regt. Hartung Nr. 47, welches
jetzt den Namen „Graf Beck“ führt und in Görz (Jſtrien) ſteht, 1;
8. das Regt. Graf-Stadion-Küraſſiere Nr. 9, welches jetzt das
Drag.Regt. Erzherzog Albrecht Nr. 9 in Brodh bildet, 1; 9. das
Regt. Prinz Karl von Preußen-Küraſſiere Nr. 8, welches jetzt das
Drag.Regt. Graf Montecuccoli Nr. 8 in Jaroslan bildet, 1;
10. das k. k. Jnf.-Regt. Hoch- und Deutſchmeiſter in Wien, 1;
11. das k. k. Jnf.-Regt. Freiherr von Roßbach Nr. 40, welches jetzt
den Namen „Ritter von Pino“ führt und in Rzeszow ſteht, 1;
12. das k. k. Jnf.-Regt. Erzherzog Heinrich Nr. 62, welches jetzt den
Namen „Ludwig Prinz von Bayern“ führt und in Klauſenburg
ſteht, 1; 13. das k. k. Otocaner-JInf.-Regt. Graf Jellacic Nr. 79 in
Fiume 1. Die beiden öſterreichiſchen Soldaten, welche dem Jnf.
Regt. Graf Haagwitz Nr. 38 angehörten, entſtammten Gebiets-
teilen, die im Frieden von Wien im Jahre 1866 an Jtalien abge-
treten wurden, und zwar der eine aus Gonzago, Kreis Mantuag,
der andere aus Pozzonuovo, Kreis Padua; ein Bataillon ihres
Regiments focht gegen das 2. Bat. des 4. Magd. Jnf.-Regts. Nr. 67
und verlor im blutigen h r vor Ciſtoves ſeine Fahne.
Ein Hallenſer, der Kreis-Vollziehungsbeamte a. D. Franz Görlitz
hier, Triftſtraße Nr. 4 wohnhaft, hat ſie erobert und ſich das gol
dene Militärverdienſtkreuz durch ſeine Tapferkeit erworben. Leider
wird dieſer wackere Halleſche Bürger der Denkſteinsenthüllung
nicht beiwohnen können; er iſt ſchon ſeit Jahren vollſtändig ge-
lähmt und an das Zimmer gefeſſelt. Dr. R.
Lehrgang für Pflegerinnen vom Roten Kreuz.

Der Vaterländiſche Frauenverein Halle a. S.
veranſtaltet von heute ab im hieſigen Garniſonlazarett einen
Lehrgang für Pflegerinnen vom Roten Kreuz, an welchem 14
Damen teilnehmen werden. Schon lange iſt es der Wunſch des
Vereins geweſen, auch in unſerer Stadt „Helferinnen vom Roten
Kreuz“ ausbilden zu laſſen, das heißt, „Frauen und Jung-

frauen, die die g. beſitzen, ſittlich unbeſcholten
und bereit ſind, ſich im Kriegsfall als Krankenpflegerinnen drei
Monate r im Heimatsgebiet verwenden zu laſſen. Nachdem
nun in liebenswürdigſter Weiſe die Verwaltung des hieſigen
Garniſonlazaretts ſich einverſtanden erklärt hat, wird alljährlich
ein zweimaliger vierwöchentlicher theoretiſcher und praktiſcher
Lehrgang ſtattfinden, an dem 13 bis 15 Helferinnen teilnehmen
können. Vorbereitungen für den Kriegsfall, das bleibt neben
aller Friedensarbeit die Hauptaufgabe des Vaterländiſchen
Frauenvereins: „im Kriege dem Volke in den Waffen zu dienen,
im Frieden der Linderung der Not“.

Wehrhkraftverein „Jungdeutſchland“.
Am Sonntag machte die Abteilung „Lützen“ unter Führung

des Feldwebels Kuppex einen Tagesausflug mit Abkochen uſw.
nach Holleben--Delitz-4Benkendorf, unterſtützt von Helfern aus
allen Ständen. Der Weg führte vom Wettinerplatz über die
r Paſſendorf, Schlettau, Beuchlitz nach Holleben. Hier
wurde die Abteilung in zwei Teile geteilt die ſpäter gegeneinander
eine Gefechtsübung unternahmen. Nach einer kurzen Kritik wurde
nach Benkendorf abgerückt und in der Nähe des Dorfes abgekocht.
Je die ganze Einwohnerſchaft hatte ſich eingeſtellt, um dem
riegsmäßigen Abkochen zuzuſchauen. Es gab eine kräftige Erbs

ſuppe, welche von der Jungmannſchaft ſelbſt gekocht und vom
Feldwebel Kupper verteilt wurde. Man ſah den Knaben an, wie

eſonders gut ihnen dieſe ſelbſt gekochte und reichlich gebotene
Mahlzeit mundete. Nach Reinigen der Kochkeſſel und Jnordnung-
bringen des Lagerplatzes wurde um 3. Uhr der Rückmarſch ange
treten, und zwar über Paſſendorf. Hier wurde die Abteilung
„Lützen“ von Herrn Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter der Reſ.
Otto, welcher von der Ankunft durch den Vorſitzenden, Herrn
Major v. Poſer, benachrichtigt worden war, empfangen und nach
dem Gute geführt. Herr Rittergutsbeſitzer Otto hatte ſich ſchon
Wiber in liebenswürdiger Weiſe bereit erklärt, Abteilungen des

.K.V., die durch Paſſendorf kommen, einen Einblick in ſeinen
land wirtſchaftlichen Betrieb zu gewähren. Nach Beſichtigung des
Rittergutes nahm die Abteilung mit großer Freude eine darauf-
folgende Bewirtung mit Kaffee und Kuchen an, für die der Leiter
der Abteilung mit herzlichen Worten dankte und ein Hoch auf
den gaſtfreien Beſitzer des Rittergutes und ſeine verehrte Familie
ausbrachte. Jubelnd ſtimmte die hundertköpfige Abteilung in
dieſes Hoch ein. Herzlicher Dank für dieſe Bewirtung ſei auch an
dieſer Stelle nochmals ausgeſprochen. Gegen 7 Uhr abends rückte
die Abteilung wieder in die Stadt ein.

Die ſtarkangewachſene Abteilung mußte geteilt werden. Aus,
einem Teil iſt die Abteilung „Arndt“ gebildet worden, zu ihr treten
ſämtliche Mitglieder des Chriſtlichen Vereins junger Männer,
welche bisher der Abteilung „Lützen“ angehörten. Die Abteilung
Arndt macht nächſten Sonntag einen Ausflug. Verſammlung
383 Uhr nachmittags auf dem Spielplatz des Evang. Jüngling-
Vereins. Der nächſte Ausflug der Abteilung „Lützen“ findet
ebenfalls am Sonntag ſtatt. Verſammlung auf dem Hof der
Kaſerne I, Reilſtraße, 2,80 Uhr nachmittags.

Konſervativer Verein für Halle
und den Saalkreis.

In der geſtrigen Sitzung wurde mitgeteilt, daß die in Aus
ſicht genommene Werbearbeit auf dem Lande nunmehr einſetzen
ſoll. Die erſte Verſammlung ſoll am Sonntag, den 12. Mai,
nachmittags 354 Uhr im Preußiſchen Hof zu
Wettin a. S. abgehalten werden. Herr Aſſeſſor Hering
wird über „Die Wehrvorlage“ und Herr Profeſſor
Suchsland über „Das von den Freiſinnigen ſo
ängſtlich gehütete Geheimnis des freiſinnig-
ſozialdemokratiſchen Wahlbündniſſes“ ſprechen.
Der dem Vorſtande von ſeinem Gewährsmann in Könnern über
die von dem dort beſtehenden „Neuen liberalen Verein“ am
21. April abgehaltene Verſammlung eingegangene Bericht gab
Veranlaſſung, darauf näher einzugehen. Zunächſt mußte frſt-
geſtellt werden, daß dem freiſinnigen Reiſeapoſtel Herrn Delius
in ſeiner Rede über „den neuen Einkommenſteuertarif“ rinige
Jrrtümer untergelaufen ſind. Der Antrag nämlich, die Ein
kommen bis 1200 Mark von der Einkommenſteuer frei zu laſſen,
iſt nicht von den Freiſinnigen, ſondern von den Sozialdemokraten
eingebracht worden, dem ſich die Freiſinnigen erſt angeſchloſſen
haben. Ferner iſt dieſer Antrag nicht von den Konſervativen be
kämpft, ſondern von der Regierung kurzerhand als unannehmbar
abgelehnt worden. Und zwar mit der Begründung, daß die
linken Parteien für den Ausfall keinen Erſatz vorſchlagen könn
ten, zum anderen, daß das ſogenannte Kinderprivileg welches
hauptſächlich den unteren Steuerſtufen zugute kommt, eine ſolche
Ausdehnung erhalten hat, die weit über ähnliche Vergütungen
hinausgeht. Denn das ſteuerfreie Einkommen ſteigt für Zen-
ſiten, welche zwei Kinder oder andere zu berückſichtigende An
gehörigen haben, heute ſchon auf 1050 Mark, bei drei oder vier
Kindern auf 1200 Mark uſw. So zeigt ſich deutlich, daß dieſe
freiſinnige Agitation nur eine Hetze gegen die Konſervativen iſt,
der jede einwandfreie Unterlage und Tatſache fehlt. Weiter
wurde es als wünſchenswert bezeichnet, wenn der Berichterſtatter
der freiſinnigen „Saale-Zeitung“ in dem Zahlenraum von 1 bis
30 genauer zählen lernte. Denn nicht 50, ſondern 22 Perſonen,
unter denen ſich die beiden Halleſchen freiſinnigen Reiſeapoſtel
befanden, ſtellten die angeblich ſehr gut beſuchte Verſammlung dar.
Auf Wunſch aus der Verſammlung heraus wurde darauf das
rüpelhafte, jeder guten Sitte und Anſtand Hohn ſprechende Auf-
treten der wenigen Sozialdemokraten im Abgeordnetenhauſe zur
Ausſprache geſtellt. Einſtimmig wurde das Gebaren dieſer
kleinen Minderheit aus der vaterlandsloſen, kultur- und geſell
ſchaftsfeindlichen Sozialdemokratie auf das ſchärfſte gegeißelt
und unter allen Umſtänden eine Verſchärfung der Geſchäftsord-
nung verlangt. Es wurde ganz richtig bemerkt, daß das, was
in den freiheitlichen Ländern, wie Frankreich, England und vor
allem in Amerika, möglich iſt, auch bei uns in dem monarchiſchen
Staaten angewendet werden kann. Es ſoll vom Verein aus der
deutſchkonſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes die Bitte
ausgeſprochen werden, bei der Beratung über Aenderung der Ge-
ſchäftsordnung ja feſtzuſtehen und Mittel zu beantragen, die der
artige, dem Abgeordnetenhauſe unwürdige Vorgänge ein für
allemal ein Ende ſetzen. Als wünſchenswert wurde es bezeichnet,
wenn überhaupt aus dem Volke heraus durch ähnliche Kund-

geſtär
gebungen und Schreiben den bürgerlichen Abgeordneten der Rückent würde. Die Beſprechung der Duellfrage nahm ſodann

den übrigen Teil des Abends in Anſpruch und in ſehr anregen-
der und ſachlicher Weiſe wurde das „Für“ und „Wider“ erörtert.
Man kam dahin überein, daß die Duellfrage eine äußerſt ſchwierig
zu löſende Frage ſei, denn bei aller Verſchärfung der beſtehenden
Strafbeſtimmungen würde der Zweikampf nicht aus der Welt
geſchafft werden, da der Begriff der Ehre doch ſo unendlich ver
ſchieden ſei und perſönliche Ehrverletzungen nicht anders geſühnt
werden könnten.

Jn der ſtädtiſchen Gasanſtalt werden Verſuche mit Stein
kohlen aus Schleſien und Sachſen angeſtellt, um herauszu-
bekommen, ob dieſe engliſche Kohlen erſetzen können. Dieſe Ver
ſuche ſind eine Folge des Ausſtandes der engliſchen Bergleute, der
ſich leicht wiederholen kann. Wenn ſich die Verſuche bewähren,
will man auf die deutſche Kohle zur Gasgewinnung zurückgreifen.

Folgen der Maifeier. Auf dem Schützeſchen Neubau an
der Pauluskirche vergriff ſich geſtern, am 1. Mai, ein aus dem
„Volkspark“ gekommener und dort zu Heldentaten begeiſterter Ge
noſſe an einem arbeitenden Bauarbeiter, der ſich ſeine Einmiſchung
verbeten hatte. Beide ſtürzten in eine Kalkgrube, der Ange-
griffene zuunterſt, der ſehr gefährliche Brandwunden
erlitt. Der Angreifer wurde von wartenden Genoſſen davon-
geführt, da er aber der einzige feiernde Arbeiter dieſes Baues war,
ſo iſt er bekannt und wird ſeiner Beſtrafung nicht entgehen.
Am 30. April bereits kam es wegen der Maifeier zwiſchen zwei
Bauarbeitern zu Händeln. Der eine ſchlug den andern mit einer
Kaffeeflaſche ſo heftig auf den Kopf, daß der Geſchlagene ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

Hundeausſtellung. Jm Ausſtellungsſaal „Brunnerts
Bellevue“, Lindenſtraße, herrſcht reges Leben. Die Firma
Spratts Patent hat mit dem Aufbau der Boxen begonnen, in
denen die rund 500 gemeldeten Hunde bequeme Unterkunft finden.
Es iſt durchweg vorzügliches Material gemeldet. Jn der Sonder-
Pudelausſtellung ſind über 60 Pudel vertreten. Der Pudelklub
ſtellt den Pudelausſtellern den bekannten Pudelfriſeur Peter
Haikele (Heidelberg) zur Herrichtung ihrer Hunde für die Aus-
ſtellung zur Verfügung. Die Ausſtellung beginnt am 4. Mai, früh
9 Uhr und endet am 5. Mai, abends 7 Uhr.

114. Muſikaufführung in Heydrichs Konſervatorium. Der
Name „Hochſchulabend“ verſprach beſonders ausgewählte Darbie-
tungen und hielt es auch. Nach einem einleitenden vierhändigen
Klaviervortrag, den Fräulein Sonntag und Fräulein Pfaffe
mit gutem Zuſammenſpiel zu Gehör brachten, ſang Fräulrin
Heinemann die Arie der Eliſabeth, anfangs etwas befangen,
aber bald käm die Stimme ganz zur Geltung. Mit weichem,
zartem Anſchlag ſpielte Fräulein Kohlſtruck Chopin und
Czerny, danach kam Herr Direktor Bruno Hehdrich ſelbſt zur
Geltung, ſeine nach dem Vorbild Wagners in Motiven durch-
komponierte Novellette fand in Fräulein Münſcher eine
Sängerin, deren ſchmiegſame, liebliche Stimme zu großen Hoff-
nungen berechtigt. Fräulein Mayer überwand als Violiniſtin
glänzend die größten techniſchen Schwierigkeiten. Jn liebens-
würdiger Weiſe ſprang jetzt Fräulein Körtge für die aus-
gefallene Nr. 6 des Programms mit ihrer in allen Lagen gleich-
mäßig abgerundeten Stimme ein. Die „Habanera“ aus „Car-
men“ von Fräulein Schramm war eine erſtklaſſige Leiſtung.
Nach Fräulein Oſterlohs, beim erſten Anlauf etwas ängſt-
lichem, aber bald friſchem ſicheren Chopin-Vortrag belebte ſich
das Bühnenbild mit drei jungen Damen, Fräulein Hageman,
Ohſer und Körtge, die zwei Liedern Bruno Hehdrichs meiſter-
haft zum Siege verhalfen. Fräulein Belau zeigte im „Toten-
tanz“ hervorragende Sprachgewandtheit. Als ſichere Pianiſten
bewährten ſich Herr von Hippel und Fräulein von Valloet
des Barres. Von den ſchweren techniſchen Anforderungen
der Arie der Königin der Nacht bewältigte Fräulein Stein-
hauf die meiſten mit großem Geſchick. Einen wirkungsvollen
Schluß machten die zwei Chöre a capella der Chor-Oberklaſſe, die
Direktor Heyd rich ſelbſt leitetv. E. K.Das Walhallatheater iſt am 1. Mai mit einem vortreff-
lichen neuen Spielplan herausgekommen. Jm Vordergrunde ſteht
Wilhelm Hartſtein, jener rheiniſche Humoriſt und Schau-
ſpieler, der von früher her hier noch im beſten Andenken ſteht und
der in ſeinen Darbietungen noch immer einzigartig iſt. Hark-
ſteins trockener Humor und Geſichtsausdruck ſetzen die Lachmuskeln
auch des ſtärkſten Hypochonders in Bewegung und Schlagworke
wie „Feuerwehr!“ und „Meine Mutter Neumann“ in gemütlicher
rheiniſcher Mundart tun ein Uebriges. Hartſtein bringt mit
ſeiner Geſellſchaft einen Schwank, betitelt „Er oder Er?“ (Die
Zwillingsbrüder), zur Aufführung. Die Zwillingsbrüder wurden
von Hartſtein in einer Perſon verkörpert und die Aehnlichkeit
beider rief die mannigfachſten Verwechslungen hervor, die ihren
größten Heiterkeitserfolg hatten, als Hartſtein vom Hausdiener
zum Gutsbeſitzersſohn emporſtieg. Außer Hartſtein ſorgt noch ein
erſtklaſſiges Spezialitätenprogramm für Abwechslung. Die zwei
Orenſes zeigten ſich als ſehr geſchickte Akrobaten. Ein hübſches,
farbenfrohes Bild wurde von der Wilhelminatruppe,
holländiſches Geſangs und Holzſchuhtanz-Enſemble, vier junge
ſaubere Mädchen, denen ſich ſpäter noch zwei männliche und ein
weiblicher Partner zugeſellten, auf die Bühne geſtellt. Was die
Truppe im Holzſchuhtanz bot, war aller Achtung wert. Als Kunſt-
und Spitzentänzerin leiſtete Luciag Ravello (ehemaliges Mit-
glied der Königl. Hofoper zu Berlin) Hervorragendes. Paul
Förſter iſt als Humoriſt, Rezitator und Jmproviſator einer
der tüchtigſten ſeines Faches. Er unterhielt geſtern über eine halbe
Stunde und wurde immer wieder hervorgerufen. Schließlich
ſeien auch noch die beiden Windmouten als komiſche Rad-
fahrer und Bichcleſpringer ſowie die lebenden intereſſanten Photo-
graphien des Kinematographen erwähnt. Der Beſuch des
Walhallatheaters kann nur empfohlen werden.

Apollotheater. Am Mittwoch begann im Apollotheater das
Gaſtſpiel der Engliſchen Novitäten-Comp. mit dem
Senſationsſchauſpiel „Das Mädchen aus Wild-Weſt“. Das Stück
läßt ſich am eheſten mit dem erſt kürzlich im Apollotheater auf-
geführten Ausſtattungsſtück „Krone und Feſſel“ vergleichen, nur
ſtellt Das Mädchen aus Wild-Weſt“ noch größere Anforderungen
an die Nervenkraft der Zuſchauer. Blinde Gewalt des ſcheinbar
Stärkeren und Ueberlegeneren vergreift ſich auch in dieſem
Stücke an einem Untergebnen, welcher der Mitwiſſer eines Ver-
brechens ſeines Feindes iſt. Beide, der Angreifer und der Be-
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drohte, lieben dasſelbe Mädchen, und hieraus entwickelt ſich die
Handlung, der man irgendwelche Folgerichtigkeit zwar nicht nach
rühmen kann, die im Augenblick aber immer feſſelt. Wenn das
hier dargeſtellte Leben an Bord des engliſchen Kriegsſchiffes nach
dem Leben gezeichnet wäre, dann müßte es ſchlimm um Englands
Flotte ſtehen. e Auftritte hat der zweite Akt, der in den
wilden Weſten verſetzt, in dem r Jn dieſem
Bilde erregt ein von zwei Damen getanzter „Twoſtep“ großes
Jntereſſe. Der dritte Akt We allerhand Schurkereien. Der
vierte Akt wird beherrſcht von der ausgleichenden Gerechtigkeit.
Der Beifall war namentlich auf der Galerie ſehr ſtark. Das
Spiel aller Mitwirkenden verdient auch uneingeſchränkte An
erkennung, um ſo mehr, als es ſtarke Anforderungen an die Ver

treter einiger Rollen ſtellt. R. S.Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag iſt Kur
konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Kapellmeiſter Alfred
Elsmanns Leitung.

Zoologiſcher Garten. Heute Donnerstag iſt nachmittags
und abends Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Kapell-
meiſter Alfred Elsmanns Leitung. Des kühlen Wetters wegen
wird abends im Saale konzertiert. Von 7 Uhr ab ermäßigte
Eintrittspreiſe.

Saaledampfſchiffahrt Demmer Sohn Um vielſeitigen
Wünſchen zu entſprechen, findet am Sonntag, den 5. Mai, noch-
mals eine Sonderfahrt nach Rothenburg ſtatt. Alles weitere im
heutigen Anzeigenteil.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts in der Zeit vom 21. bis
27. April 1912. A. Nachzutragen ſind die Nummern
1902, Brodkorb, Martha, Große Steinſtraße 43 II; (1902), Hey-
denreich, Kurt, Oberleutnant im Feldartillerie- Regiment 75,
Große Steinſtraße 43 (wird geb. Eintr.); 1834, Schander, Carl,
Bankdir., Mozartſtraße 12; 2111, Schade, Thilo, Gaſtw., Reide
burgerſtaße 1; 8094, Evangeliſch-Sozialer Preßverband für die
Provinz Sachſen, geſchäftsführender Direktor: P. Swierczewski,
Steinweg 7, Hof l. I; 1882, Sanitätswache der Krieger-Sanitäts-
Kolonne vom Roten Kreuz, Rathausſtraße 16; 8089, Siemens-
Schuckert-Werke, G. m. b. H., Abteilung für elektriſche Bahnen,
Baubureau: Maybachſtraße 1; 8104, Eichamt, Königliches, Kirch-
nerſtraße 19; 2373, Merker, Julius, Fuhrgeſchäft, Tholuckſtr. 3 c;
2293, Wüſt, Frau Profeſſor, Richard-Wagnerſtraße 27 a.
B. Zuſt reichen iſt Nr. 3171, Uhlitzſch, E., Mansfelderſtraße 24.

Aus den Vereinen.
Der V. kommunale Bezirksverein beſchäftigte ſich

geſtern Mittwoch mit den beiden Schenkungsangeboten, die in der
letzten Sitzung der Stadtverordneten Veranlaſſung zu heftigen
Auseinanderſetzungen waren. Man wäre zu ſcharf gegen den
Herrn Oberbürgermeiſter vorgegangen, denn dieſer habe alles
aufgeboten, der Stadt das Geſchenk von 300 000 Mark zu ſichern.
Der Bau einer Stadthalle werde große Koſten verurſachen. Die
Verſammlung wünſchte die Beſeitigung der unſchönen Vorgärten
in der Ludwig-Wuchererſtraße, die zum Teil ſich in einem wirk-
lich traurigen Zuſtande befänden. Ueber Verunſtaltung durch
Neubauten am Kaiſerring an der Pauluskirche wurde Klage ge-
führt. Aehnliches könne man in der Reil- und Seebener Straße
beobachten. Klage geführt wurde ferner über mangelhafte Be-
leuchtung an der Pauluskirche.

Heideverein, e. V. Der Frühjahrsausflug findet auf
Wunſch vieler Mitglieder wieder, wie in den früheren Jahren,
nach Beeſenſtedt und Cloſchwitz ſtatt. Abfahrt vom Hettſtedter
Bahnhof nächſten Sonntag, nachmittags 2 Uhr, Ankunft in Beeſen-
ſtedt 3 Uhr 5 Minuten. Von dort einſtündige Wanderung durch
das herrliche Saaletal mit ſchönen Wald- und Obſtanlagen nach
Cloſchwitz. Dort Kaffeetrinken in Richters Gaſthof, Kahnfahren
auf der Saale, halbſtündiger Ausflug nach den Cloſchwitzer Höhen
mit herrlicher Ausſicht und nach dem Mördergrund. Abendeſſen
(Mundvorrat kann mitgebracht werden) in Richters Gaſthof. Um
7 Uhr Rückwanderung nach Beeſenſtedt. Ankunft in Halle 9 Uhr
5 Minuten. Ermäßigter Fahrpreis dritter Klaſſe 1,05 Mk. für
Erwachſene, 55 Pfg. für Kinder. Die Apfelbäume ſtehen in beſter
Blüte. Vorherige Anmeldung der Anzahl der Teilnehmer beim
Vorſitzenden Juwelier Tittel iſt Bedingung.

Sängerbund an der Saale. Am 238. April tagte im
„Ratskeller“ die Hauptverſammlung. Die Vertreter der Bundes-
vereine wurden durch Liedervorträge harmoniſch begrüßt, welche
etwa 90 Sänger vom „Männergeſangverein Halle 1911“ unter
Leitung ihres Dirigenten, Herrn W. Wurſſchmidt, darboten.
Darauf erſtattete der Bundesvorſitzende Herr A. Pfautſch den Ge
ſchäftsbericht. Neu aufgenommen wurde der „Quartettverein“ in
Klein-Wittenberg. Der Bund zählt jetzt 12 Vereine in 6 Orten
mit 454 Sängern. Das Ehrenmitglied Herr Fr. Brauns iſt durch
den Tod abberufen worden. Sowohl die Geſamtchöre als auch die
Einzelvorträge der Vereine beim Sängerbundesfeſt in Bernburg
dürfen als wohlgelungen bezeichnet werden. Der Bundesdirigent,
Herr Muſikdirektor Wurfſchmidt ſpricht allen Vereinen, welche
Einzelvorträge geboten haben, ſeine Anerkennung aus. Aufge-
nommen wurde der Geſangverein der Bäcker-Jnnung“ zu Halle
a. S., wodurch ſich die Mitgliederzahl des Bundes um 50 Sänger
erhöht. Das Bundesfeſt wird am 23. Juni in Wittenberg abge-
halten werden, wo ein ſchöner Konzertſaal mit 1500 Sitzplätzen
zur Verfügung ſteht. Für das nächſtjährige Bundesfeſt wurde ein
Ausflug nach Wörlitz mit Kommers in Deſſau beſchloſſen. Am
Deutſchen Sängerbundesfeſt in Nürnberg werden ſich 128 Herren
und 17 Damen beteiligen. Die Geſamtzahl der Anmeldungen zu
dieſem bedeutenden Feſte beträgt bis jetzt 32 000 Sänger. Zum
Schluſſe wurden noch Ergänzungswahlen zum Vorſtande vorge-
nommen.

Vereins-Anzeiger
Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler. Am 4. Mai, 8 Uhr,

im Hotel zur Tulpe Feier des Stiftungsfeſtes. Muſika-
liſche und deklamatoriſche Vorträge, Tanz.

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter P. Heintke).
Am 6. d. M., 8 Uhr, 16. Jahresfeſt. Gemeinſame Geſänge,
Vorträge, Lieder von Schubert, Hildach und Löwe, Chöre von
Berger, Taubert und Schumann; Feſtſpiel des ſtellvertretenden
Vorſitzenden Albert Suhle „Friedrich der Große“. Einladungs-
karten bei Herrn P. Heintke.

Krieger-Begräbnisverein. Am Freitag Vorſtandsſitzung, am
6. Mai Monatsverſammlung im „Theater-Paſſage-Reſtaurant“,
Große Brauhausſtraße 30.

Gabelsbergerſcher Stenographenverein von 1859. Heute Donners-
tag 9 Uhr Monatsverſammlung im „Goldenen Schiffchen“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ink. Schaffung von Städtebund-Theatern auf gemeinnütziger

Grundlage. Die Schaffung von Städtebund-Theatern auf ge-
meinnütziger Grundlage ſoll in dieſem Jahre beſonders gefördert
werden. Bereits vor zehn Jahren trat der Leiter des Berliner
Schillertheaters, Dr. Raphael Löwenfeld, für die Schaffung von
StädtebundTheatern oder beſſer geſagt, Verbandstheatern ein
um auch in kleineren Städten gute Theateraufführungen zu
billigem Preiſe zu ermöglichen. Der leitende Gedanke hierbei iſt,
daß benachbarte Städte, die allein zu ſchwach ſind, ein Theater
während einer Spielzeit zu unterhalten, ſich zu gemeinſamer Ver-
anſtaltung verbinden, ſo daß dieſelbe Truppe abwechſelnd von
Woche zu Woche oder auch von Monat zu Monat in den ver
ſchiedenen Städten ſpielen kann. Hierfür kann ja nun, wie es

auch jetzt von den Städten meiſt mit ihren Stadttheatern geſchieht
die Leitung an einen einzelnen Unternehmer gegeben werden.
Will man die Sache aber auf eine mehr gemeinnützige Grund
lage ſtellen, ſo wird vorgeſchlagen, daß mehrere Städte zuſammeneinen rechtsfähigen Theaterverein bilden, der die fmandielte

Unterlage bildet und der auch den ihm verantwortlichen Direktor
anſtellt. Noch einen Schritt weiter gehen die Vorſchläge Dr.
Oſterrieths in einem Artikel der „Kommunalen Rundſchau“. Wie
der Verfaſſer mitteilt, hat ſich in der jetzigen Zeit auch die Ge-
noſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger mit dem Problem des
Städtebund Theaters eingehend beſchäftigt. Durch See der
Delegiertenverſammlung vom Jahre 1910 wurde das Präſidium
der Genoſſenſchaft beauftragt, für die Schaffung von Städte
bundTheatern einzutreten und ſolche eventuell innerhalb der
Grenzen der vorhandenen Mittel in eigene Regie zu übernehmen.
Dadurch kann die ganze Frage in ein neues Fahrwaſſer kommen,
weil durch die Uebernahme von StädtebundTheatern ſeitens der
e den kleinen Städten ihre Aufgabe um vieles er-leichtert würde. Der Hauptgrund, aus dem die kleinen Städte bis
jetzt vielfach von der u n von StädtebundTheatern abge
ſchreckt worden ſind, dürfte wohl darin zu ſuchen ſein, daß ſie das
Riſiko eines Mißlingens des Unternehmens ſcheuten Dieſes
würde aber bei der Uebernahme des Theaterbetriebes durch die
Genoſſenſchaft völlig von ihren Schultern genommen.

Perſonalnachrichten.
Erledigte Pfarrſtelle in der Provinz Sachſen. Die Diakonat

ſtelle zu Ekartsberga, Diözeſe Eckartsberga, zwei Kirchen, iſt
zu beſetzen. Einkommen Grundgehalt erſter Klaſſe. Beſetzung durch
das Privatpatronat. Bewerbungen ſind an das Konſiſtorium zu richien,

Verliehen wurde: dem Rechtsanwalt und Notar, Geheimen
Juſtizrat Karl Kort um zu Naumburg a. S. der Rote Adler
orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Kaufmann Kurt Klam-
roth zu Halberſtadt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem Amts
vorſteher, Gutsinſpektor Franz Rogge zu Hohengöhren im
zweiten S Kreiſe das Verdienſtkreuz in Gold. Der
Bergwerksdirektor, Bergrat Schen nen von der Berginſpektion
zu Clausthal wurde zum Oberbergrat ernannt; ihm iſt
die Stelle eines techniſchen Mitgliedss bei dem Ober-
bergamte in Clausthal übertragen worden. Den Aerzten
Dr. Karl Alefeld in Salzwedel, Dr. Theodor Förſter in
Atzendorf, Dr. Friedrich Hoffmann in Salzwedel, Dr. Herm.
Mittag in Weferlingen, Dr. Ernſt Roſenthal in Magde-
burg, Dr. Richard Schreiber in Quedlinburg, Dr. Hugo
Seligſohn in Magdeburg, Dr. Paul Wieſenthal in
Magdeburg wurde der Charakter als Sanitätsrat verliehen.

Börſen- und Handelsteil.
Zur Verlängerung des Stahlwerksverbandes.

Der Stahlwerksverband iſt bekanntlich auf fünf Jahre,
uber nur für Produkte A, verlängert worden.
Während ſomit die Produkte A (Halbzeug, Schienen,
Schwellen, Träger und anderes Formeiſen) auf volle fünf
Jahre weiter ſyndiziert ſind, iſt eine Syndizierung auch der
Produkte B (Stabeiſen, Bleche, Röhren, Guß und
Schmiedeſtücke und Walzdraht), wie ſchon ſeit längerer Zeit
vorauszuſehen war, nfcht zuſtande kommen. Selbſt
die Kontingentierung dieſer Produkte, d. h. eine
Verſtändigung über die jeweilige Anpaſſung der Erzeugung
an den Verbrauch, iſt bis jetzt nicht gelungen. Damit
fällt auf die Verlängerung des Stahlwerksverbandes ein
Schatten. Es ſollen allerdings weitere Verhandlungen
über die Regulierung der Produkte B noch geführt werden.

Es iſt nunmehr alſo nicht nur über die ſtets ſehr
ſchwierige Bemeſſung der Anteile (Quoten) der
einzelnen Werke eine Einigung erzielt worden, ſondern auch
die Deutſch-Luxemburgiſche Geſellſchaft hat
ihre Sonderwünſche für ihre Grach-Traper- Herſtellung ge-
hörig modifiziert und ebenſo hat auch die Firma
Krupp ihre anfänglichen Einſprüche gemildert. Hierauf
baſiert denn auch die Ausſicht, daß die Syndizierung der
Produkte B, d. h. die Schaffung der „anderen Hälfte“ des
Stahlwerksverbandes ſchließlich doch noch ihre Verwirk-
lichung findet.

Laut „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ drehte es ſich bei den Ver-
längerungsverhandlungen zuletzt um fünf Haupt
punkte, die Greyträgerfrage, die ſchwierige
Stellung der Oberſchleſier, die Beteiligung der Ge
brüder Stumm, der Gute-Hoffnungs- Hütte
und des Bochumer Vereins. Die Greyträger-
frage wurde ſchließlich auf der Baſis geregelt, daß
Deutſch-Luxemburg von den Ueberlieferungen
über ſeine Quote hinaus in Trägern 25 v. H. an die für die
Herſtellung von breitflanſchigen Trägern in Betracht kom-
menden Werke abgibt, während 75 v. H. ihm verbleiben.
Jn der Abrechnungsfrage mit den Oberſchleſiern kam
eine Einigung dahin zuſtande, daß ihnen ein Frachtprä-
zipuum gewährt würde. Die Löſung dieſer Fragen machte
beſondere Schwierigkeiten. Jn den Quoten ſind zwar nicht
alle Forderungen erfüllt, aber doch die notwendigſten und
berechtigten Wünſche anerkannt worden. Zwei Werke ſcheiden
für die A- Produkte aus. Die Verſtändigung mit der
Firma Krupp in Eſſen ſoll auf der Baſis erzielt ſein,
daß ihr für ihre Mannesmannlieferungen 125 v. H. Tonnen
aus ländiſcher Halbzeugmengen für Röhrenlieferungen unter
die B- Produkte gerechnet werden. v

Dividendenvorſchläge.
Harburger Eiſen- und Bronzewerke 10 (i. V. 9) Proz.

Schweizeriſche Rückverſicherungsgeſ. in Zürich wieder
25 Proz. Prudentia A.G. für Rück und Mitverſicherung
wieder 16 Proz. Süddeutſche Donagaudampfſchiffahrts-
geſellſchaft wieder 618 Proz. Oeſterreichiſche Glarz-
ſt offe Fabrik wieder 10 Proz.

r

—-y. Aktiengeſellſchaft Lauchhammer in Rieſa. Die Verwal
tung hofft, für das laufende Jahr wieder dieſelbe Dividende wie
im Vorjahr (10 Proz.) verteilen zu können,

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 2. Mai. Preis pro 100 Kilo 14,25 waggon-

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 2. Mai. Sofort: Hamburg 10,50
Magdeburg 10,75 Mai 1912: Hamburg 1d,30Magdeburg 10,60 K. Februar März 1913: Ham
burg 10,45 Magdeburg 10,60 Tendenz: ſietig,

Kaffeebericht.
8 amburg, 2. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
WVormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

1 Zuckerberichte.
Magdeburg, 2. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker88 be ohne Sack Tendenz: ruhig,
Nachprodukte 759 ohne Sack

g r o r i ad v 25,00--265,50.
r y a ucker I. m t ackGem. Raffinade mit Sack 24,76--26,25. Tendenz: ruhig.

Gem, Melis mit Sack 24,25 24,75.
Nohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Mai 13,82 G, 13 90B. 14,25G, 14,27 B.
Juni 4006 14,05B. Oktbr.-Dez. 11,72 G, 11.75B.
Juli 14,126, 14,17 V. Jan. März 11,80G, 11,82 V.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 2. Mai. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I, Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 182,77 G. Auguſt 14,25G.
Juni 13.87 G. Okt.-Dez. 11,70G.
Juli 14 106G. Jan. März 11,80G.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 24, April bis Mai 1912.

Tendenz: ſtetig.
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Halle, 2. Mai, (Bericht der SchlachtviehVer-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 22. April bis
27. April 1912 eingegangenen Verſicherungen. Bullen: 2/zjähr.,
1350 Pfd., 50 1 Verk.* 25 -2jähr., 1400 1250 Pfd., 46
2 Verk.*; 23 jähr., 1000 Pfd., 45 C 1 Verk.* 2jähr., 1190 Pfd.,
41 1 Verk.“ Stiere: 21jähr., 1200 Pfd., 52 1 Verk
Kühe: 6-b6jähr., 1150--950 Pfd., 45 2 Verk.*; 10--7jähr.,
1180 1000 Pfd., 44 3 Verk.*; 8--7jähr., 1180--1160 Pfd., 43 AC,
3 Verk.“; 7jähr., 1090 Pfd., 41 1 Verk.“; 7--bjähr., 1260 920
Pid., 40 6 Verk.*; 9jähr., 960 Pfd., 38 1 Verk.“; 6-—3jähr.,
250--880 Pfd., 36 5 Verk* Schweine: 398--328 Pſd.,

63 4 Verk. 270 Pfd., 62 1 Verk.“ 410--240 Pfd., 61 AC,
3 Verk.* 358--227 Pfd., 60 AC, 30 Verk.*; 332--240 Pfd., 58
3 Veik.* 300 Pfd., 57 AC, 1 Verk. 325 Pfd., 56 1 Verk.*
Durchſchnittspreis: 60,09 C per Zentner. Nicht Einzeltiere,
ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 1. Mai. Bericht der euwnrgrr Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 45--48, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 45--48, II. Qual. MKühe: I. Qual. 39--45, II. Qual. Stiere undFärſen: I. 45 48, II. Qual. Kälber: I. Qual.
54--57, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.

MA.; Hammel: I. Qual. 34--38, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 57—60, II. Qual. Tendenz ruhig.

Wochenmarktberichte.
Halle a. S., 2. Mai. Butter. (Witgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Angebote ſind
in dieſer Woche weniger dringend und da während der Spargelſaiſon
mit einem größeren Verbrauch gerechnet werden kann, ſo dürfte vor
läufig der niedrigſte Preisſtand erreicht ſein.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 120--123

I. do. 118 120 .4II. do. 151-118in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Naumburg a. S., 1. Mai, (Bericht der Naumburger

Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver-
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen ruhig, gut 227--232 geringer bis

AG, gering A. Roggen: rnuhig, guter 193--199, mittel
ſeuchter unter Notiz. Braugerſte: ſeſt, gut

bis mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 207--212 gering A, feinerſchwerer Hafer über Notiz Raps: gut
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 2. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Der Markt fand ſich bei Eröffnung des Verkehrs auf faſt

allen Marktgebieten in einer faſt ſtürmiſch zu nennenden Auf-
wärtsbewegung. Die Meldung von der bevorſtehenden Wieder-
eröffnung der Dardanellen hat die bisher wirkſamen politiſchen
Beſorgniſſe etwas zerſtreut und die dringenden Wünſche, ſpegiell
des Getreidehandels, erfüllt. An ſonſtigen Momenten kam noch
hinzu die feſte Haltung Newyorks, der weſentlich günſtig lautende
amerikaniſche Eiſenmarktbericht des Jron Age, befriedigende ober-
ſchleſiſche Kohlenverſandziffern und Hoffnung auf eine heutige
Diskontermäßigung in London. Außerordentlich rege war das
Geſchäft namentlich am Schiffahrtsmarkte, wo Hanſa mit einer
535 prozentigen Steigerung eröffneten und ſpäter bei ziemlich
heftigen Schwankungen um 134 Prozent nachgaben. Beſondere
ſachliche Gründe für die Aufſehen erregende Steigerung dieſes
Papiers waren auch heute nicht in Erfahrung zu bringen. Paket
fahrt folgten der Aufwärtsbewegung nur zögernd, kräftiger da-
gegen Norddeutſcher Lloyd, in denen auch die Umſätze ſehr beträcht-
lich waren. Montanwerte profitierten von der Erneuerung des
Stahlwerkverbandes, beſonders Gelſenkirchener, Rombacher und
Laurahütte. Schwächere Haltung zeigten einige oberſchleſiſche
Werte und Harpener. Auch in Canada-Aktien war das Geſchäft
wiederum bedeutend auf beſſeres Newyork und animierende
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9 ankiersdepeſchen. Ruſſiſche Banken erfuhren gleichfalls
iſe Beſſerun wogegen es in heimiſchen Bankwerten weſente e Baltimore und n HeinrichBahn gewannen

leichfalls im Kurſe, und auch auf dem Elektrizitätsaktienmarkt8 iff e Hauſſeſtrömung über, die auch Orenſtein de Koppel zu
W kam. Nachdem der erſte Kaufandrang befriedigt war, lenkte

Geſchäft in ruhigere Bahnen. Verſchiedentlich waren infolge
7 Gewinnrealiſierungen leichte Abbröckelungen zu verzeichnen.
Zagliches Geld 5 Prozent. Bei der Seehandlung war Geld bis
um 86. Juni zu 4 Prozent zu haben. Privatdiskont 334 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 2. Mai. (Eigener Drahtberi ch

Nach den letzttägigen ſtarken Preisſteigerungen am Getreide
markte griff heute eine entſchiedene Ermattung Platz. Flaues

usland, die bevorſtehende Wiedereröffnung der Dardanellen für
die Schiffahrt und die Hoffnung, daß nun bald die erwarteten
Riederſchläge eintreten dürften, riefen ſtärkere Realiſierungenhervor, ſo daß ſich für Brotgetreide Rückgänge bis über 2 Mark

ergaben. Auch Hafer lag ſchwach. Mais blieb ohne Verkehr.
Albo war ſchwach im Anſchluß an den Getreidemarkt.

Mittagsbörſe.
Koggen:

Tendenz: ſchwach.
Mat 199,560

n S e209, e e r.Septbr Mais:
Tendenz: ruhig.

Mai 179 00 aiJuli 164,50 JuliSchlußbörſe.
Roggen:

Tendenz matt.

Mai 199 50 Mai 201,75
Juli 228,75 .4, Juli 199,25 Juli 202,50Septbr. 208,76 Septbr. 179,25 .4.

Mais: Rüböl:Tendenz geſch, Tendenz: flau.

ai Mai e6,40Jl Oktober 66,90Tages-Marktberichte.
Chieago, 1. Mai, 6 Uhr abends. Warendericht,

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29, April.). Weizen
per Mai 114/, (1147/5), per Juli 111 (111 Mais per
Mai 777 (78). Schmalz ver Mai 10,90 (10,85), per
Juli 11,10 (21,024). Speck ſhort elear 10,25 (30,20). Porl per
Juli 19.228 (19,473).

Letzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

Die Wehrvorlagen in der Budgetkommiſſion.
Berlin, 2. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Budget

Tendinn: ſübch
endenz: ſchwächer.

Mai 202,00
Juli 202,50

Rübbl:
Tendenz: geſch,

Weizen:
Tendenz ſchwach.

Mai 282,75

Hafer:Weizen:
Tendenz: matter.Tendenz flau.

Mai 221,50

zur Abänderung des Reichsmilitärgeſetzes in fol-
gender Faſſung genehmigt: Das Gebiet des Deutſchen

korpsbezirke eingeteilt.

Reiches wird in militäriſcher Hinſicht in 24 Armee-

Auf Antrag gab General
major Wandel Erklärungen über die Neueinteilung der
Korpsbezirke infolge der Errichtung der beiden neuen
Korps. Das 20. Armeekorps werde im weſtlichen und ſüd
lichen Teil Oſtpreußens bis zur Weichſel ſtehen. Das
21. Korps werde von der Südgrenze des jetzigen 8. Korps
bezirks nach dem Elſaß und Lothringen hinüberreichen.
Ein Antrag der Sozialdemokraten auf Herabſetzung der
Dienſtzeit der Kavallerie wurde mit 13 gegen 13 Stimmen
abgelehnt. Dafür ſtimmten außer den Sozialdemokraten
die Mitglieder der fortſchrittlichen Volkspartei, der Pole
und der Zentrumselſäſſer. Der übrige Teil des Antrages,
der die Dienſtzeit der Artillerie auf zwei Jahre und der
Jnfanterie auf ein Jahr herabſetzen will, wurde ebenfalls
abgelehnt.

Staatsminiſterium und Landtag.
Berlin, 2. Mai. Die Meldung, daß das Staats

miniſterium ſich für die Vertagung des Land
t a ges am 23. Mai entſchieden habe, iſt un richt i g. Die
Staatsregierung wird vielmehr dem Abgeordnetenhauſe noch
die Sachen bezeichnen, auf deren Erledigung ſie Wert legt.

Unfall des Siemens-Schuckert-Ballons.
Berlin, 2. Mai. Der Siemens-Schuckert-Ballon, der

von dem Flugplatze in Piesdorf heute vormittag aufgeſtiegen
war, begann über dem Orte Karlsdorf plötzlich zu ſinken und
prallte ſo heftig auf den Boden, daß das rechte Höhen-
ſteuer und die Propeller der vorderen Gondel zer-
trümmert wurden.

Feuer im Schloſſe des Fürſten Salm-Salm.
Anholt, 2. Mai. Jn dem Schloſſe des Fürſten Salm

Salm brach geſtern Feuer aus. Der linke Flügel iſt voll
ſtändig ausgebrannt. Kunſtſchätze von unermeßlichem Werte
ſind durch das Feuer vernichtet.

Großfeuer.
Bremen, 2. Mai. Großfeuer zerſtörte heute nacht das

große Packhaus der Firma F. L. Cohn Sohn. Bedeutende
Baumwollvorräte und ein großes Fell-Lager wurden ver
nichtet. Mehrere Feuerwehrleute wurden verletzt, darunter
einer ſchwer.

Eiſenbahnunfall.

Wien, 2. Mai. Der Perſonenzug Vlarapäaß--
Brünn iſt geſtern abend bei der Einfahrt in die Station
Gaya infolge unrichtiger Weichenſtellung auf einen Güter-
zug gefahren. 16 Perſonen ſind leicht verletzt worden.

50 000 Rubel für eine Nordpolexpedition.
Petersburg, 2. Mai. Die Budgetkommiſſion

der Reichsduma ſtimmte dem Antrage über die Bewilligung
von 50 000 Rubeln für die Ausrüſtung der Nordpol-
ex pedition des Kapitäns Sjädon zu.

Aus der Mongolei.
Urga, 2. Mai. Zwei Fürſten der inneren

Mongolei haben heute dem Hutuchtu durch zu ihm ent-

ſandte Vertreter die offizielle Erklärung überreichen laſſen,
daß ſie ſich der Nordmongolei anſchließen wollen.

Verhafteter Rechtsanwalt.
Berlin, 2. Mai. Heute mittag wurde der Rechtsanwalt

Friedrich Erhardt, Friedrichſtraße 114, unter dem Ver-
dacht des Betruges und Meineides verhaftet.

Dynamitattentat.
Sosnowice, 2. Mai. Gegen den Obermeiſter der
Katharinenhütte wurde geſtern ein Dynamitattentat
verübt. Das Hüttenkontor flog in die Luft; auch ſonſt
wurde Materialſchaden angerichtet. Menſchen wurden nicht
dert Als mutmaßlicher Täter wurde ein Fabrikwächter
verhaftet.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. Mai, früh 7 Uhr.

t

TemperaturOrt h e Wind Wetter zdruck ratur höchſter niedrigſt. S
v Stand Stand 3Halle 767,2 5 SW 1 wolkenl. 12 0

Torgau 767,1 4 ſtill r 11 2Nordhauſen 768,0 3 801 x 11 -0 S
Magdeburg 66,5 5 880 2 13 1 e
Gardelegen 766,1 5 8 2 13 -4
Brocken 0 W 1 2 3 SDas geſtern im Nordweſten der britiſchen Jnſeln erſchienene
Barometerminimum hat ſich oſtwärts verlagert und ſeinen Ein-
fluß auf das Nordſeegebiet ausgedehnt. Jm Bereiche des vom
Golf von Biscaya ſich oſtwärts bis zu den Karpathen hinziehenden
Hochdruckrückens blieb auch geſtern das Wetter im Dienſtbezirk
heiter und trocken, heute hat bei ſüdlichen Winden eine ſchnell zu-
nehmende Erwärmung eingeſetzt. Da ſich das weſtliche Tief ſehr
weit nach Süden zu erſtrecken ſcheint, ſo haben wir bei weiterer
Annäherung wolkiges, warmes Wetter und vielfach Gewitter zu
erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 3. Mai Wolkig, warm. vielfach Gewitter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 3. Mai: Wärmer, kein Nachtfroſt,

wechſelnd bewölkt, etwas Regen.

Waſſerſtände am 2. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,66, Trotha Untp. 1,34,
Grochlitz 0,70, Bernburg Untb. 0,36, Kalbe Obp. 1,34, Kalbe
Untp. 0,08. Elbe: Leitmeritz 0,32, Außig 0,10, Dresden

1,54, Torgau 0.27, Wittenberg 1,44, Roßlau 0,82,
Barby 0,94, Magdeburg 0,90, Tangermünde 1,40, Witten
berge 1,34, Hohnſtorf 0,94 Mulde: Düben 0,44.

Es iſt Jhre eigene Schuld,
eine rauhe und ſpröde Haut haben. Warum gebraüchen Sie nicht
täglich Myrrholinſeife, die das billigſte und wirkſamſte
Schönheitsmittel iſt Ueberall erhältlich. (8580

Bank)
(Darmstädter Fjljale Halle a. S.

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark.
Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-

zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 2. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Vrüh- Ausgabe
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8 leiyriger Stadianleſhe 94,506Dörstewitr-Ratimanasderfarst. 0 o 11,006
8 äg. r. 1904 88,706 o. do. Voerz. o 0 (40,000
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l II00 250 fchm. Emnilerw. vorm. Gnächte! 10 10 162,756
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Ein Vorzügliches
tägliches Getränk von un-

995999Beerreichtem Wohlgeschmack
und hohem Nährwert ist

Van Houtens Cacao!

90909999905 888

erscheinungen, wie

August Pirl,
Geiststrasse 10.

a Fussleidende 2
erhalten grösste Erleichterung und Linderung der Fußschmerzen durch unsere, nach
einem patentierten Verfahren hergestellte r n Fussbekleidung.
Selbige verhütet die r des Fussgewölbes und di

rasches
Beinmuskeln und ferner die Bildung von Plattfüssen.

Bestellungen auf dieses System nehmen entgegen:
R. Selka,

Martinstrasse 3/4.

e damit verbundenen PFolgoe-
Ermüden, Schmerzen in der Perse, der Fuss- und

[2523

R. Hoffmann,
Beesenerstrasse 6.

H. Metzner,
Nikolaistrasse 6.

Iolerwe 9prachen

Erstes Hall. Sprach-
Lehr-Institut

Weidenplan I.
Die Direktion:

Miss Alexandler.
Telephon 1737. [2507

VFertige Betten.
Oberbett, Vnterbett u. 2Kissen,

von 15 Mk. an.
Grosse Auswahl. billigste Preise.

Albert Hammer,
Geiststr. 52. Mitgl. d. R.-Sp.-V.

Sporthemden,
Trikothemden

(mit farbigem Einſatz).
Größte Auswahl bei

Schlüssler Co.,
Gr. Steinſtraße 80.

Knape Würks
Eukalyptus-Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket
30

Beſtes Linderungsmittelgegen
Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung c.

Tägl. lobende Anerkennungen.
kin Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
genau auf die Schutzmarke
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. f.
Halle a. S. [2483

Adolph Herrmann,
Gr. Ulrich u. Steinſtr.-Ecke.

Fernſprecher Nr. 4175.

I ILAISSSSIILIII
Wz Verlohungs-

Vermählungs-
Ceburtzanzeigen

Uiitenkarten z

in hochmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
hei billigster Berechnung

Otto Thiels
(Hallosohe Zeitung)

Halle 8., Leipzigerstr. 61/62.

Poſtſtraße I7,

e e e e e e e vWe e e e e
Thieles Kursbuch

für Iitteldeutschland,

Sommer-Fahrpläne
1912.

V

ehe emee

Preis 20 Pſ.,
bei Franko-Zusendung 25 Pfg.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate Kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu baben und wo viceht erhältlich,

direkt zu bezieben von

Otto Thiele, u
Verlag der Halleschen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 681/62.

er

Existenz
e e gernJ „Fleiß. Herrn. icht nötigrforderl Betriebstapual o mar enntniffe nicht nötig

Streng solides Angebot.

hünstig zum Selbständigmachen.
Ev. auch zunächſt als Nebenerwerb geeignet. Ernſth. chriſtl.Reflekt. erf. Näheres unt. d. N. 7170 durch kKrdoit e We

egenüber d. Hauptpoſtamt,ſt die durch den 25 der
rau Komm.Rat Böttcher

frei e ordene I. tage hochherrſchaftlich eingerichtet zum
1. Oktober er. oder 1. April 1918 anderw. zu vermieten event.
früher zu beziehen. Dieſelbe beſteht aus mindeſtens 17 Räumen
12 meiſt gr. Zimm., Saal, Badeſt., 2 Jnnenkl, 2 ſtein. Wirtſchaftstr.,
Balkon 2c., reichl. und iſt mit allem Komfort, wie Warmwaſſer-
heizung, elektr. Licht, Kochgas uſw. verſ., auch Gartenbenutzung (Größe
über 7 ar) gern geſtattet. Betr. Etage mit 2 ſeparaten Eingängen

n e e en e hn. Beſi ederzeit. NäheIII. Etage bei Albert Drechsler. a t o
Auskunfts- Ah

en e. Damene mee efindet nnen da eißnähen und dasBerliu, Porsdamer Straße 54. Schnittzeichnen gründl. erlernen
bei akadem. gebildeter Direktrice.
Näheres Barfüßerſtraße 6.

Verlangte Perſonen uche zum ſof. Antritt hübſchenr Kelneriehri
i L

PlIatz meister Aen e e erlehrling,

e

a Kohlen u. Bauwarenlager müäüdehen be m Lohn.
u t tt o Westphal. y as s el.eden Kontor Lintkerſtr. 15. lax aderkorn, „Café Schmoll“.

n

F F 4 T J W u r

Oeffentlicher Arbeitsnuachweis
Salzgrafenſtraße 2.

Anentgeniltene Vermittelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit-
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 81

Sonnabends von 8-3 Uhr;
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 8—1 und
3-—6 Uhr,

Sonntags von 11-12 Uhr.
Suche: Landwirtſchafterinnen,

Kochmamſells. Köchinnen, Kochlehr
fräulein, Mädchen, welches kochen
kann, Haus u. Küchenmädchen und
Mädchen auf Güter. Anng
Winkler, gewerbsmässige Stellen-
vermittlerin, Leipzigerſtr. 4. Tel. 4196.

Aelteres Wirtſchaftsfräulein,
das befähigt iſt, ehe rwirtſchaften, für Domäne in r.
zu ſofort geſucht. Offert. unter
Z. o. 6569 an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiges, nicht zu junges

Dienſtmädchen
für Küche u. Haus 1. Juni geſ.
Meldungen mit Buch von
4—6 Uhr Blücherſtr. 14 pt.

Perſonen Angebote

Bureaubeamter
22 J. alt, mit dem Verwaltungs-
weſen durch und durch vertraut,

gibt es in der

T

„NOTUSCE

Kabeljau ohne Kopf

Seelachs ohne Kopf
Karbonaden bratfertig
Schellfiſch ohne Kopf
Portionsſchellfiſch Pfd. 28Pf.
Angelſchellfiſch,

allerfeinſter Pfd. 38 Pf.
Seebecht 1-2Pfd., Pfd. 33 Pf.
Steinbutt, 1/—3 Pfd.,

Pfd. 75 Pf.
Flußhecht Pfd. 85 Pf.
Flußsander, 11 Pfd.,

Pfd. 75 Pf.

ff. geräuch. Seelachs
Stückenflundern
Kieler Speckflundern

ſelten fett und zart.

ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,ewig paſſende p Ste auf
Verwaltungsbüro. Gefl. Anerb.
u. Z. r. 6572 an die Exp. d. Ztg.

Herrſch. Kutſcher,
verh., ſich. Fahr. u. gut. Pferdepfl.,
nücht. u. zuverl., gute Zeugn., ſucht
Stellung. Offerten mit Gehalts-
angabe erb. G. Kurz wesg,
Warſtein (Weſtf.), Rangeſtr. 278.

Verbeir. Knechte, Tage-
löhner-Famil., led. K nechte
u. Burſchen beſorgt [8615
d r bRiehardRenner, Keneenente

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.
Gebildete junge Dame wünſcht

Stelluns (Heſellſchafterin
bei älterer Dame. Im Haushalt
erfahren. Werte An fragen erbeten
unter Z. p. 6570 an die Exped.
dieſer Zeitung. (2512

Mädchen ſucht Stelle 15. 5., 1. 6.,

Landmamſell 1 Bmilie
Hagelganz, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin. Halle a. S.
Leipzigerſtr. 13, H. I. Tel. 3972

Mietgeſuche

Herrſchaftl. Wohnung
7 Zimmer mit reichlichem Zubeh.,
wenn möglich mit Dampf oder
Warmwaſſerheizung zum 1. Jan.
evtl. 1. Oktober zu mieten geſ.
Offerten u. Z. e. 6560 erbeten an
die Exped. d. Ztg. 8504

Suche in beſſerem Hauſe
2 leere Zimmer unter Familien
anſgute Offerten u. Z. n. 6558
an die Exped d. Ztg. [2504

Vermietungen

Die von Herrn Ober
0 n. ügenieur Kohrwasser-

Dölau, Waldſtr. 40,
bewohnte Billa mit großem
Garten, direkt am Walde, iſt per
J. Oktober d. Js. zu vermieten.Dölauer Hartſteinfabrik.

Halle a. S., Grünſtraße 31.

Königſtraße 61,
am Eiſenba irektionsgebäude,

zum 1. Juli zu vermieten:
u l. 5 Zim. Wohnung M. 750

II. I. 45 Zim. m. Kam. im Korr. w.
r. I

III. r. 4 600Sämtliche Wohnungen haben
Bad, JInnenkloſett und Balkon,
Keller und Bodenkammer.

Dölauer Hartſteinfabrik,Grünſtraße 31. ([8458

Seebenerstr. 9
(gegenüber Bürgerparbe en. Wonningen. er ä dnt,

ſofort od. ſpät. zu vermieten durch
Oskar Knoche, Krauſenſtr. 27.

Große Brauhausſtraße
herſchaftliche Wohnung ſofort
od. ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Brauhausſtr. 27, Kontor.

Echter Thüringer
Wacholdersaft,

lose ausgewogen
40 billiger als in Packungen.
Denkb. beſte Blutreinigungs-
kur. Sehwanen-Drogerie,

untere Leipzi
genüber d

zarte Rieſenfettheringe

Rotzungen
Oſtend. Seezunge Pfd. 135Pf.

wasVon FHreitag früh 7 Uhr ab

Große Ulrichſtraße 58,
ſelten friſche Ware zu koloſſal billigen Preiſen.

Pfund 19
Pf.

Pfund D7 Pf.

Pfund v.
Pfd. 28 Pf
Pfd. 48 Pf.

Steinbutt Pfd. 135Pf.
4—10 pfündig

Flußlachs i. Anſchn.
Pfd. 110 Pf.

Flußsander, groß, Pfd. 95 Pf.

Hochfeine Räucherwaren:
i Pfund 20 Pf.

Pfund 35 Pf.
Pfund 45 Pf.

Allerfeinſte Kieler Schleibücklinge 3 Stück 25 Pf.

Ferner ſehr billig
Hochfeine zarte Vollheringe

Optiſche Anſtalt
3[o8

20 Br.

Erſtklaſſige Bezugsquelle
für richtig paſſende

090000

Tapeten

Linoleum
vorteilhafteste

Bezussquelle2508]

Walter Sommer,

Leipzigerstr. 32.
Grosses Lager.

Reiche Auswahl.

Hausbesitzern
stets besondere Vorteile
Verlangen Sie Musterkarten.

moderne Augengläser.

8 Ausführung nach jedem
ärztlichen Rezept,S ſowie alle Reparaturen

F soſort.Gegründet 18l1.

600900068090090000060

äuüiſon 1912

Koloſſale

e Auswahlin Neuheiten.

Mit Schulterſchnur?!

Hof-Schirm- Fabrik

F. B. Heinzel,
Leipziger Str. 98. Tel. 2648.

Telephon 3362.

fſochzeits-Geschenke,

Juwelier Wittel.
Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Familien Nachrichten

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

z Emilie verw. Friedrich
eb. Strachauer. Beerdigung:See nachm. 3 Uhr auf dem

Südfriedhofe.
Herrn Wilhelm Röhling

Tochter Frieda, 16 J.
Hr. Franz Domke, 66 J.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt:z Frl. Urſula Köhne

mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Otto
Bartels (Domersleben-Bartelshof). Fräul. Marie
Schubert mit Hrn. Dr. med.
Konrad Kayſer (Görlitz-Magdeburg). Frl. Doris Ku-
wert mit Hrn. Gutsbeſitzer
Alfred Lemcke (Adl. Raths-
walde-Freudenberg).

Geſtorben: Hr. Landwirt Karl
Selditz (Roßbach). Hr. Schuh
machermeiſter Ernſt Wunder
lich (Zeitz). Hr. Amtsrat Wil

elm Niemeyer (Göttingen).
Frau Wilhelmine Schulz geb.

auermann (Wittenberg). Fr.
Henriette Krauſe geb. Ober
länder (Ditfurt). Frau Emilie
Saſſe geb. Zilling (Hettſtedt.
rei Superintendent Hedwig

feiffe r gb. Gerlach (Berlin)SchirmBesüge in 1 Stunde.

Verein „Sang und Klang“.
Nach kurzem schweren Leiden verstarb unser treues,

langjähriges Mitglied, der Zahnarzt

Wilhelm Herrmann
Als einer der Aeltesten in unseren Reihen ist er in

42 jähriger Mitgliedschaft uns stets ein lieber Sanges-
bruder und treuer Freund ewesen. So trifft uns sein
Scheiden auf das schmerzlichste und sichern wir ihm
für alle Zeit ein treues, ehrendes Andenken.

Der Vorstand

Die Beerdigung unseres lieben Entsechlafenen, des

Zahnarztes Wilh. Herrmann
findet a Sonnabend, den

von der Japelle des
4. Mai, nachmittags 3 Uhr

tadtgottesackers aus statt.
Die trauernden Hinterbliebenen.Paul Bugch Sind Watsgar

usech, ae n ver

52

H
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 206 der Halleſchen Zeitung 3. Mai 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Das Provinzialmiſſionsfeſt
für die Provinz Sachſen und zugleich die 23. Hauptverſammlungdes Verbandes der rovir Sachen und des Herzogtums Anhalt

für die Berliner r er fand amletzten Montag und Dienstag in Gardelegen ſtatt. Eröffnet
wurde das Feſt durch einen Gottesdienſt in der Nikolaikirche,
bei dem Paſtor Meinhoff- Halle a. S. die Predigt hielt
über das Heilandswort Markus 5. Jn der öffentlichen Volks
verſammlung im „Schützenhauſe“ am Abend des erſten
Tages ſprach Superintendent Horn- Gardelegen das Be-
grüßungswort. Dann hielt Miſſionsinſpektor Wil de Berlin
einen Vortrag unter Vorführung von Lichtbildern aus der ſüd-
afrikaniſchen Miſſion nach Aufnahmen, die er während ſeiner
Inſpektionsreiſe 1910 ſelber gemacht hatte. Wenn der Miſſionar
Reuter in Medingen von 400 ſchwarzen Abendmahlsgäſten eine
Kollekte ſammelt im Betrage von mehr als 100 Mark, ſo iſt das
eine Geſchichte zum Nachdenken für uns! Und wenn das letzte
Bild farbige Frauen zeigte, die ausgehen, die Gräber ihrer Ver
ſtorbenen mit Blumen zu ſchmücken, die Gräber, die die ſchwarzen
Heiden fürchten und meiden, ſo iſt das der Beweis, daß der
Chriſtenglaube hier die lähmende Geiſterfurcht überwunden
hat und mit lebendiger Hoffnung den Heiden auch Lebenskraft
und Lebensfreudigkeit gibt.

Der zweite Feſttag begann mit Vorträgen. Gleich-
zeitig würden in den beiden evangeliſchen Kirchen der Stadt
Kindergottesdienſte abgehalten. Jn der öffentlichen
Hauptverſammlung in der Nikolaikirche hielt General-
ſuperintendent Stolte die bibliſche Anſprache auf Grund von
Römer 5, 1--6. Er führte u. a. aus: „Warneck hat einmal ge
ſagt: „Wir haben bisher nur mit der Miſſion geſpielt, nun
müſſen wir Ernſt machen“. Wir können nicht zu ſolchem Ernſt
kommen ohne die Trübſal, die Geduld und Bewährung ſchafft.
Und die Bewährung bringt Hoffnung, die Hoffnung, daß der
Herr, der ſolche Macht über uns hat, auch mächtig wird über die
ganze Erde“.

Darauf folgten die Begrüßungen. Den Hauptvortrag hielt
dann Miſſionsinſpektor Wil de über das Thema: „Das Erbe
unſerer Väter in der ſüd afrikaniſchen Miſſivn“.
78 Jahre alt iſt die Miſſionsarbeit in Südafrika. Der Redner
ſprach, um die ganze Lage in Südafrika zu kennzeichnen, von den
Schwierigkeiten der Miſſionsarbeit unter den auf dem Hochfeld
Transvaals in e r n von nur je fünf bis ſechs Hütten
zerſtreuten Schwarzen. r iſt die Arbeit auch unter den
anwachſenden Städten, wie Johannesburg, Blomfontein, Pretoriag,
in denen der ſchwarze Chriſt verſucht wird durch die oft raffinierte
Sünde der Europäer. Aber der Redner wußte auch zu rühmen
von der Selbſthilfe der Chriſtengemeinden in der ſüdafrikaniſchen
Miſſion, die im Jahre 1910 260 000 Mark für kirchliche und
Schulzwecke aufgebracht haben. Die Miſſionsliebe unſerer Väter
iſt das Erbe, das wir empfangen haben, die gilt es zu wecken und
zu pflegen. Jn dieſer Hauptverſammlung erfolgte auch die
Ueberreichung der Feſtgaben, Geldbeträge in Geſamthöhe von
6000 Mark, wozu noch die Kollektenerträge von über 600 Mark
kommen. Außerdem wurden Glocken, Altarleuchter, Altarkreuze
uſw. übergeben. Nachmittags 5 Uhr tagte unter dem Vorſitz des
Geheimrats Siegmund Schulze- Magdeburg eine Leh-
rerverſammlung, in der Lehrer Sommer- Halle a. S.
den Unterſchied zwiſchen Regierungs und Miſſionsſchulr ſehr ge
ſchickt beleuchtete. Nur die Miſſionsſchule erziehe ein vom chriſt-
lichen Geiſt durchdrungenes, dem Jslam gegenüber in ſich ſtarkes

ſchreibt: „Eine große Zeit will auch große Herzen!“ Es ſei kein
Selbſtbetrug, wenn man behaupte, daß wir auch jetzt in einer
großen Zeit leben. Es ſei das Zeitalter einer ſo gigantiſchen Ent
wickelung des Menſchengeiſtes, wie ſie die Menſchheit noch nicht
gekannt habe, vor allem aber auch der gewaltigſten Gegenſätze,
ſolcher Gegenſätze, zwiſchen denen es kein Kompromiß geben könne.
Auch heute heiße es, eine große Zeit will große Herzen, und wenn
eine große Zeit kleine Herzen findet, ſteige die Tragödie herauf.
Der Redner ſtellte die Gegenwart in einen Vergleich mit dem Re
formationszeitalter und ſtellte eine überraſchende Aehnlichkeit feſt.
Auch damals habe alles nach Klärung gerufen, und nicht etwa
nur die Kirche, auch unſer Volk; allesgtand vor der Frage: Was
ſolls werden Revolution oder Reforſation? Unſer Volk werde
auch jetzt wieder vor Frage ſtehen: Neue Kataſtrophe oder
Wiedergeburt für eine nkue Zeit? So ſtehe auf der einen Seite
die Weltanſchauung von der Götzenkraft, auf der andern Seite die
Weltanſchauung auf dem Boden des alten bibliſchen Evangeliums;
auf der einen Seite werde die Selbſterlöſung proklamiert, währendman auf der andern an der göttlichen Welterlöſung feſthalte.

Wenn wir uns nun wirklich poſitiv nennen, ſo müßten wir auch
Klarheit darüber haben, daß in den Zeiten gewaltiger Kämpfe
auch für uns gewaltige Aufgaben bereitet ſeien. Es ſei beklagens-
wert, daß, ſoweit die Preſſe in Frage komme, der politiſche Frei-
ſinn und Liberalismus ſich decke mit dem religiöſen Freiſinn und
Liberalismus. Und ein kräftiges Wort über die gedankenloſen
„Chriſten“, die dazu beigetragen hätten, daß ein „Berliner Tage-
blatt“ im Volksbuchhandel ſich eine Art Monopol errungen habe,
fügte der Redner noch bei. as aber, ſo fragte P. Stuhrmann,
verbindet uns Chriſten mit denen, die den heiligen Namen Pro
teſtanten tragen, aber keinen perſönlichen Gott mehr haben, ge-
ſchweige denn einen Chriſtus? Nicht Rom- Wittenberg ſei der
größte Gegenſatz unſerer Tage. Größer und gewaltiger ſei der
andere Gegenſatz: Hie Chriſtentum, hie Unchriſtentum! Hier ent
ſcheide es ſich, welcher Geiſt in Zukunft unſer Volk beherrſchen
ſolle. Konſiſtorialrat Meyer ſprach ein Schlußgebet und dann
gingen die Verſammelten auseinander.

Der Segotedeg der Provinz Sachſen und des
erzogtums KAnhalt,

umfaſſend die Städte über 10000 Einwohner, findet am 30.
und 31. Mai ſowie 1. Juni in Erfurt ſtatt.

Kreistag des Kreiſes Serbſt.
Am 30. April fand eine außerordentliche Sitzung des Kreis

tags des Kreiſes Zerbſt ſtatt. Veſchloſſen wurde der Bau der
Kreisſtraße Roßlau--Dobritz; die Mittel dafür in Höhe
von 438 000 Mk. wurden bewilligt. Die Chauſſee, die über Streetz,
Natho, Kleinleitzkau, Garitz, Mühro gehen wird, ſoll in den nächſten
drei Jahren gebaut werden. Der Beitrag der beteiligten Ge
meinden beträgt 123 000 Mk. Ein weiterer Beſchluß war die
prinzipielle Zuſtimmung zu dem Abſchluß eines Vertrages mit der
Continentalgasgeſellſchaft in Deſſau betreffend Verſorgung
des Kreiſes mit Elektrizität für Licht- und Kraft
zwecke. Zur Deckung der Koſten ſoll ein Darlehn bis zu 1 MillionMark aufgenommen werden. Jn der nächſten Kreistagsſitzung ſoll

die Angelegenheit endgültig zur Erledigung kommen. Ferner
beriet der Kreistag die auf Grund des Ausführungsgeſetzes zum
zen e vom 22. März d. J. einzuführenden Satzungen
über die Gewährung von Entſchädigungen bei Vieh
ſeuchen. Der von der Regierung vorgeſchlagene Satzungs
entwurf wurde angenommen. An Stelle des verſtorbenen
Fabrikanten Kölling wurde Kommiſſionsrat Glöckner
Zerbſt als Kreisdeputierter gewählt.

„Die Delegiertentagung des Reußiſchen Verbandes chriſt
licher Arbeitervereine ſpricht den angeſchloſſenen Vereinen die
dringende Not wendigkeit aus, den Mitgliedern bei
Vermeidungdes Ausſchluſſes zur Pflicht zu machen,
bei Wahlen ihre Stimme einem Sozialdemokraten
nicht zu geben. Ebenſowenig darf eine Stimmabgabe
zugunſten von Kandidaten erfolgen, die ſich zum Eintreten für

ſozialdemokratiſche Programm verpflichtet
aben.“

Der Saatenſtand im Saalkreiſe.
Aus dem Saalkreiſe wird uns geſchrieben: Die Früh-

jahrsbeſtellung neigt zum Ende. Die Sommerſaaten, Sommer-
weizen, Gerſte und Hafer, ſind gut aufgegangen. Das Hacken der
Feldfrüchte bildet jetzt die Hauptbeſchäftigung. Frühgzeitig be
ſtellte Rüben und Kartoffeln zeigen ſich ebenfalls ſchon. Erbſen
weiſen einen kräftigen Wuchs auf und Roggen hat auf ſcharfem
Boden einen verhältnismäßig beſſeren Stand als auf ſchwerem.
Winterweizen hat ſich gut entwickelt. Von den Kleearten kommt
faſt durchweg nur Luzerne in Frage; auch dieſe hat noch einen be-
friedigenden Stand. Die ſcharfen Luftſtrömungen und kalte
Witterung hemmen indeſſen die Vegetation. Regen und
Wärme ſind notwendig, wenn der Ernteausfall dieſes
Jahres beſſer werden ſoll als der vorjährige.

Die Holgen der Nachtfröſte.
Aus dem Elſtertale wird uns geſchrieben: Die Folgen

der Nachtfröſte machen ſich jetzt ſchon empfindlicher bemerkbar als
früher. Die zuerſt entwickelten Blüten der Aprikoſen, Pfir-
ſiche, Pflaumen und Birnen ſind verloren; dasſelbe gilt
von den Stachelbeeren und roten Johannisbeeren; die
ſchwarzen hingegen, welche eine ſpätere Blütenentfaltung aufweiſen,
haben gut angeſetzt. Die Wieſen hatten im März ein beſſeres Aus-
ſehen als jetzt; auch das iſt zum Teil eine Folge der Nachtfröſte.
Noch iſt nicht abzuſehen, ob die immer noch kalten Nächte einen
weiteren ſchädigenden Einfluß auf die übrige reiche Blüten-
entfaltung ausüben und ſchließlich die ganze Obſternte illuſoriſch
machen.

Der Kutler-Boykott im Herzogtum Gotha.
Das mit dem 1. Mai für das Herzogtum Gotha in

Kraft getretene Geſetz über die Erhebung von Chauſſeegeld
von Kraftfahrzeugen hat eine auffällige Ruhe verurſacht.
Auf der Hauptverkehrslinie zur Durchfahrt durch das Gothaer
Land, auf dem Straßenzug Erfurt--GEiſenach, auf der nocham 30. April eine ünmaſſe Autos dahinjagten, warzu während des

Mittwoch- Vormittags nur im ganzen drei Autos zu zählen.

Unglücks- Chronik.
Der 52jährige Arbeiter Arthur Wittmann in Jeßnitz

hatte ſich eine Blutvergiftung zugezogen, an deren Folgen er ver-
ſtorben iſt.

Als die verehelichte Schoch in Cöthen in der Waſchküche
an der Keſſelfeuerung hantierte, gerieten ihre Kleider in Brand
und in wenigen Augenblicken ſtand die Unglückliche in hellen
Flammen. Mit furchtbaren Brand wunden wurde ſie dem
Kreiskrankenhauſe zugeführt, wo ſie bald der Tod von ihren
Qualen erlöſte.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 1. Mai. (Urnenfunde.) Jn
der Kiesgrube der Herren Schinkel-Caneng und Sperling-Naun-
dorf, welche unweit der Kreuzung der Wege Kleinkugel-- CanenaVolk. Der Vortragende gab der Erwartung Ausdruck, daß die und Zwintſchöna Schönnewitz liegt, wurden kürzlich bei den Ab-Regierung die Miſſionsſchulen hinreichender als visher finanziell 1 n yonne gt, t ürzlic rnke agſerſugen werde, und daß es bald zur Ausbildung eines Vereinigung rechtsſtehender Männer in Reuß. r. s S handelt es ſich

Miſſionslehrerſtandes komme. Seinen Abſchluß fand das aus Wie uns mitgeteilt wird, macht die Organiſation der „Ver g. Beuditz b. Gröbers, 1. Mai (Waſſermangel.) Hier
I. gezeichnet verlaufene Feſt durch eine zweite öffentliche Volks einigung rechtsſtehender Männer in Reuß“ bemerkenswerte Fort macht ſich ſchon ſeit einiger Zeit Waſſerm angel recht fühlbar In
apfenſtr. verſammlung, in der Miſſionar Lutſchewitz über ſeine ſchritte. Vielfachen Wünſchen entſprechend hat der geſchäfts den Brunnen muß das Waſſer angefammeit werden. Das Vieh
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Erfahrungen in Nordching, ſpeziell Kiautſchau, ſprach. Das
nächſte Jahresfeſt ſoll in Sangerhauſen ſtattfinden.

Die Köſener Konferenz der Poſitiven Union
hielt am Montag abend in Naumburg a. S. eine zahlreich be
ſuchte Volksverſammlung ab. Ein vom Superintendenten
v. Gersdorff geſprochenes Gebet leitete den Abend ein. Den
Hauptinhalt bildete ſodann ein Vortrag des Direktors Paſtor
Stuhrmann aus Barmen über: „Entſcheidungs-
kampf der Gegenwart über die Zukunft unſeres
Volkes“. Der Redner griff in der Einleitung auf einen Brief
Theodor Körners an ſeinen Vater zurück, in dem der junge Dichter

C(ontinental
Pnheumatiſ

Gesamt Personal

führende Ausſchuß regelmäßige Diskutierabende einge
richtet, die jeden erſten Montag im Monat im kleinen
Saale des Gewerbehauſes zu Gera ſtattfinden, wo ſich die
Mitglieder der Vereinigung in zwangloſer Weiſe treffen und ihre
Anſchauungen über die politiſchen Tagesfragen austauſchen
werden. Gäſte, die durch Mitglieder eingeführt werden, ſind will-
kommen. Die nächſte Zuſammenkunft findet Montag, den 6. Mai,

abends 8 Uhr ſtatt. sch.
Nicht für „rot“, nicht für „roſa“.

Der Reußiſche Verband chriſtlicher Arbeiterver-
e ine nahm in ſeiner Delegiertentagung folgenden Antrag an:

Elegante Damen- I

Kostüme,
Jacketts, Mäntel, Paletotsete.

Anfertigung nach Mass,

Albin Lindig,
C Sehneidermeister, Geiststr. 2 II. J

Wollene

(weiß und farbig)
für Damen und dechen.

Größte Auswahl bei
I. Sehnee Naehl,

ſtraße 84.

la Golf Iacken
[8598

r. Stein

muß mit Teichwaſſer getränkt werden, das aber auch merklich ab
nimmt. Man ſchreibt die Urſache der allgemeinen Trockenheit zu.
Auch aus Röplitz kommen Klagen über Waſſermangel. Jn
Freiroda iſt ein teichartiges Waſſerloch, welches ſonſt in nor-
malen Verhältniſſen 5 Zentimeter Waſſerſtand hat, ausgetrocknet.

Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 1. Mai. (Beſitz-wechſel) Der Gaſthof des Herrn Jentzſch iſt durch Verkauf in

den Beſitz des Herrn Sonnemann- Ammendorf übergegangen. Die
Uebergabe erfolgt vorausſichtlich am 1. Juli d. J.

4 Merſeburg, 1. Mai. (Die 50 jährige Jubelfeierdes Lyzeum s) wurde am Ah einen Begrüßungs-
abend im Tivoli, an dem nahezu 1 ehemalige Schülerinnen

V Die unerreichten Vorzüge meiner
d selbstgefertigtenWM Rourpiatten-

5 Koffer9

sind unübertroffene Haltbarkeit, vornehme
Ausstattung, Staubschutz am Deckel, beste Sicherheits-

schlösser, grosse Gewichtsersparnis und
z Ausserst billige Preise.

Paul Göldner, Kofferfabrik,
Mallle a. nur Leipzigerstr. 79 (nev. Hotel Rotes Ross).

Grössto Auswahl in allen Erössen und Preislagen. Preislisten franko.

[2506

1900 [015
1905 4516
1912 10000

Seit Jahren widmet sich ein Stamm altgeschulter Kräfte der e auigabe,
gute Automobil- und Jahrradre en zu fabrizieren. „Gut ifen, die

das Geld wert sind. enn Sie vor Enttäuschungen sicher sein
wollen, so verlangen Sie nur Continental-Pneumatik.

Anfertigungen nach Angabe und Reparaturen gehnellstens.

mmUnſere geehrte Kundſchaft erſuchen wir ebenſo höflichſt wie
dringendſt, die kleinen Rabattmarken gegen
i Klebemarken umzutanſchen,kurze Heit reren sew. da dieſelben nur in den durch die erforderliche Anzahl von 30 Marr

r 380 Mark un 25unt, voller Garakte zuverk. m Mark vollgeklebten Büchern ge r S
werden.t

enden Betrag von 6 Mark beziehungsweiſe 3

MAaercker Co. Aege e n unſeren ſämtlichen Filialen, den ſämtlichen Geſchäften der
gen on ade 1a,andenFranckeſchen Stiftgn.
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H. Krause und bei den Kutschern ſind Bücher
re c und ſind genannte Geſchäfte angewieſen, den Umtauſch

ei die 53 e it empfehlen wir an elegentlichſt unſer
aus garantiert reinen oggenmehl herge Altes l

wohlſchmeckendes Brot.Gebrü er Schubert.
Fernsprecher 6785. Dampfbrot Fabrik. Hersedurgeratr. 102.
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keilnahmen, und am Mittwoch durch einen Feſtaktus im Schloß
gartenſalon begangen.

t Kreis Querfurt, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Mit dem
Sitze in Niederſchmon hat ſich die „Druſchgenoſſenſchaft
Schmon“, e. G. m. b. H., gebildet. Mitglieder des Vorſtandes
ſind die Gutsbeſitzer Otto Löhne, Karl Schrök und Otto
Rühlmann, ſämtlich in Niederſchmon. Das Kolonialwaren
geſchäft des Kaufmanns Wege in Oberſchmon iſt durch Kauf
an den Kaufmann Volkmar Herfurth übergegangen. Am 13.,
14. und 15. Mai d. J. ſoll im Gebiete der Sozietät zur Regulie-
rung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra eine „Graben-
ſch a u“ abgehalten werden. Das Gebiet iſt hierzu in ſechs Be
zirke eingeteilt worden.

g. Großkayna b. Merſeburg, 1. Mai. (Auszeichnung.)
Dem Landwirt Karl Spindler hier wurde in Anerkennung
ſeiner 32jährigen treuen Dienſte als Kirchenkaſſenrendant das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Weißenfels, 1. Mai. (Kommunales.) Die Stadt
verordneten überwieſen eine Vorlage, die die Erhöhung der Dienſt
einkommen der ſtädtiſchen Beamten in den Gehaltsklaſſen 1 bis
4 vorſieht und einen Mehraufwand von 10 000 bis 12000 Mark
erfordert, an eine Kommiſſion. Ein Beſchluß des Magiſtrats
wurde mit Genugtuung aufgefaßt, der dahin geht, halbjährlich
durch einen Techniker Reviſionen in ſtädtichen Gebäuden vor-
nehmen zu laſſen, inwieweit Reparaturen zur Erhaltung der
Gebäude notwendig ſind. Für das mit dem 1. Juli in Kraft
tretende Verſicherungsamt werden ein Sekretär mit einem Ge-
halt von 1900 bis 3100 Mark und ein Aſſiſtent mit einem Ein-
kommen von 1500 bis 2400 Mark bewilligt. Dem Komitee „zur
Bekämpfung der Verſalzung der Flußläufe durch die Abwäſſer
der Kaliinduſtrie“ wird ein einmaliger Beitrag von 300 Mark
bewilligt. Für Pflaſterarbeiten in der Kloſter- und Friedrich-
ſtraße wurden 6600 Mark ausgeworfen. Zur Anſchaffung von
zwei Ruderbooten für die Oberrealſchule wurden 1500 Mark be
willigt. Das Ortsſtatut für die gewerbliche Fortbildungsſchule
findet hinſichtlich einiger Aenderungen die Zuſtimmung der Ver-
ſammlung, ſo u. a., daß die Karzerſtrafe gegen Widerſetzlichkeit
der Schüler angewandt werden kann.

Cöthen, 1. Mai. (Kohlenfunde.) Die Bohrungen
der Cöthener Tiefbohrwerke in der Umgegend von Cöthen ſollen
zu überraſchenden Reſultaten geführt haben. An verſchiedenen
Punkten habe man in einer Tiefe von 60 Metern Kohlenlager
von über 12 Meter Mächtigkeit gefunden; die Kohle beſitze laut
Unterſuchung des Magdeburger Dampfkeſſelvereins 3026 Wärme-
einheiten.v Bernburg, 1. Mai. (Gefährlicher Brand.) Jm
Lagerkeller des hieſigen Konſumvereins, in dem Oel, Spiritus,
Terpentin, Lack, Kolonial und Materialwaren in größerer Menge
aufgeſpeichert waren, brach geſtern abend Feuer aus. Die
explodierenden Fäſſer gefährdeten die Rettungsmann-
ſchaften aufs äußerſte. Der entſtandene Schaden iſt ſehr groß.

Jeßnitz 1. Mai. (Verlegung des Königs
ſchießens.) Das Königsſchießen iſt um acht Tage verſchoben
worden. Es findet alſo erſt am 4., 5. und 6. Auguſt ſtatt.

W. Leipzig, 2. Mai. Großfeuer. Brandſtiftung.)
In der vergangenen Nacht brach in der Färberei von C. H.
Dietzſch Co. in Weidigt bei Netzſchkau Großfeuer
aus, durch welches das dreiſtöckige große Gebäude mit wertvollen
Maſchinen vollſtändig eingeäſchert wurde. Auch das
nebenliegende Wohnhaus wurde ein Raub der Flammen. Etwa
150 Arbeiter ſind beſchäftigungslos geworden. Der Schaden iſt
bedeutend, jedoch durch Verſicherung gedeckt. Es wird Brand-
ſtiftung vermutet.

W. Lichtenhain, 1. Mai. (Eingemeindung.) Der hie-
ſige Gemeinderat hat ſich im Prinzip mit der Eingemeindung in
die Stadt Jena einverſtanden erklärr.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Aus Darmſtadt wird uns ge-

meldet: Für den aus dem Lehrkörper der Techniſchen Hochſchule
zu Darmſtadt ausgeſchiedenen Profeſſor Dr. Schwalbe iſt
Dr.-Jng. Emil Heuſer, zurzeit Chemiker in der Papierfabrik
Steyrermühle bei Gmunden in Oeſterreich, als etatsmäßiger
außerordentlicher Profeſſor der Zellſtoffchemie (Papierfabrikation)
berufen worden. Dem a. o. Profeſſor Dr. med. vet. et phil.
Johs. Max Hugo Richter an der Tierärztlichen Hochſchule zu
Dresden wurde unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor
u. Direktor des Zootechniſchen Jnſtituts die Profeſſur für Tier-
zucht und Geburtskunde übertragen. Dem ordentlichen Ehren-
mitglied des Jnſtituts für experimentelle Therapie in Frank-
furt a. M. Geh. Sanitätsrat Profeſſor Dr. Ludwig Rehn
in Franfurt a. M. wurde der Charakter als Geheimer Medi-
zinalrat verliehen. Dr. med. Friedrich Woithe, Kgl. bayeri-
ſcher Oberarzt, wurde zum Regierungsrat und Mitglied des
Kaiſerlichen Geſundheitsamts in Berlin ernannt. Geboren
iſt er 1878 zu Görlitz. Der Kirchenhiſtoriker Profeſſor
Dr. theol. et phil. Heinrich Böhmer, bisher in der Bonner
evangeliſch-theologiſchen Fakultät, der als Nachfolger des Geh.
Konſiſtorialrats Profeſſor Dr. theol. Mirbt an die Univerſität
Marburg verſetzt wurde, iſt 1869 zu Zwickau in Sachſen ge-
boren. Privatdozent Dr. med. Karl Schaffer an der Buda-
peſter Univerſität wurde zum außrrordentlichen Profeſſor der
pathologiſchen Hiſtologie des Zentralnervenſyſtems daſelbſt er-
nannt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Die Damen des Regiments“
von Julius Horſt und Arthur Lippſchütz.
Die Saiſon geht zu Ende; das Stück von geſtern abend war

bereits vom Bodenſatz. Man kann Unſinn ſchreiben und ſogar
großen Unſinn; wenn es nur Stil und Methode hat, wird er gern
verziehen und belacht. Je mehr von der Narrenfreiheit, die der
Titel „Schwank“ gewährt, für den Jnhalt eines Stückes Gebrauch
gemacht wird, deſto dringender fordert die äußere Eleganz ihr
Recht. Wenn ich den Jnhalt nur dulden kann, muß mich die
Form entzücken; hier aber ſtellen ſie beide recht dreiſte Anforde-
rungen an Duldſamkeit.

Es fehlt dem Stück durchaus nicht an brauchbaren Anſätzen:
ein Leutnant ſoll ein Feſtſpiel dichten „Talent iſt nicht nötig,
Regimentsbefehl genügt“; eine mißachtete Oberleutnantswitwe iſt
nahe daran, Kommandeuſe zu werden; die Damen des Regiments
wollen eine Verlobung hintertreiben; Offiziere und Stadtväter
gratulieren zu derſelben Verlobung, ehe ſie im Klaren iſt uſw.
Mit verblüffender Gewandtheit werden all dieſe Keime geknickt,
wenn ſie eben zu treiben beginnen. Mit der beſten man kann
auch ſagen einzigen ausgeführten Szene ſchließt der erſte Akt.
Der Leutnant von Möllendorf liebt ſeines Oberſten Tochter und
brüſtet ſich vor ihr mit ſeinem Mut, beim Vater um ſie zu werben.
Aber vor deſſen übler Laune verwandelt ſich die kecke Werbung in
ein unſchuldiges Urlaubsgeſuch, und die Achtung der erhofften
Braut iſt durch dieſe Mannheitsprobe verſcherzt. Wie mag ſie
wiedergewonnen werden Lieber Leſer, plage die Autoren nicht
mit ſolcher Neugier! Die Vorgänge des erſten Aktes ſind im
zweiten längſt vergeſſen. Die „Damen“ des Regiments ſind
nicht nur dumm, eitel und albern das könnte dem „Schwank“
nicht ſchaden aber ſie ſind langweilig; keine hat die Liſt der
Eiferſucht, keine auch nur den Trotz der Dummheit. Kleine
ſcherzhafte Motive gefallen den Autoren meiſt ſo gut, daß ſie drei-
bis viermal ſerviert werden. Jm erſten und dritten Akt jagen ſich
die Perſonen auf der Bühne wie die Tauben im Schlag. Summa:
ſäl ſchwaches Anfängerſtück mit einigen halb vergeudeten Ein-

en.
Allzu diel Mühe hatten Regie und Schauſpieler wohl nicht an

dies Machwerk verſchwendet. Ob die auftretenden Marsſöhne
Dragoner oder Jnfanterieuniform tragen, iſt natürlich ganz

gleichgültig; aber halb und halb Jnfanterieoberſt, Ulanenadjutank Lehmann geb. Berger, 81 J., RöpzigetStr. 191. Die Witwe Marie
und Wachtmeiſter mit Lederhoſe der Stil iſt nicht gerade eine
Empfehlung des Stückes an das Publikum. Herr Sieg wußte
aus dem Heiratsvermittler Leubuſcher eine hochkomiſche Figur zu
machen, erweckte damit allerdings auch nur Erwartungen, die von
den Dichtern nicht erfüllt wurden. Herr Lütjohann tat ſich
als zaghafter Leutnant und erfolgloſer Poet, Herr Stahlberg
wieder einmal als Offiziersburſche hervor. Jm übrigen iſt weder
viel zu rühmen noch zu tadeln. Der Beifall war zuletzt wenig
ſtens dementſprechend. Dr. Walter Kühns.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Das neue Luſtſpiel Die Damen des Regiments“ erzielte
bei der geſtrigen Erſtaufführung einen großen Heiterkeitserfolg,
der von Akt zu Akt anwuchs. Die nächſte Wiederholung findet
am Freitag ſtatt. Sonnabend geht in neuer Einſtudierung „Der
Widerſpenſtigen Zähmung“ von Shakeſpeare in Szene.
Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit.
Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellungg bei ermäßigten Preiſen
„Die fünf Frankfurger“. Abends Enſemble- Gaſtſpiel des
Deſſauer Hoftheat re s mit der geſamten Hofkapelle unter
Leitung des General-Muſikdirektors Franz Mikorehy:
„Elektra“ von Richard Strauß. (Siehe auch Jnſerat.)

CLandwirtſchaftliches.
4 Aus dem Verband für die Zucht des ſchwarzdunten Tiefland

rindes in der Provinz Sachſen. Der Verband veranſtalt t am
Donnerstag, den 6. Juni d. J., vormittags 11 Uhr in
der neuerbauten ViehverkaufshalleamOſtbahnhof
in Stendal ſeine 32. Zuchtvieh- Auktion. Zum Verkauf
gelangen ca. 100 Bullen im Alter von 12--20 Monaten, welche von
angekörten Eltern abſtammen. Jntereſſenten werden hierdurch auf dieſe
Auktion aufmerkſam gemacht, die eine günſtige Gelegenheit bietet, gutes
Zuchtmaterial zu erwerben. Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle in
Halle a, S., Kaiſerſtraße 7. Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen
der D. L.-G. in Berlin 1906, Leipzig 1909 und Hamburg 1910 auf
insgeſamt 133 ausgeſtellte Tiere 148 Preiſe, darunter 22 Siegerpreiſe
und 48 erſte Preiſe.

z Ausſtellung des Verbandes für die Zucht des ſchweren
Arbeitspferdes in der Provinz Sachſen. Zur Eröffnung der durch
die Landwirtſchaftekammer der Provinz Sachſen zu Stendal am
Oſtbahnhof erbauten Ausſtellungs- und Verkaufshalle veranſtaltet der
Verband ſür die Zucht des ſchweren Arbeitepferdes am 4. und
5. Juli d. J. eine Ausſtellung von Zuchtpferden. Dieſelbe
wird mit ca. 170 Stück beſchickt weiden. Das Programm iſt wie ſfolat
feſtgefetzt: 4,. Juli von morgens 9 Uhr an Beginn des Richtens, am
5. Juli morgens 8 Uhr Fortſetzung der Prämiierung, 1 Uhr Eröffnungs
feier, 12 Uhr Vorführung der Tiere a) p ämiierte Tiere, b) Hengſte
mit Nachkommen, e) Stuten in Kopvpeln in drei oder vier Stück,
d) Sammlungen von Genoſſenſchaſten und Einzelzüchtern; 2 Uhr
nachmittags vorausſichtlich Reiten von Huſaren, 3 Uhr Feſteſſen im
Hotel „Schwarzer Adler“. Zur Prämiierung ſtehen ca, 3000 Mk. und
eine Anzahl Ehrenpreiſe zu Verſü ung. Während der Ausnellung
konzertiert eine Kapelle. Da die Ausſtellung ein lehrreiches Bild über
den Stand der Zucht des ſchweren Arbeitspferdes in der Provinz
Sachſen und insbeſondere innerhalb des Verbandes für die Zucht des
ſchweren Arbeitspferdes bieten wird, ſo kann der Beſuch der Aueſt llung
jedem Pferdezüchter und Jntereſſenten nur warm empfohlen werden
Die Prän iiernng erfolgt in der Ausſtellungshalle.

W. Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt
teilt mit: Das Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche in gemeldet
vom Schlachtviehhoſe zu Kölhn am l. Mai 192.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Beamte

der Militär- Verwaltung. Durch Verfügung des Kriegs-
miniſteriums. Den 15. April 1912. Voigt, Garn.-Verwalt.
Jnſp. in Metz, nach Magdeburg verſetzt. Jm Beurlaubtenſtande.
Den 17. April 1912. Dr. Todtenhaupt (Torgau), Oberapatheker
des Beurlaubtenſtandes, der Abſchied bewilligt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. S. M. S. „Jltis“ iſt am 30. April

in Schanghai, S. M. S. „Tiger“ iſt am 1. Mai in Nanking,
S. M. S. „Wittelsbach“ iſt am 29. April in Wilhelmshaven ein-
getroffen. S. M. S. „Albatros“ iſt am 26. April von Emden
nach Cuxhaven, S. M. S. „Viktoria Louiſe“ am 28. April von
Wilhelmshaven nach Kiel, S. M. S. „Pelikan“ am 29. April von
Swinemünde nach Kiel, S. M. S. „Kaiſer Wilhelm II.“ von
Kiel nach Wilhelmshaven gegangen.

Hamburg Amerika Linie. Bureau
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.)
1. Mai. Angekommen: „Jllyria“ 28. April in Corral.

in Halle a. S.:
Hamburg,

„Acilia“
29. April in Valparaiſo. „Metror“ 30. April in Mongco. „Dania“
30. April in Havana. „Moltke“ 1. Mai in Neavel. Abgegangen:
„La Plata“ 30. April von Malaga. „Fürſt Bismarck“ 30. April
von Coruna. „Kaiſerin Auguſte Victoria“ 30. April von New-
York. „Sarnia“ 1. Mai von Kingſton (Jamaika). „Oſtmark“
29. April von Antwerpen. „Altmark“ 30. April von Rangoon.
„Rhaetia“ 30. April von Havre. „Braſilia“ 1. Mai von Suez.
„C. Ferd. Laeiß“ 1. Mai von Kobe. „Sithonia“ 1. Mai von
Schanghai. „Fürſt Bismarck“ 1. Mai von Santander. Paſſiert:
„Sevilla“ 29. April Cap Verdes. „Lome“ 30. April Dungeneß.
„CEincinnati“ 30. April Dover. „Sicilia“ 30. April Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
1. Mai. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag von Bremerhaven ab.
„Frankfurt“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Kleiſt“ Dienstag
in Hongkong an. „Prinzeß Alice“ Dienstag in Genua an.
„Neckar“ Mittwoch in Bremerhaven an. „Derfflinger“ Dienstag
in Genug an. „Großer Kurfürſt“ Dienstag von Algier ab.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag in New-York an. „Kaiſer
Wilhelm II.“ Dienstag von New-York ab. „Prinzeß Jrene“
Dienstag von NewYork ab. „Halle“ Dienstag in Antwerpen an.

Woermann-Linie. Hamburg, 1. Mai. „Paul Woermann“
Dienstag Dungeneß paſſ. „Hennh Woermann“ Mittwoch in
Hamburg an. „Max Brock“ Dienstag in Lome an. „Lome“
Dienstag Dungeneß paſſ. „Lucie Woermann“ Dienstag in
Duala an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Mai 1912.
Aufgeboten: Der Arbeiter Richard Jentſch, Fri ſenſir. 24 und

Anna Finke, Gotteeackerſtr. 6. Der Shachtaufſeher Hermann Haoe
dorn, Homberag und Frieda Hildebrandt, Merſeburger- tr. 106. Der
Schuhmacher Paul Klopfer, Harz 47 und Anna Wandkoweky, Wartha
ſtraße 2. Der Schriftſetzer Karl Fauſt, Wolſſtr. 19 und Gertrud Franke,
Schövitzſtr. 6. Der Paſtor Werner Nieder, Guhrau und Anna Graupner,
Alter Markt 18.

Eheſchließnngen: Der Sattler Franz Knoblauch, Freiimfelderſtr. 12
und Elſa Dörfel, Leipziger Str. 95.

Geboren: Dem Keſſelſchmied Friedrich Herrmann, BöllbergerWeg 19,
T. Miranda. Dem Reſerve-Lokomotivführer Georg Hille, Krondorfer
Straße 6c, T. Elsbetih. Dem Arbeiter Otto Zimmermann, Pulver
weiden 3, T. Anvelieſe. Dem Kaufmann Hans Ockhardt. Wegſcheider
ſtraße 25, T. Jngeborg. Dem Maurer Wilhelm Berger, Kl. Schloß
oaſſe 8, S. Paul. Dem Landwirt Walter Finger aus Zörbig S. Albert,
Zinksgartenſtr, 2/3. Dem Uhrmacher und Juwelier Paul Maſeberg,
Gr. Ulrichſtr. 48, S. Gerhard. Dem Bauarbeiter e Barkmann,
o her 56, S. Harry. Dem Former Kurt Schmidt, Hochſtr. 8,

a.

Geſtorben Der Berginvalide Chriſtoph Dippe aus Barneberg,
62 J., Klinik. Des Schloſſer Ernſt Nilius S. Erich, 1 Mon., Wolſ
ſtraße 16. Des Chauſſeewärters Friedrich Stahniſch aus Mühlbeck
Ehefrau Wilhelmine geb. Thiele, 61 J., Bergmann troſt. Der Zehn
arzt Dr. Wilhelm Herrmann, 69 J., Königſtr. 2. Die Witwe Pauline

Bölte geb. Engling, 66 J., Gr, Steinſtr. 65. Des Schloſſers Max
Wilke T. Erna, 8 Mon., Schülershof 15.

Auswärtige Aufgebote: Der Paſtor Arnold Schumann, Baaben
und Hanna Moeller, Langenweddingen. Der Arbeiter G. A. Hoen,
Halle und L. E. Meyer, Heringen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 32. Meldungen vom 1. Mai 1912.
Eheſchließungen Der Landgerichtspräſident, Geheime Oberjuſtizrat

Bruno Krobitzſch, Münſter i. W. und Sophie Schröder, WettinerStr. 19.
ſache m velter Karl Kalze, Leſſingſtr. 14 und Anna Henze, Reil-
traße 27.

Geboren: Dem Gaſtwirt Hermann Rößler, Yorkſtr. 9, T. Edith.
Kern Rale Profeſſor Traugott Fittbogen, Wilhelmſtr. 22, T.

arlotte.
Geſtorben: Des Bauunternehmers Wilhelm Röhling T. Frieda,

15 J., BerlinerStr. 32. Der Arbeiter Emil Czerwionka, 22 J.,
Merſeburger- Str. 107.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 2, Mai 1912.
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Pfandbriefe.
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do. do. rückz. 103 do. 7 006Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 do. 7Cröllwitzer Papierfabrit Hypotgetekaneh do. (097,900
Ciöllw. Papierf.-Anl rückzahlb. m. 108 43 do. I100,60B
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Ant. 7

rüdzahlbar mit 107 h u. 10 (100,250Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Unl,

rückzahlbar mit 102 90 a do. 100.50doEiſenwert Schafſtedt Obl. do. 101,250Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co., 7
Alt -Geſ, rüde. 193 6 do. /04,000nern do. 7Gottfried Lindner Hyp.Anl., rück 10390 do. 100.756Gottfr. LindnerAnl. v. 1912 unkünd. 1916 4 h u. 100.25

Bank-Aktien,

alleſcher Bankverein o s 12 opar und Vorſchußbank. 6 b 452 490,00b
BergwerksAktien.

Drewitz Ratnganned. Braunk. Jnd.-Akt, 4 e l e
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O. 65,Halleſche StraßenbahnAktien, fr. Z. b 35 091.006

e Dhne Zinſen 200 al 3300BConſ, Halleſche Pfännerſchaft. do. 46446.4 600, 00

Ausführung sämtlieher banbgesehältliehen Iransabtionen.

Mitteldeutsehe Privat-Bank, i Halle a.
Poststrasse Telephon 1382, 1883. 16092,
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keinerlei der sonst oft üblichen Zu-
sätze werden uns neuen Marke beige-
fügt. Zu ihrer Herstellung finden Viel-
mehr hervorragende, absolut natur-

O

und

bei vollkommenster

reine Riesling-Weine der ecdelsten
deutschen Gaue Verwendung, welche

Erhaltung ihrer
rassigen, flüchtig- eleganten Eigenart

9

beste Bekömmlichkeit verbürgen.

Die zu K. verwandten Gewächse sind s0
wertvoll, daß sie als nicht mouſſierende Weine
in Reſtaurants zu M. I0.- und meſtr p. Fl. ver-
kauft werden müßten. Eediglich die Vorteile
unserer bedeutenden Einkäufe und die Er-

ſparnis des sonst für franz. Weine erhobenen
Zolles ermöglichen uns, einen derart feinen

e Qualitätsſekt überaus preiswert anzubieten.

DEursches
ERZEUGNIS

Hollieferanten

RIESLING
Durch jede Weinhandlung zum Originalpreise von k. 72.-
für 12 Flaschen zu beziehen. Ausführliche Broschüre
No. 39 mit künstlerischen Abbildungen gern zur Verfögung,

Chr. Ad Kupferberg D Co.
M.AINT.

Vertreter HERMIANX SPANXNUTII, Magdeburg, Wilhelmstr. 19. Fernspr. 3254.

Gegrändet 1850

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ausloſung von Anleibeſcheinen der 3 Provinzialanleihe
der Provinz Sachſen vom Jahre 1875.

Von den unter dem 1. Juli 1875 ausgefertigten 3 Anleihe-
ſcheinen des Provinzialverbandes von Sachſen ſind am 29. v. Mts.
für den diesjährigen Tilgungsbetrag folgende Nummern ausgeloſt
worden

Nr. 187, 198, 204, 226, 236 über je 100 Mk.Serie I.
a II. 5 t 815, 821, 882, 887, 903, 918, 919, 920, 931 über je

200 Mk.
II. Nr. 1018 1205, 1207, 1243, 1283, 1287, 1291 über je 500 Mk.
I. Nr. 2244, 2253, 2256, 2261, 2271, 2272, 2284, 2303, 2318, 2327,

2329, 2330, 2347, 2357, 2382, 2396, 3416, 2417, 2426, 2427,
2436, 2445, 2455, 2463, 2468, 2486, 2525, 2540, 2544, 2545,
2549, 5577, 2583, 2586, 2614, 2624 über je 1000 Mk.

Dieſe Anleiheſcheine werden den Jnhabern hierdurch zum
1. Juli 1912 gekündigt. Die Auszahlung der Kapitalbeträge
erfolgt vom 15. Juni 1912 ab durch die Provinzialhauptkaſſe
in Merſeburg, das Bankhaus H. F. Lehmann in Halle a. S.,
das Vankhaus Dingel Co. in Magdeburg und die Kur und
Neumärkiſche ritterſchaftliche Darlehnskaſſe in Berlin gegen
Quittung und Rückgabe der Anleiheſcheine mit dem Zinsſcheine
Reihe VIII Nr. 10 nebſt Erneuerungsſchein. Die Verzinſung der
ausgeloſten Anleiheſcheine hört mit dem 1. Juli 1912 auf. Für
fehlende Zinsfcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in Abzug

gebracht. 8592Aus früheren Ausloſungen ſind uneingelöſt die Anleiheſcheine
Nr. 140 über 100 Mk. Nr. S9 über 200 Mk., Nr. 2277 über 1000 Mk.

Merſeburg, den 1. Februar 1912.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen.

Bekanntmachung,
das Ober-Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.

Das Ober-Erſatzgeſchäft findet vom 13. bis 22. Mai d. Js.
im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße 14/15, ſtatt, was hiermit ge
mäß S 69 Abſ. 6 der Wehrordnung zur allgemeinen Kenntnis
gebracht wird.

Zur Vorſtellung kommen diejenigen Militärpflichtigen, welche
beim diesjährigen Erſatzgeſchäft als dauernd untauglich, zum
Landſturm, zur Erſatz-Reſerve oder als tauglich zur Einſtellung
vorgemuſtert ſind; ferner die von den Truppenteilen uſw. vor
beendeter Dienſtzeit entlaſſenen Mannſchaften und die nicht ein
ſtellungsfähig abgewieſenen Einjährig-Freiwilligen, ſowie die
zum Erſatzgeſchäft nicht erſchienenen, nachträglich zur Stammrolle
angemeldeten Militärpflichtigen.

Es werden beſondere Geſtellungsbefehle ausgehändigt und
haben die Militärpflichtigen, welchen wegen Wohnungswechſels
uſw. ein ſolcher nicht zugeſtellt werden konnte, ſich ſpäteſtens bis
zum 11. Mai im Bureau VII für Militärangelegenheiten
Dreyhauptſtraße 6 II zu melden.

Die Erörterung der Reklamationen, wozu auch diejenigen
Familienmitglieder, deren körperlicher Zuſtand bei der Beurtei-
lung der Anträge in Betracht kommt, erſcheinen müſſen, findet am
Montag, den 20. Mai ſtatt.

Militärpflichtige, welche beim Ober-Erſatzgeſchäft ohne Ent
ſhuldigung fehlen oder nicht rechtzeitig erſcheinen, werden mit
ſage sie bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu acht Tagen be
raft.

Halle a. S., den 29. April 1912.
Der Zivil Vorſitzende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Behufs Herſtellung des Hauptſammlers wird die Trothaer

Straße. zwiſchen Saalwerderſtraße und Morlſtraße vom 3. d. M.
ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt. Der
Fuhrwerksverkehr nach Morl, Brachwitz uſw. wird durch die Saal-
werder- und Morlſtraße, nach Bahnhof Trotha und Sennewitz
durch das Nagelſche Grundſtück vor dem Bahnübergang geleitet.

Halle a. S., den 1. Mai 1912.

II

Die Polizei- Verwaltung.

Verdingung.
Die Herſtellung der Kanagli-

ſationsarbeiten für das Ma-ſchinen und Keſſelhaus des elek-
triſchen Kraftwerks Muldenſtein
bei Bitterfeld ſoll öffentlich ver-
geben werden. Die Verdingungs-
unterlagen ſind im Bureau der
Bauabteilung b 2 Halle (Saale),
Thielenſtraße 1, Zimmer 11, zur
Einſicht ausgelegt, können auch
von dort gegen portofreie Bar-
einſendung (Beſtellgeld nicht nötig)
von 1.50 Mk. bezogen werden.
Für portofreie Ueberſendung als
Druckſache ſind 30 Pfg. mehr ein
uſenden. Veſiregelte und mit
er Aufſchrift „Kanaliſations-

arbeiten für das Maſchinen und
Keſſelhaus des elektriſchen Kraft
werkes Muldenſtein“ verſehene
Angebote ſind bis zum 11. Mai
d. J., vorm. 11 Uhr an die Bau-
abteilung b. 2 hier einzu-
reichen, woſelbſt die nGegenwart etwa anweſender Be
werber

Zufchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle (Saale), d. 30. April 1912.

Kal. Eiſenbahnbauabteilung b 2.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt A Nr. 1776 betr. die Firma
Wilhelm Kohl, Niemberg, iſt
heute eingetragen: Inhaber iſt
der Kaufmann Friedrich Wil-
helm Kohl in Niemberg.

Halle a. S., d. 26. April 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige r iſterAbt. A Nr. 1484, betr. Heilbrun
K Pinner, offene Handelsgeſell-
ſchaft, Halle a. S., iſt heute einge-
tragen Die perſönlich haftenden
Geſellſchafter Regina Pinner
geb. Cohn und Hans Heilbrun
ſind nur in Gemeinſchaft zur Ver
treunrz der Geſellſchaft ermächtigt.

Halle a. S. d. 26. April 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das 4 Handelsregiſter
Abt. A Nr. betr. die FirmaFr. Baumgartel, Halle a. S.,
iſt heute eingetragen: Die Prokura
des Hermann Jungmann iſt
erloſchen.

Halle a. S., d. 25. April 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Die Ausführung der Erd-,
Rohrlegungs- und Maurer-
arbeiten zur Herſtellung von
Tonrohrkanälen im ſüdlichen Teil
der Straße An der Johannes-
kirche und in der Thomaſiusſtraße
zwiſchen Poſadowsky und Turm-
ſtraße ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Montag,
den 6. Mai 1912, vormittags
10 Uhr im Magiſtrats-Bureau I,
Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes
einzureichen, woſelbſt die Be-
dingungen nebſt Zeichnungen aus
liegen und auch die Verdingungs-
anſchläge entnommen werden
können.

Halle a. S., den 1. Mai 1912.
Städt iſches Tiefbauamt.

Ferner plattierte, sehr
gut erhaltene [2492

kutsehgeschirre
und gebrauchtes

Reitzeug-

Marktpreiſe
in der Woche vom 21. bis 27. April 1912.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter Hufigger

Gegenſtand Einheit Preis licher Preis

gut 100 kg 23 60] 23 10] 23 50Weizen mittel 23 30] 22 85] 23 20gering. 23 10] 22 60] 22 80gut 20 (00] 19 80] 20 00Roggen mittel v 19 80] 19 50o] 19 70gering. 19 60] 19 20] 19 30 Sgut 22 40] 22 40] 22 40Gerſte ſ mittel 21 30] 21 30] 21 30gering. z 20 80] 20 80] 20 80gut 22 (50] 21 80] 21 80Hafer ſ mittel 22 (00) 21 20) 21 40gering. 21 (50] 20 60] 21 (00Eßkartoffein, 11 00 9 (0o0] 10 (00Heu 11 o0] 9 5o 11 00Richtſtroh 6 50 5 o 6 5Krummſtroh, z 5 50] 4 (00] 5 (00Eßkartoffeln 1 kg o 12 o 10 o 12Erbſen (gelbe) o 58 o 44 0 52Speiſebohnen (weiße) r o 521 0 44 0 50
inſen 4 o 70 o 40] 0 (60Keule 240 1 s8c0 2 20Rindfleiſch Bug 2 (301 1 70l 2 0o0

z w 2 o 1 40] 1 60i Keule a soll 1 801 2 20Kalbfleiſch daun 2 301 1 60 2 (00
eule 3 30 1 801 2 20Hammelfleiſch Bug 2 10 1 6o] 2 (00

Keule a 2 40 1 soll 2 00Scbeneſea du 2 30 1 501 2 70
Kopf u. Beine 140 o 80 080Rückenfett, friſch, x 1 60 1 401 1 50

Schmeer und fettes Fleiſch r 1 80 1 501 1 50
Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 so 2 (60 2 80

do. do. i. Ausſchn. 4 (00 2 801 3 60Speck 1 so 1 o 1 860Roßfleiſch o (80 o 7ol o 80Eßbutter 3 40 3 201 3 20Eier. I 1 Schock 540 4 40] 4 80
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren.
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 30. April 1912.

Die Fleiſchpreiſe ver

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Das mir gehörige,
früher Hiemisch'ſche
Halteſtelle der Halle-Hettſtedter Kleinbahn, mit großem

d Garten und Juventar beabſichtſichtige ichad den 5. Rinn 1912, nachmittags 3Uhr

i telle öffentlich meiſtbietend zu verpachten.
Bedingungen werden im Termine bekanntgegeben.

Pächter kann den Fahrkartenverkauf pp. gedachter Bahn

am Dienst
an Ort und

2 Salzmünde, den 29. April 1912.
Der Königliche Amtsrat.

Gasthaus

mitübernehmen.

in Benkendorf
bei Salzmünde,

v. Zimmermann.
(2525

G. m. b. H.

Nasspresssteine
liefert prompt, reell und billig

Hallesches Kohlenwerk,

Brüderstr. 5. Halle a. S. Teleph. 782.

Salon
und

AAlrfel-

Briketts

[8591

Kosten, Zeit und Arbelt
durch Benutzung unserer Annoncen-
Expedition, selbst wenn es sich nur
um eine Gelegenheits -Anzeige, ein

veröffentlicht werden soll.Annoncen kxpecition fudoff Masse

Halle a. S. Brüderstr. 4.
Telephon I5l.

Gesuch oder ein Angebot handelt,
das in einer oder mehreren Zeitungen

do.

Fernere m
Ptflanzenkübe

Feldbohnen (gut keimend)
Buschbohnen
WachsbohnenStangenbohnen
Runkelrüben (Flaschen)

pt

Max Krug,
Samenhandlung,

empfiehlt zur Saat:

(Eckendorfer)
Grassamen (für trockene u.

feuchte Wiesen)
Tiergartenmischung
Promenaden- und Parkmischung, Kleesamen und alle

anderen landwirtschaftlichen

Kilo

ämereien

Talamtstrasse 3 (am Hallmarkt), Fernruf 8062,
Kilo M. 01 30i Kilo M. 0.65 M. 250

i Kilo d. 120 A. 3
i Kilo M. 180 d. 4i Kilo M. 1.10 5 Kilo M. 10

9 1 0 0 e
i Kilo A. 125 5 Kilo d. 1150

h Kilo M. 0,5 5 Kilo M. 3
M. 0.40 5 Kilo M. 3.50

bill igst.ehle: Bast, Rosenpfähle, Tonkinstäbe, Gegkannen,

Düngemittel aller Art und alle anderen c
nerischen Bedarfsartikel zu billigsten Preisen.

billig zu verkaufen.
Paul Göldner,

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse J

Kbövesſillengrumdgtüeh

(Einfamilienhaus) ſuche ſofort
zu kaufen. Meldungen an die
Exped. d. Ztg. u. sub Z. qu. 6571.

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.
Böhme Scharrenſtraße 8.

g 9 Tel. 2408.

Rlumenstäbe,.
IlolzDtketten zum Oängen

und Stecken,
AluminiumEtiketten,

Rosenpfähle,
grün geſtrich. m. weiß. Spitz.

Tonkinstäbe
in allen Längen,

Raffiabast, extra breit,
Kokosſfaserstriclke.

beſtes Baumbindematerial,
Raupenleim.
Raumwachs. [2520

Moritz Bergmann,
Samenhandlung.

Markt 20. Del. 107.

Autoegen Kaſſe zu kaufen geſucht.
zierzylinder, Cardan, Waſſer

kühlung, ca. 6 Steuerpferde.
Ausführliche Offerten mit
Preisangabe unter A. V. 723
an,„Jnvalidendank“, Leipzig.

Geſpieltes, faſt neues

Themodist Pianola
iſt ſtatt Mk. 1250 für nur Mk. 900
zu verkaufen. 8589Gr. Ulrich-R. Döll aße 33/31.

eLandauer, Coupé., MHalb-
verdeck, Jagdäwagen,Break zu verkaufen. [8621

x Stoye. Raffinerieſtraße.
Ledertreibriemen

zum Betriebe in all. Dimenſionen,
große Auswahl, verkauft billig
J. Sternlicht, Alter Markt.

Telephon 1946.

Speisekartoffeln,
runde weiße und Wohltmann,
3.60 Mk. p. Ztr. ab Verladeſtation,
ſofort lieferbar, u. einige Waggons
unſortierte offeriert 8626O. Ritter, Halle a. S. Tel. 2799.

i Kleine runde gelbe (ca.Kteckzwiebeln, ort

r h e lencKeoBd. KlesenW. Selb od. TRunbeln, ehren Pid. M. nn,
NMammut, rot Ztr. M. 75, 10 Pfd. M. 9.

Zittauer gelbeAwiebelsamen ateten gehen
blaßrote 1 Pfd. M. 2.50,.
garantiert 85 keimfähig!

Gurken lange grüne 1 Pfd. M.5.30,
mittellange 1 Pfd. M. 3.80,

langen 1 Pfd. M. 4.20.
Möhren antaise halbl. 1 Pfd. M. 3.20,

9 Braunschweig. 1 Pfd. M. 3.20.
Verſand erfolgt p. Nachnahme.

Germania Samen-Ges., in Elberfeld I2.

FSutterhafer abzugeben
L. Herrwig, Rabatz b. Peißen.

Kartoffelflocken,
53uckerſchnitzel

eben waggonweiſe preiswert ab
tebr. Tittler, Trachenberg, Schl.

s 3tr. Rübenſamen,
Ernte 1911, aus Wanzlebener
Original gezüchtet, gut keimfähig
und geruchlos, durch mich zu ver-

kaufen. 2337Engler, Gaſtwirt, Baalberge.
z. SchlachtenPferde kauft jederzeit

August Thurm, Reilſtr. 10.
2510] Telephon 507.

h Geldverkehr

Eine Familienſtiftung
leiht 400 000 Mark

à 3 auf [8471
Ackerwirtſchaften

ſofort oder 1. Juli aus.
nmeldung. unt. Z. w. 6533

an die Exped. d. Ztg. erb.



a beaker
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Monat Mai 1912.

Hartstein,
der VUnverwüstliche.

mit seinen vier besten und tollsten Schlagern!
Donnerstag, den 2. bis einschl. 9. Mai

Nur noch s Aufführungen!Er oder u (Dio wilingsbrüder).
aritstein in der Doppelrolle!

Nur 9 Aufführungen
Ab Freitag. den 10. Mai

Der „schömne“ Wilhelm.
a en Varieté Programm.

5 neue Attraktionen 5. nene Bilderserien.Anfang 819 Uhr. Tageskasse 10 und 4-6 Uhr geöffnet.

(8613

Gesamt- Gastspiel des Ensembles der

Dessauer Rofoper

EKTRAcs,
General Musikdirektor

e Sonntag, den 5. Mai 1I912

Leitung:

e
r Musikalische8 Franz Mikorey.

Szenische Leitung: Opern-Regisscur Kammersänger
Siegmund Kraus.

Elektra: Aline Sanden vom Stadttheater in Leipzig
als Gast.

Preise der Plätze:
I Prosceniums-Loge im I. Rang A. 15.19I. Rang Loge. Balkon I1.--3. eihe u. Orch. Sitz 12.10

Parkett u. J. Rang Bawon 4.-6. Reihe 10.10
II. P garkett, 7 u 7 e t 7 7 e 99 8.10Harterr e. e 6.10i II. Rang Vorderreihen 35.10I II. Rang Hinvterrei hen

I .otzte ReihenIII. Range 2 J a r e J 59 4.10Gallerie 2.10l Vorverkauf ohno Besteligebühr an der Tageskasse

des Stadttheaters. [8618 J

Mira Tr I Tee
An Stelle des leider erkrankten Herrn Prof. Dr. Schlüter wird

Herr Univer gitütsprotfessor Dr. Abert- Halle die Güte haben, inder am 6. d. Mts. 12 Vhr im Anditorium maximum der Univeretät
stattfindenden Hauptversammlung einen s5Tent lichen Vortrag
über „Sachsen- Thüringens Stellung in der deutschenMusikgeschiehte“ zu halten. [8611

Die Teilnahme an den Veranstaltungen des Vereins sowie amgemeinsehaftlichen Mittagessen ist ſedem Vreundo unseres Vereins,
auch Damen, gern gestattet. Es wird ersucht, Anmeldungen zum
Mittagessen Hotel zur Tulpe 2 Uhr) bis zum A4. d. Mts. an den
Vorstand Grosse Steinstrasse 19, zu richten.
dal MeumarktSohützenGegellschaf.

Vreitag, den 3. Mai 1912, pünktlich S Vhr abends
Literarischer Vortragsabend,
gewidmet OsKar Wilde, von Frau Hanna Maria Burchardi.

I. Binleitender Vortrag über Oskar Wilde.II. Rezitation der „Znehthausballade“ von OsKar Wilde.
Eintrittskarten à 1.50 u. 1. numeriert, 50 Pfg. unnumeriert

in der h an d mung Heinrich Hothan und an Aer
Abendkasse zu haben.Der Reinertrag fliesst dem Fonds d. Allgem. Deutschen Kuiturbunier zu.

Saaledampfschiffahrt
Karl Demmer K Sohn.

Sonntag. den 5. Mas, 10Uhr vorm.Extrafahrt nach hothenburg.

und Anstandsunterriecht.
Ein neuer Tanzkurſus meines Unterrichts
für Damen u. Herren beſſ. Stände beginnt
Donnerstag, den 9. Mai, abds. S. Uhr.
Honorar 12 Mk. Mit eingeübt werden:Imsti t Contre Quadrillea la conru. neueſteTän e.
Unnötiger Luxus, ſowie verteuerndeGoldener Hirseh, Nebenſpeſen werden vermieden.

igerstr. 63 Hugo Iraxdort, u C un n

e gugelle
Schstsehes

Alt berühmte Glaubersalzquelle, zur d
der Verdauung und des Stoſtwechsels.
wirkend bei ehronischer Vor onn,Hämorrhoiden.

General-Depot für Halle: Helmbold Co., UNneral-Wassergrosshandlung. Zu haben in allen Apotheken und Progerien.

M

Cassler Apfelwoln
friseh eingetroffen. eigener Kelterei, a Kuren und

Otto Goftschalk, e nrſehtt
Er. Ulrichstr. 32

Geiſtſtraße 11. Telephon 2544.

Damenputz.ch geeignet,
[2359

v «J«JWFv”x-wSJ-

jeden

durch

brauchbar sin

Herrn lohnteine wirkliche Wohltat auen für äie empfindlichste Haut.
Stets sammetweiches, glattes und äusserst, angenehmes Rasieren

000 Stück im Gebrauch und in tausenden der glänzendsten Anerkennung
esen, ist der „Mulcuto“ das praktischste Rasierinstrument der Welt.

Wunsch gern zurückgenommen nd

viel Zeit und In mehr als
de schreiben Sepr

30 Tage zur Kkostenlosen Probe versandt,
Geld re ezahlt. Der Preis des Appa

v non Die kleine Ausgabe macht sich bald bezahlt. Versand Geite nVerlangen 8
o., Solingèn, eig. Hammerwerk u. eig. Hohlschleiferei. r g

Jeder a sich ohne vorherigo VUebun
ergnügen. Verletzungen unmöglich. Der „Muleuto“

sofort einen Mulcuto“ Von uns zu kaufen.

h. Während dieser Zeit auf

e So per
uleuto“- Fabrik Paul Müller

Warum wollen Sie sieh noch weiter quälen
Fort mit dem Fefanx liche Rasiermesser und allen r nrargten welche kratzen und nur einige Maleseſbet mit dem neuen „Mulcuto“- Se hnei-
r gehe ein Leb e brauchbar bleibt und gänzlich sohmerzlos rasiert.
eicht und macht

Gebrauch, seine Ueberlegenbeit gegenüber dem gefährlichen Rasiermesser so bedeutend, dass es sich fürd Dio Verwendung des „Auleuto“ bedeut,
Kein ren r Haut nach dem Rasieren mehr

urech

Es geht spi lenist s0 einfach und prakti ch In

Selbstrasieren spart man anel h

Jeder Apparat w irg
rates ist Mk. 250 per Stück. Mit verstlbertem Schaumfänger A. 3507 u

W al

Reip. Soſwitzer Anzüge,

Schwitzer.
Gugt, liebermann, nur
Stadttheater in Halle a.

Freitag, den 3. Mai 1912
221. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

S Damen des Regiment.
Schwank in 3 Akten von Julius

Horſt und Arthur Lippſchütz.
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
Oberſt v. z. Mühlen,Kommaßdenr eines

DragonerRegts. Hans Hofer.Thea, deſſen Tochter Zimmermann
Major v. Gravenſtedt K. Scholling.
Wilhelmine, deſſ. Frau M. Brandow
Rittmeiſter v. Herting Otto Krahl.
Margot, deſſen Fran E. Schlöſſer.Frau Reginents di

Köhler Käti Saling.Suſanne Erhardt,
Oberleutn.- Witwe W. Wilden.

Oberleutn. v. PlanitzNeuhauſen, Abjut G. Rudolph.

Arnold v. dttendor Lütjohann
von Kracht W. Braune.
Röhr (W. CEichſtaedt
von Hegermann Otto Patry.

[LeutnScherbel, Wechimeiſter Thies.

Leubuſcher W. Sieg.
S Kanzleirat

Görlich E. JanuszynskiDubdke, Burſche beim

Oberſt K. Stahlberg.Kurie Burſche bei

Möllendorf Paul Jungk.
Bürgermeiſter Max Linke.

Soldaten, Stadtoerorönete.
Kaſſenöffnung 71 Ubr. Anf. 8 Uhr.

Ende gegen 10!/, Uhr. [8577

Sonnabend, den 4. Mai 19129
222. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Der Widerspenstigen Zühmung.

Im Weinhaus Vroslowsl
reichhaltige Auswahlauserleſe enſter Deli Zaklgen

zu kleinen Preiſen.

Passage-Theater,rigenHalle, Leipzige e
rogramm-jeden L i och und Srhbend,

Beginn der Vorſtellungen
Wochentags präziſe 4 Uhr,

Sonn- u. Feſttags

Halbheer's Weinstube,
Gr. Ulrichstr. 10 Hof links

3

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Freitag: Der
Sonnabend

Altes Theater: Freitag: Ge-
en en. Sonnabend: Ge

Schau Piehaus: reitag: Die
eng eeimagt Sonn
abend FauſtOperetten- egter: Tyitug Der
liebe Auguſtin. Sonnabend
Der liebe e uſtin.

eimar.
Hof gater Freitag: Nathan der

eiſe. Sonnabend Königs
kinder.

Coburg.
Hof ggeatgr; Freitag: DoktorRobin. Hi erauf: Lie esträume.

n Schluß Lottchens Ge-
urtstag.

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

Turnen der Männer und

ne in derSchulturnhalle in der Fe haupt
ſtraße am Hallmarkt. Meldungen
um Aufnahme im
Vereinslokal: Bauers Brauerei
Ausſchank, Rathausſtraße 3/4.
Verſammlung jeden erſten Sonn
abend im Monat nach dem Turnen.

Damenhüte werden ſchick und
e nagvoſt i niert undOtto Thieme.und Filialen.

M BTHIISAUTOMOBILR
sucht Vertrieb für seine erfolgreichen Typen:

MATHIs MaArTHIS
e Populaire 6/18 PS. 47vl. Type Baby 5/14 P8. 4Azyl.a le 3 Karröd, ine 46it2. Torpedo-Karroöss.

Mk. 4900. Mk. 5500.
marnis

PB8. 42yl.inkl. z. W de
Mk. 6500. 18619

an solvente Firmen zu vergeben!
E. E. C. MATHIS AUTOMOBILWVERKE STRASSBURG i. E. --NEUDORF.

m

Rucksäcke.
Bei der Zusammenstellung unseres Sortiments
haben wir jedem Wunsche Rechnung getragen.

Wir legen besonderen Wert auf wasserdichte feste
Stoffe, gute starke Riemen und aussergewöhnlich

pillige Preise.
Kinderrucksäcke von 75 Pfg. an. [8623
Herrenrucksücke von 1.85 MK. an.

C. F. Ritter,
Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
C

h W
Lindenstrasse.

Vintritt 50 Pfg. Kinder 25 Pfg.
Stellung der Boxen und Füttorung der Hunde

durch Spratts Patent. [8603

Yhpolo-Nertr
Direktion: Gustav Poller.
Heute u R ne Tage e
Gagſele Engliſch en
novitäten n
Pr. u. d. Hrn. Artur Taeger.g länzen er Ausſtattung

ekvrationen u. Ieſtümennach den Originalen des
Germanytheaters, New ort

las Mädchen
aus Wild Weot
Schauſpiel m. Geſang u. Tanzn Akt kten v. r ün ilson.
1. Att An Bord es v

Kanonenbootes „Pax“. e
2. Akt: o ia

4. Akt: Im Kloſter Santa roce'.
30 mitwirkende Perſonen. e
Hanptäarsteller n Pferde

In allen größeren Städten
des Jn undAuslandes nonoteienge d

314:

Gewöhnl. Preive. te uuer!

ha Wien 3
z

Freitag, 3. Mai,
nachmittags 3 UhrKuüre Konzert

ausgeführt
vom Stadttheater- Orcheſter
u e Alfred Fsmannv).Eintrittspreis 35 Pfg.

einſchl. Bill.-Steuer.
Abonnementskarten zumſuche der Kurkonzerte, p. S

5. Mk. ſind Jim Kurhaus und in den Hoff
muſik. Handlung. von Motvan
u.

zu haben: h de

och. [18614

Bad Arendseez 2200 Morgen grossen Hoe. per
uftünrort. Ausged. Kiekernwaldung, en.

den reuoviertös Kurhaus mit m diz.

Badeanstalt. Familien-, Sonnen ind
Seebäder. Wasser- u. Angeisport. bill.
Wohnungen und Penvsionon in der Stadt.
Empfehlenswerte Hotels und Pensionen:
Kurhaus. Schützenhans (wittim Walde und am See). Berliner ſo of

Dentsches Haus. Reichsadle
Reichskanzler (gross. Carten, a, See)
Hotel Schünemann. Näh. Kuskunſ

Prosp. durch d. Verkehrsverein,

Als Gelegen-
heitskauf

b babe einen paß Poſten
d vorjäh rigee 9 h Anaur prima nan

billigſt anzubieten.Deutsche Technik
Organ der Ausland Ingenieure, Architekten,
Chemiker, Berg- und Hüttenleute usw. usw.

Spezial-Export Zeltsehriſt
für technische Erzsugnisse
der deutschen Industrie

S

Auskunft aber Abennement und ünzertion dureh dis

Genfralstelle für
den Deufschen Ausland Techniker

Berlin S. 42.dFriedrichſtr. 24 part.früher r. z

Otto Knoll,
ob. Lei ziser Str. 36.

el.

l Geröſtete Kaffees
von Mk. 1.50 bis Mk. 2.30
empfiehlt in vorzügl. Quali-
täten Carl Booch, Breite-
ſtraßel /2, Marktplatz imTurm,
Leipziger Straße 61/62. [8597

Gartenſp ritzen,rinnen -Auffäße,
Schlauch-Verſchraubung. u. Hähne
empfiehlt Ferd. Haassengie r.
Metallwarenfabr., Barfüßerſtr. 9.

Für Kerzte!
Ein als Privpatklinik kon

eſſioniertes, mit Operations-fant a verſehenes Haus-
gar dicht bei denV en lege iſt ſofort Her
za ter zu verkaufen. [8607

äheres Hermannſtr. 36 pt.

Gutes dauerhaftes Gummiband
ür Strumpfbänder kauft man bei

Schnee Nachkf., Er. Steinstr. 81. g4.
c

Gartenarhbeiten,
Neuanlage v. Haus u. Vorgärten,

Balkons uſw.
Gebr. M. H. Buhs, Königſtraße 6.

Skizzen und Koſtenanſchläge.
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